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Cap . 10
Da

i a a d " E Si36 — — Weiber wollten ausſtoſſen , ir 2 yleeni 9 . Da verfammieten i ale aiae e Sofer einen Widder für ihre Schuld geben , 0vonEfra und Ben Jamin gen Jeruſalem , in
Lehr : Daß auch von den Dienern der Kirchen mehrmahls Aerger⸗ Nutz panhEe Mae Sa i oeernen

ooe
Dems | Sts iiie

gen
beea Bammer : Banonin | PASfremde Und alles Volck fa ; illen .

und
z

po ,
iber lre i

achen willen , und Sebadja. " aeiKo m zitterten um der Sach
Pe iake

Stinbern
Harim : Maefeja , Ehio, ANae DE

mung : Dağ man vom fehulbigen Gehorſamgegen Vorge⸗((Semaja Jehiel und Uſia . ViuuB legte AD DT ae laffenfoll, v . .
dauf , und 22 . Unter den Kindern Pashur : Elioenai , M iam | 10o, 4400 Efra , der Priefer , fuhnd auf,

if Maeſeja , Iſmael , Nethaneel , Joſabad und Eliaſa . D; . u ſprach zu ihnen : Ihr habt eu

aeron 23 . Unter den Leviten : Joſabad , Simei und
fen , Daf ihr fremde Weiber gentimi ga Cr

POE aelaia , Cer ift der Kita ) ethathia , Suda und pi 10the der Gehuld Ffrae !
noch

mehe mabet
a orat I Eliezer . M11 , Go befennet nun dem HEren , eure

24. Unter den Sången : Eliafib , tnter dm) | hI
tee GOTT , und thut finen Wohlgefallen , m Thorhütern: Sallum , Telem und ttri , jopſcheidet euch von den Voͤlckern Des Landes , un

25 . Von Ifrael . unter den Kindern Pareos P | m vvon den fremden Weibern . ;
dliNRamja , Sefa , Malhja , Mejamin , Eleafar , Dih

12 , Da antwortete die gantze Gemeine, o Malchja und Benaja , adt Mſprach mit lauter Stimm : Es geſchehe , wie du

26 . Uinter den Kindern en S Si ikeſagt haſt .
T . ja,

Jehiel , Abdi , Jeremoth und Elia . lE Sies165 Volcks iſt viel , und ar p eri Rindern Sathu : Elioenai , E sdn l
ter , und kan nicht hauſſen ſtehen , ſo iſts auck

bens liaſib , Mathanja , Jeremoth , Sabad und Aſiſa . wiliens on ra Te i E ET
23. Unter den Rindern Bebai : Johanan , Ho Taakviel gemacht folcher Ubertre . ; ja,

Sebai und Athlai . niwz Lafſet uns unſere Oberſten beſtellen in der m tinie den Aundern Bani : Meſullam Mal⸗ Niii ónn Gemeine ,
daf alle , die in unfern Stádten | | 29.

Unter den KMD Jeramoth MEN
gangen Gemeine , DA 1

beſtimmten luch , Adaja , Jaſub , Seal und Jeramoth . J NAfremde Weiber genommen haben / zu ai
30 . Unter den Kindern Pahath Moab: Adna⸗ iiniZeiten kommen , eli die Chelal, Benaja , Maeſeja , Mathanja , Bezaleel , adStadt , und ihre Rihter mit , oter | Benui und Manaſſe . om,w Mwendet werde der Zorn unſers GOttes um diefer E n a on a ern Harim : Clicker Seiad |

i i 3Sachen millen. a a
ana . niwiNu ig man in wichtigen Sachen ſich nicht uͤbereilen / Malchja , Semala; Dlalluch undSemarja . "p i

. ,
ſondern bedachtſam verfahren folly D,

13.14. Sohn
37 BenJamin , Wialt ſum : Mathnai NmeW. 15 . AAwurden beſtellet Jonathan , der Sohn 33 . Unter den Kindern Ha um i Di

Ma. aeKDE und Fehasja , der Sohn Tikwa, Mathatha , Sabad , Eüpheleth , Jeremai , Ma⸗
Aüber dieſe Sachen , und Meſullam , und Sabthai , naſſe und Simei .

dai, An⸗ wiidiie Leviten halfen ihnen .
p 34 , Unter den Kindern Bani : Maedai , Am⸗

Aian| 16 . Und die Kinder des Gefångnig thåten alf . | ram , Suel , itten| Und der Prieſter Eſra , und die voenehmſten Vät⸗
35 . Benaja , Bedia , Chelui,

ter unter ihrer Vatter Haus , und alle jettbenann 36 . Najg , Meremoth , Eliafib, aaete , ſcheideten ſie , und ſetzten ſich am erſten Tag des
37 . Mathanja , Mathnai , Jaeſan , miNzehenden Monden , zu forſchen dieſe Sachen .
38 . Bani , Henui , Simei , iaNutz .

Dermabnung
: Daf Obrigfrit vie

Sachen erſt wohl erforſchen und 39. S elemja Nathan K Tame Yahh Urtheil ſprechen ſoll , v . 16. e t E SaraT . Und fie richtetens aus an allen Maͤnnern , 40 . S 0 finia a A a a a a
Salum, Amarja, und Joſeh . Afien Monden ,

,
Unter den Kindern Nebo : Jejel , Ma⸗ Miv. 18. r ? eó wurden funden unter den Kindern

hitia Sabad Sebina , Jaddai , Jdel und NTee | UA Der Briefie Die annee a T, WDtae, omen batten , nehmlich , unter den Kindern Jeſua ,
AN io e Weiber genommen, mihie esEohns opabat ,unbfeinen

Brüdern , Marftjo ||.,44 DiefëPatten alle fremdeBeibergenoninh igenome Eliefer ; Jarib und Gedalja .
alena atte Wip

E 3 Und fie gaben ihre Hand drauf , daß ſie die Kinder getragen hatten . WAENDE des Buds Efra.
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A tih i vDas Buch Keheni
Ti

Stuͤcke abgetheilet werden ,e a kiin gebracht , biß zum 3 . Capitel. ing!I . Beſchreibet , was Uehemias ( der E adil . Was er im Júoifhen Land vordt a
W iyſene Mund⸗Schenck , des Koͤnigs Ar

h) men, uno welch andere Sachen daſelbl Mitſaſtha oder ArtaxerrisNnemonis D vorgelaufen, vom 3 , Cap . bif zum Enoe ,
iih,in Perſia wegen der Juͤden getban und

r Mhitel
waren von dem Gefaͤngniß , und wie es zu J

tiigiP E Ope
falem gienge ? ir: Die

úbrigen von tiiHat wey Theil , 1. Die Gelegenheit jum Gebett Nehemiå, v. 124.1]
3 . Und ſie ſprachen zu mir : Die uͤbrig

fem Wini i
ll . Das Gebett ſelbſt , ſo beylaͤuftig vier Stück in fich begreift : Der

dem Gefaͤngniß ſind daſelbſt im Land in gro diyEingang , die Summa desBegehrens , dieBeſtaͤtigung aus dem Wort ` g
ch, die Mauren Jeruſalem i DiSe e

Mo aeiiae mitFeuerberbrannt ðind zerbrochen, m ich
und W

l . ERSE find die Gefeblecdhte Nehemia , Desi
4 . Da ich aber folche Worte hörte , (o a Vigcnisieu AY ) Sohns Hachalja . Es geſchah im Mon⸗ dointe , und teug Lend gwern Lage , a Witbew V/Z den Chisleu , des yaa En Jahrs , und bettete vor dem GOtt vom Himme

ndau Haren ) rui ioe daß ich war zu Suſan , auf dem Schloß ,
vermahnung : Daß uns der Kirchen betruͤbter Zuſtand ;

n we
z

o: : e
mit gehen Oll V. 3» 4+

n m Gcbet Wig2 , Kam Hanani , einer meiner Brúder ,
SRR G0 TT vom ge⸗ pi ,etlichen Mannen aus Juda , und ich fragtefie | | s . IE RnS: ao PaA ſchröͤcklicherma—wie es den Juͤden gienge , die errettet und uͤbrig

G55tt . . —
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Nutz .
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Tifi
bey uns

de weidem Köͤnig; und ich ſahe trauriglich vor ihm .

Nutz .

H,

Stadt⸗Mauren ſind , und zum Haus , da ich ein⸗

du ſo uͤbel? Du biſt ja nicht kranck , das iſts nicht ,

6 . Laß doch deine Ohren aufmercken , und dei⸗
ne Mugen offen fyn , daß du hoͤreſt das Gebett dei⸗
nes Knechts , das ich nun vor dir bette Tag und

Nacht, fuͤr die Kinder Iſrael , Deine Knechte , und
bekenne die Suͤnde der Kinder Iſrael , die wir an

dir gethan haben , und ich und meines Vatters

Haus haben auch geſuͤndiget.
7 . Wir ſind verruckt worden , daß wir nicht ge⸗

halten haben die Gebott , Befehl und Rechte , die
du gebotten haſt deinem Knecht Moſe !

8. Gedencke aber doch des Worts , das du dei⸗
nem Knecht Moſegebotteſt, und ſpracheſt : Wenn
ihe euch vergreiffet , ſo will ich euch unter die Voͤl⸗

9. Wo ihr euch aber bekehret zu mir , und haltet
meine Gebott, und thut fie , und ob ihr verſtoſſen
waͤret biß an der Himmel Ende , fo will ich euch
dodh von Dannen verfammlen , und will euch brin
gen an den Ort , den ich erwaͤhlt habe , daß mein

Name daſelbſt wohne.
to . Gie find doch ja deine Knechte , und dein

Volck, die du erlöſt haſt , durch deine groffe Kraft ,
und maͤchtige Hand .

II . Ach HEdꝛR! laß deine Ohren aufmercken
auf das Gebett deines Knechts , und aufs Gebett

deiner Knechte , die da begehren deinen Namen zu

fuͤcchten, und laß deinem Knecht heut gelingen ,
und gieb ihm Barmhertzigkeit vor dieſem Mann .
Denn ich war des Koͤnigs Schenck .

Vermahnung : Daß unſer Gebett auf GOttes Allmacht , Wahr⸗
heit und Barmhertzigkeit ſich gruͤnden ſoll , wie des Nehemiaͤ , v. 5⸗rr .

Das andere Capitel
Hat vier Theil. J. Die Nachfrag des Koͤnigs Arthaſaſtha , warum

Nehemias ſo traurig , und was er darauf geantwortet , v. 1. 2. 3 . II

Die Bewilligung deg Königs , daf Nehemias nach Jerufalem reifen
möchte, und wenter mit fich genommen ; v. - 8. III . Die Ankunft

Rehemiaͤ ins Juͤdiſche Land , wie er ſich erſtlich bey den Landpflegern anz

gemeldet , was fuͤr neidiſche Leute unter dem Hauffen geweſen und wie

er hernach die Stadt beſehen , v. 9⸗18 . IV . Die Eroͤfnung des Vorha⸗
bensNehemiaͤ an die Juden , und wie ſie ſeiner Vermahnung nachge⸗

fest, V. 16 : 20 ,

mT Monden Niſan , des zwanzigſten Jahrs ,

e
des Koͤnigs Arthaſaſtha , da Wein vor ihm
ſtuhnd , hub ich den Wein auf , und gab

2 . Da ſprach der Koͤnig zu mir : Warum ſieheſt

ſondern du biſt ſchwehrmuͤthig . Ich aber furchte
mich faf febr,

; n ;
3 : Und ſprach gum König : Der Kinig lebe ewig -

lich! ſollte ich nicht uͤbel ſehen ? Die Stadt , da

das Haus des Begraͤbniß meiner Vaͤtter iſt , lieget
wut , und ihre Thore ſind mit Feuer verzehret .

Vermahnung : Daß Köͤnige und Fuͤrſten ihrer treuen Diener ſich
annehmen ſollen , wie Arthaſaſtha ſeines Mundſchenckens , v. 1. 2. 3.

4, Du ſprach der Koͤnig zu mir : Was for⸗
derſt du denn ? Da bat ich den GOtt

vom Himmel ,
S Und prah gum König : Gefållet eé dem

König und deinen Knechten vor dir , daß du mich
fendetin Juda , zu der Stadt de Begraͤbniß mei⸗

ner Vaͤtter , daß ich fie baue ?
6 . Und der Koͤnig ſprach zu mir , und die Köni⸗

die neben ihm ſaß : Wie lang wird deine Rei⸗
e waͤhren ? Und wenn wirſt du wieder kommen ?

Und es geſiel Dem König , daf er mich hinſendete .
Und ich ſetzte ihm eine beſtimmte Zeit,

7 . Und ſprach zum Koͤnig: Gefaͤllet es dem Ki -
nig ſo gebe er mir Briefe an die Landpfleger jen⸗
ſeit des Waſſers , daß ſie mich hinuͤber geleiten , biß

komme in Juda :

ò
8. Und Briefe an Aſſaph , den Holtz⸗Fuͤrſten

Koͤnigs , daß er mir Holtz gebe zu Balcken der

Icchema reiſet gen Jerufalem . Das Buch Neheniid 337

Mp om Gott , der da haͤlt den Bund und Barmhertzig⸗ ziehen ſoll . Und der Koͤnig gab mir nach der gu⸗
iwe feit denen , die ihn lieben , und ſeine Gebott halten !

den Raths⸗Herren , und den Oberſten , und den an -

ten Hand meines GOttes uͤber mir .

Vermahnung : Daß Diener bey der hohen Obrigkeit , um Befoͤr⸗ Nutz .
derung des wahren Gottesdienſts, in Demuth fleißig anhalten ſollen ,
wie allhie Nehemia , v. 4⸗8.

9 . 140 baih fam gu den Landyftegern
zenſeit gche

des Wafers , gab icd ihnen deó Königs ei -
Briefe . Und der König fandte mit mir die Haupt -kt nah

leute und Reuter , p
10 . Da aber das hoͤrte Saneballat , der Horo⸗Sane⸗

niter , und Tobia , ein Ammonitiſcher Knecht , ver⸗alan.
droß es ſie ſehr , daß ein Menſch kommen waͤre, der ver⸗

Gutes ſuchte fuͤr die Kinder Iſrael . dreußts .
Lehr : Wie wehe es den Gottloſen thue , wenn GoOttes Ehre befoͤr⸗ Nutz .

dert wird, erſcheinet bey Saneballat und Tobia , v. 10 .

11 . Und da ich gen Jeruſalem kam , und drey
Tag da geweſen war ,

12 . Machte ich mih des Nachts auf , und wenig
Maͤnner mit mir . Denn ich ſagte keinem Men⸗
ſchen , was mir mein Gott eingegeben hatte zu
thun an Jeruſalem , und war kein Thier mit mir ,
ohn da ich aufritte .

13 . Und ih ritte zum Thal Thor aus bey der Thal⸗
Nacht , vor den Drachen⸗Brunn und an das Miſt⸗ Miſ⸗
Thor , und that mir wehe , daß die Mauren Jeru⸗tbor .

a waren , und die Thore mit Feuer
verzehrt .

14 . Und gieng hinuͤber zu dem Brunn⸗Thor , denm⸗
und zu des Koͤnigs Teich , und war da nicht Raum
meinem Thier , daß unter mir haͤtte gehen koͤnnen .

Is . Da gog ich ben der Nacht den Bach Hinan ,
und that mir mehe , Die Mauren alfo zu feben , und

kehrte um , und kam zum Thal Thor wieder heim ,
16 . Nd die Oberſten wußten nicht , wo ich “ .

hingieng , oder was ich machte . Denn
ich hatte biß daher den Juͤden und den Prieſtern ,

dern , die am Werck arbeiteten , nichts geſagt .
17 . Und ſprach zu ihnen : Ihr ſehet das Ungluͤck ,

darinnen wir ſind , daß Jeruſalem wuͤſte liegt , und

ihre Thore ſind mit Feuer verbrannt . Kommet ,
laſſet uns die Mauren Jeruſalem bauen , daß wir
nicht mehr eine Schmach ſeyn .

18 . Und ſagte ihnen an die Hand meines Got⸗

teg , Die gut uͤber mir war , darzu die Worte des

Koͤnigs, die er mir geredt hatte . Und ſie ſpra⸗
chen : So laſſet uns auf ſenn. Und wir bauten ,
und ihre Haͤnde wurden geſtaͤrckt zum Guten .

19 . Da aber das Saneballat , der Horoniter , ar
und Tobia , der Ammonitiſche Knecht , und Goſem,Pnlar
der Araber , hoͤreten, ſpotteten ſie unſer , und verach⸗
teten uns , und ſprachen : Was iſt das , das ihr thut ?
Wollt ihr wieder von dem Koͤnig abfallen ?

20 . Da antwortete ich ihnen , und ſprach : Der
GOTT vom Himmel wird ung gelingen laffen .
Denn wir , ſeine Knechte , haben uns aufgemacht ,
und bauen ; ihr aber habt keinen Theil , noch Recht ,
noch Gedaͤchtniß in Jeruſalem .

vVermahnung : Daß mander Svoͤtter und Veraͤchter GOttes , in Nutz .
Ausrichtung des Guten , nicht achten ſoll , v. 19 . 20 .

Das dritte Capitel
Erzehlet , wer an der Stadt gebauet habe , und koͤnnen ſolche Arbeiter ,

wie auch das Capitel , nach der Anabl der Stadt⸗Thor , abgetheilet wer⸗
den in acht Theil . 1. War das Schaaf⸗Thor , v. 1. 2. II . Das Fiſch⸗
Thor . 3 . . s . III . Das alte Thor , v. 6⸗13 . IV . Das Thal⸗Thor ,
v. 13 . V. Das Miſt⸗Thor , v. 14.

VI Das Brunnen⸗Thor,v .15⸗27.
VIIL Das Roß⸗Thor , v. 28⸗30. VIII . Das Raths⸗Thor , v. 31 . ( Wie⸗
wohl anderswo noch mehr Thore benennet werden . )

Nd Eliaſib , der Hoheprieſter , machte fich , L

AK auf mit feinen Brüdern , den Prieſtern , Jernſec
und bauten das Schaaf⸗Thor ; ſie heiligtenſweder

es, und ſetzten ſeine Thuͤr ein ; ſie heiligten es aberſgebaut,
biß an den Thurn Mea , nehmlich , biß an den ias .
Thurn Hananeel . fhaot

|
Vermahnung : Daß die Kirchen⸗Diener für andern Leuten der Kir⸗thor .

a Beſtes ſuchen ſollen , wie allhie die Prieſter den Anfang im Bauen Nutz.
machen v. 1.

Pforten am Pallaſt , die im Haus und an der

— — — — wü,e2 — —ñÜ——ßß 2 i L raa

2 . Neben ihm bauten die Maͤnner von Jericho ,
auch baute neben ihm Sachur , Der Sohn IFmri .

uut 3 . Aber .S
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II.

2 ) Fiſch⸗
thor .

Nutz .

III .

3) Alte

thor .

IV

thor .

V.

56) Miſt⸗
thor .

VI .

6 ) Brun⸗
nen⸗

thor .

7) Mauz
renbeym

teich Se⸗
loah .

4 ) Thal-

Cap . 3 . 4 .

3 , gjor das Fiſch⸗Thor bauten Die Kinder
Senaa , ſiedecktenes, und ſetzten ſeine

Thuͤr ein , Schloͤſſer und Riegel .
4 . Neben ſie baute Meremöͤth , der Sohn Urta ,

des Sohns Hakoz . Neben ſie baute Meſullam ,
der Sohn Berechja , des Sohns Meſeſabeel . Ne⸗

ben ſie baute Zadok, der Sohn Baena .

ç . Neben fie bauten Die von Thekoa ; aber ihre

à Gewaltigen brachten ihren Hals nicht zum

Dienſt ihrer Herren .
a Gewaltigen ) Die Armen muͤſſen das Creutz tragen. Die Reichen

geben nichts . Daus⸗Es hat nichts / Sechs⸗Zinck giebt gering , Qua⸗

ter⸗Drey / die helfen frey.
Lehr : Daß es vermoͤgenden Leuten boͤſen Nachklang giebt , wenn

fie nicht willig And , zur Förderung deg Gottesdienſts / v. 5.

6. Dels alte Thor baute Jojada , der Sohn

FfPaſſeah,und Meſullam , der Sohn He-
ſodja . Sie deckten es , und ſetzten ein feine Thur ,
und Schloͤſſer , und Riegel .

7 . Neben fie bauten Melathja von Gibeon, und

Jadon von Merono , Maͤnner von Gibeon , und
don Mizpa , am Stuhl des Landpflegers diſſeit
des Waſſers .

8 . Neben ihm baute Uſiel , der Sohn Harhaja ,
der Goldſchmied . Neben ihm baute Hananja , der

Sohn der Apotheker , und ſie bauten aus zu Jeru⸗
falem , bif an Die breite Mauren .

9 . Neben ihm baute Rephaja , der Sohn Hur ,
der Oberſte des halben Viertheils zu Jeruſalem .

10 . Neben ihm baute Jedaja , der Sohn Ha⸗
rumaph , gegen ſeinem Haus uͤber. Neben ihm
baute Hattus , der Sohn Haſabenja .

11 . Aber Malchja , der Sohn Harim , und Ha -
ſab , der Sohn Pahath Moab , baueten zwey

Stuͤck , und den Thurn bey dem Ofen .
12 . Neben ihm baute Sallum , der Sohn Ha⸗

lohes , der Oberſte des halben Viertheils zu Jeru⸗
ſalem , er und ſeine Toͤchter.

13 . OnAs Thal ( Thor baute Hanum , und die

KBurger von Sanoah , ſie bautens und

ſetzten ein ſeine Thuͤr , Schloͤſſer und Niegel , und

a Ellen an der Mauren , big an das Mifi -
jot ,

14 . GNUS Mifi - Thor aber baute Malchja , der

Sohn Rechab , derOberſte des Vier⸗

theils der Weingaͤrtner; er baute es , und ſetzte
ein feine Thir , Schloͤſſer und Riegel .

IŞ . Adder
das Brunnen⸗Thor baute Sallum ,

der Sohn Chalhoſe , der Oberſte des

Viertheils zu Mizva ; er bauets und deckets , und

ſetzte ein ſeine Thuͤr, Schloͤſſer und Riegel , Dargu
die Mauren am Teich Seloah, bey dem Garten

des Königs , biß an die Stuffen , die von der Stadt
David herab gehen .

16 . Nach ibm baute Nehemia , det Sohn Ms -

buc, der Oberſte des halben Viertheils zu Bethzur ,

bif gegen die Gråber David über , und bif an den
Teich Afuja , und biß an das Haus der Helden .

17 . Nach ihm bauten die Leviten , Rehum , der

Sohn Bani . Neben ihm baute Haſabja , der O⸗

berſte des halben Viertheils , zu Kegila , in feinem
Viertheil .

18 . Neben ihm bauten ihre Bruͤder Bavai , der

E T der Oberſte des halben Viertheils

der Oberſte zu Mizva , zwey Stuͤck den Winckel
hinan , gegen dem Harniſch⸗Haus .

20 . Nach ihm auf dem Berg baute Baruch , der

Sohn Sabai , zwey Stuͤcke im Winckel , biß an

die Hausthuͤr Eliaſib , des Hohenprieſters .
21 . Nach ihm baute Meremoth , der Sohn U⸗

tia , des Sohns Hakoz , zwey Stuͤck, von der Haub -
thuͤr Eliaſib , biß an das Ende des Hauſes Eliaſib .

22 . Nach ihm bauten die Prieſter , die Maͤnner

Das Buch

19 . Neben ihm baute Eſer , der Sohn Jeſua ,

23 . Nach dem bauten Ben Jamin und Haſub ,
gegen ihrem Haus uͤber . Nach dem baute Aſar⸗
ja , der Sohn Maeſeja , des Sohns Ananja , ne⸗

ben ſeinem Haus . |

24 . Nach ihm baute Benui , der Sohn Hena-
dad , zwey Stuͤck vom Haus Aſarja , biß an den
Winckel , und biß an die Ecken.

25 . Palal , der Sohn Uſai , gegen dem Win⸗

ckel, und dem hohen Thurn , der vom Konigs⸗
Haus heraus ſiehet , bey dem Kercker⸗Hof. Nach
ihm Pedaja , der Sohn Pareos .

26 . Die Nethinim aber wohnten an Oyhel , biß
an das Waſſer⸗Thor gegen Morgen , da der Thurn
heraus ſiehet .

27 . Nach dem bauten die von Thekoa , zwey
Stuͤcke gegen dem groſſen Thurn , der heraus ſie⸗
het , und biß an die Mauren Oyhel .

Lehr : Dieſer Bau der Thore zu Jeruſalem iſt ein Bild des geiſtli⸗
chen Baues der Kirchen Chriſti , durchs Wort GOttes , v. 6⸗27 .

28. JER von dem Roß⸗Thor an bauten die
S $ Priefer , ein jeglicher gegen feinem

Haus .
29 . Nach dem baute Zadok , der Sohn Immer,

gegen ſeinem Haus . Nach ihm Daute Semaja ,
der Sohn Sachanja , der Thor - Hüter gegen

Morgen. :

30 . Nach ihm baute Hananja , der Sohn Se⸗

lemja , und Hanum , der Sohn Zalaph , der ſechſte ,

zwey Stuͤcke . Nach ihm baute Meſullam , der

Sohn Berechja , gegen ſeinem Kaſten .
34. ge ihim baute Malchja , der Sohn des

NGoldſchmieds , biß an das Haus der

Nethinim , und der Kraͤmer , gegen dem Raths⸗
Thor , und biß an den Saal , an der Ecken .

32 . Und zwiſchem dem Saal an der Ecken , zum

Eek „ bauten die Goldſchmiede , und die

raͤmer .

Das vierte Capitel
Hat vier Theil . I . Das Geſpoͤtt Saneballat, und Tobia , des Am⸗

moniters , uͤber den Bau der Juͤden , v. 1. 2. 3. II . Das Gebett Ne⸗

hemia ,ͤ v. 4. 5. DI . Fernerer Verlauf , wie die Mauren gebaut , und
die Feinde aufs neue entruͤſtet worden , auch einen heimlichen Anſchlag

gemacht v. 6. 7. 8. IV . Die Entdeckung deg boͤſen Anſchlags / und

wie die Juͤden ſich verwahret , und ſich alfo neben den Arbeitern auch

zum Streit gefaßt gemacht , v. 9⸗23 .
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ren baueten , ward er gornig und febr enta aber Saneballat hoͤrte, daß wir die Mau⸗

ruͤſtet, und ſpottete der Juͤden, |

2 . Und ſprach vor feincdn Brúdern , nÒ DN
egu

machen Die OHN- remuMaͤchtigen zu Samaria : Was

maͤchtigen Juden ? Wird man ſie ſo laſſen ? Wer⸗
den ſie opfern ? Werden ſie es einen Tag vollen⸗
den ? Verden ſie die Steine lebendig machen , die

Staub⸗Haufen und verbrannt ſind ?
3 . Aber Tobia , der Ammoniter , neben ihm

ſprach : Laß ſie nur bauen , wenn Fuͤchſe hinauf
zoͤgen, die zerrieſſen wohl ihre ſteinerne Mauren .

Lehr : Daß die glaubige Kirche viel Neider und Verſpoͤtter habe,
B 23 .

4 . Höre , unſer Gott , wie verachtet ſind wir :

Kehre ihre Schmach auf ihren Kopf,

nan
du F gebeſt in Verachtung im Qand ihres Gr

aͤngniß .

J . Decke ihre Miſſethat nicht aut , md ihre
Suͤnde vertilge nicht vor Die , Denn fie haben die

Bauleute gereitzt . p
“ Sehr : Wider folche Feindfelige fich zu wehren ; iſt das befte Mitte

ein glaubiges Gebett , v. 4. §.

6 . Ber wit bauten Die Mauren , und fugten

ii
fie gang an einander , Dif an Die halbe

Hoͤhe, und das Volck gewann ein Hertz zu arbeiten .

7 . Da aber Saneballat , und Tobia , und die

Araber , und Ammoniter , und Asdoditer hoͤrten,

daß die Mauren zu Jeruſalem zugemacht waren,
und daß ſie die Lucken angefangen hatten zu buͤſſen

wurden ſie ſehr zornig ,

Sane⸗
ballat

cin grof
ſer feind

ſammt
demit
moniti -

ſchen
heydni⸗
ſchen
Tobia.
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Jerufalem wro wieder gebauet .
— —

8. Und machten alleſammt einen Vund zu Hauf⸗aus den Gegenden .
———
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KgReyden wollen den Bau wehren .
———

Nutz .
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Nutz .

Artliche
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zu bau⸗
e ,

＋ — —

Neh

fen, daß ſie kaͤmen, und ſtritten wider Jeruſalem ,
und machten drinnen einen Irrthum .

Sehe : Wie die Unglaubigen wider Chriſti Kirchen ſich mit groſſem
Zorn zu verbinden pflegen , v. 6. 7. 8.

9. II aber betteten gu unferm GOTT und

ſtellten Hut úber fie , Tag und Nacht

gegen fie,
10 . Und Juda ſprach : Die Kraft der Traͤger

iſt zu ſchwach , und des Staubs iſt zu viel ; wir

koͤnnen an der Mauren nicht bauen .

11 . Unſere Widerſacher aber gedachten , ſie ſol⸗
lens nicht wiſſen , noch ſehen , biß wir mitten unter

ſie famen, und ſie erwuͤrgen, und das Werck

indern .

12 . Da aber die Juͤden, die neben ihnen wohn⸗
ten , kamen , und ſagtens uns wohl zehenmahl , aus

allen Orten , da ſie um uns wohnten ,
13 . Da ſtellte ich unten an die Oerter hinter der

Mauren , in die Graͤber , das Volck nach ihren
mit ihren Schwertern , Spieß und

ogen .

p Und beſahe es , und machte mich auf , und

ſprach zu den Raths⸗Herren und Oberſten , und

dem andern Volck : Furchtet euch niht vor ihnen ,
gedencket an den groſſen ſchroͤcklichen HErrn , und
ſtreitet fuͤr eure Bruͤder , Soͤhne, Toͤchter, Weiber
und Haͤuſer.

1s . Da aber unſere Feinde hoͤrten, daß uns war

kund worden , machte GOtt ihren Rath zu nicht.
Und wir kehrten alle wieder zur Mauren , ein jeg⸗
licher zu ſeiner Arbeit .

Trot : Daß GO TT der Kirchen⸗FeindeAnſchlaͤge zu nicht mache ,
b. 15 .

16. Und es geſchah hinfuͤrter , daß die Juͤnglin⸗
gedie Helfte thaͤten die Arbeit , die andere Helft
hielten Spieſſe , Schilde , Bogen und Panzer ,

aken ſtuhnden hinter dem gantzen Haus
Juda .

Hand thaͤten ſie die Arbeit , und mit der andern

hielten fie die Waffen .
18 . Und ein jeglicher , der da Daute , Hatte fein

Schwert an ſeine Lenden gegürtet , und baute al⸗

fo, und der mit der Poſaunen bließ ,war neben mir .

19 . Und ich ſprach zu den Raths⸗Herren und
Oberſten, und zum andern Volck : Das Werck

iſt groß und weit , und wir ſind zerſtreut auf der

Mauren , fern von einander .

20. An welchem Ort ihr nun die Poſaunen lau⸗
len hoͤret, dahin verſammlet euch zu uns , unſer
Gdtt wird fuͤr uns ſtreiten ,
21 , So wollen wir am Werck arbeiten , Und
ihre Helfte hielt die Spieſſe , von dem Aufgang der

Morgenroͤth, biß die Sterne hervor kamen .
22. Auch ſprach ich zu der Zeit zum Volck: Ein

leglicher bleibe mit ſeinem Knaben uͤber Nacht zu
Feruſalem , daß wir des Nachts der Hut , und des
Toges der Arbeit warten .

23 . Aber ich und meine Bruͤder , und meine
Knaben , und die Mánner an der Hut hinter mit ;
wir zogen unſere Kleider nicht aus , ein jeglicher

ließdas Baden anſtehen .
i

Das fuͤnfte Capitel
pitie Theil . 1 Die Klage des Volcks uͤber die theure Zeit und

H pae des Getraͤids aus Uberſatz der Wucherer , v. 1⸗5. U. Das Ver⸗

aln
Nehemiå , daf fie feinen Wucher gegeneinander foliten treiben , noch

N den andern zur Leibeigenſchaft verkaufen : Und denn auch das Ge⸗

a dafi man das genommene Pfand einem jeden zuſtellenſollte : Dem
erno durch Verpflichtung eines Eydes gehorſamlich nachgeſetzt,

“i ay
I . Die Freygebigkeit Nehemia ,ͤ wenn er in ſeinem Land⸗

R 8 tt Dag Bol nicht beſchwehret , und feinen Amts - Koften abge -
eri fondern vielmehr andern mitgetheilet , v. 14 - 19 .

NANO es erhub fich ein groß Geſchrey des
Ao Solds , und ihrer Weiber , wider ihre

Bruͤder, die Juͤden.

17 . Die da bauten an der Mauren , und trugen
|

Laſt , von denen , die ihnen aufluden , mit einer

emiaͤ. Cap . 4 . § .

Soͤhne und Toͤchter ſind viel , laſſet uns Getraͤid

nehmen , und eſſen , daß wir leben .

3 . Aber etliche ſprachen : Laſſet uns unſere Aez

cker , Weinberge und Haͤuſer verſetzen , und Ge⸗
traͤid nehmen in der Theurung .

4 . Etliche aber ſprachen : Laſſet uns Geld ent⸗

lehnen auf Zins dem Koͤnig, auf unſere Aecker

und Weinberge . SDI ADD

s . Denmnunferee Breider Leib ift wie unfer-Leib,
und ibre Kinder , wie unſere Kinder , font wur -

den wir unſere Soͤhne und Toͤchter unterwerfen
dem Dienſt ; und ſind ſchon unſerer Toͤchter etliche

ſunterworfen , und iſt kein Vermoͤgen in unſern
Haͤnden , auch wuͤrden unſere Aecker und Wein⸗

berge der andern . a

Warnung : Fuͤr Uberſatz im Leiben und Wucher , welches der Ar⸗

men Seufzen zu Ott Gerwecket , v. 1⸗5.
iin z

6 , De ich aber ihr Schreyen und ſolche Wort
horte , ward ich ſehr zornig.

7 . Und mein Hertz ward Raths mit mir , daß
ich ſchalt die Raths⸗Herren , und die Oberſten , und

Wucher treiben ? Und idh brachte eine groſſe Ge⸗
meine wider fie,

Bruͤder , die Juͤden, erkauft , die den Heydenver⸗
kauft waren , nach unſerm Vermoͤgen , und ihr
wollt auch eure Bruͤder verkaufen , die wir zu
uns gekauft haben ? Da ſchwiegen ſie , und fun⸗
den nichts zu antworten .

9 . Und ich ſyrach : Es iſt nicht gut , das ihr thut ;
ſolltet ihr nicht in der Furcht GOttes wandeln , um

der Schmach willen der Heyden , unſerer Feinde ?
10 . Ich und meine Bruͤder , und meine Knaben ,

haben ihnen auch Geld gethan , und Getraͤid ; den
Wucher aber haben wir nachgelaſſen .

11 . So gebet ihnen nun heutigs Tags wieder

ihre Aecker , Weinberge , Oel⸗Gaͤrten und Haͤu⸗
ſer , und den Hunderſten am Geld , am Getraͤid ,
am Moſt , und am Oel , das ihr an ihnen gewu⸗

chert habt .
12 . Da ſprachen ſie : Wir wollens wieder ge⸗

ben , und wollen nichts von ihnen fordern , und

wollen thun , wie du geſagt haſt . Und ich rief den

Prieſtern , und nahm einen Eyd von ihnen , daß
fe alfo thun ſollten .

13 . Auch ſchuͤttelte ich meinen Buſen aus , und

ſprach : Alſo ſchuͤttelte GOT aus jedermann von
ſeinem Haus , und von ſeiner Arbeit , der diß
Wort niht handhabet , daß er ſey ausgeſchuͤttelt
und leer . Und die gantze Gemeine ſprach : A⸗

men! und lobten den HERRN . Und das Volck

thaͤt alſo .
Vermahnung : Daß das unrecht Abgenommene wieder gegeben

werden ſoll , v. 11 . 12 . 13 .

14. Auch von der Zeit an , da mir befohlen
ward , ein Landpfleger zu ſeyn im Land

Juda , nehmlich , vom zwanzigſten Fabr an , big in

das zwey und dreyßigſte Jahr , des Koͤnigs Artha⸗
ſaſtha , das ſind zwölf Jahr , naͤhrte ich mich und
meine Bruͤder nicht von der Landpfleger Koſt .

15 . Denn die vorigen Landpfleger , Die vor mir

hatten von ihnen genommen Brod und Wein ,
geweſen waren , hatten das Volck beſchwehrt , und

darzu auch vierzig Seckel Silbers ; auch hatten ih⸗
re Knaben mit Gewalt gefahren uͤber das Volck .

34 that aber nicht alfo , um Der Furcht GOttes
wilen ,

16 , Much arbeitete ich an der Mauren - Arbeit ,
und kaufte keinen Acker, und alle meine Knaben
mußten daſelbſt an die Arbeit zu Haufe kommen .

17 . Darzu waren der Juͤden und Oberſten hun⸗
dert und funfzig an meinem Tiſch , die zu mir kom⸗

men waren aus den Heyden , die um uns her ſind .
18 . Und man machte mir des Tages einen Och⸗

—2 Und waren etliche , die da ſprachen : Unſere
—

ſprach zu ihnen : Wollt ihr einer auf den andern

8 . Und ſprach zu ihnen : Wir haben unſeref

339
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Cap . s . . 7 .
oo

Das
je inwendig zehen Tagen allerley Wein die Men -

ge . Noch forderte ich nicht der Landyfleger Koſt ,
denn der Dienſt war ſchwehr auf dem Volck .

VvVermahnung : Daß Obrigkeit ihre belaͤſtigte Unterthanen nicht

weiter beſchwehren ſoll , wie Nehemia gethan / v. 14⸗18 .

19 . Gedencke mir , mein Gott , zum beſten alles ,
das ich dieſem Volck gethan habe .

Das ſechſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Der Widerſacher liſtige Anſchlaͤge, wenn ſie

Nehemiam zum fuͤnftenmahl beruffen laſſen , und wie ers allezeitabge-
ſchlagen , v. 9 . Il . Des Semaja und anderer boͤſes Beginnen , daß

ſie Rehemiam furchtſam machen wollen , weil ſie mit Geld hierzu beſto⸗

chen worden , v. 10⸗14 . Ill . Die Verfertigung der Stadt⸗Mauren zu

Jeruſalem , und was fúr eine Furcht unter den Heyden darauf erfol -
get , auch wie die Oberſten in der Stadt mit Tobia , dem Ammoniter ,

einen heimlichen Verſtand wider Nehemiam gemacht , v. 15⸗19 .

Nd da Saneballat , Tobia und Goſem, der

Araber , und andere unſere Feinde erfuh⸗
ren , daß ich die Mauren gebaut hatte , und

fein Luůcke mehr dran waͤre, ( wiewohl ich die Thu -
ren zu der Zeit noch nicht gehaͤngt hatte in den

Thoren. ) j

2 . Sandte Saneballat und Goſem zu mir , und

lieſſen mir ſagen : Komm, und laß uns zuſammen
kommen in den Doͤrfern, in der Flaͤche Ono .

Sie gedachten mir aber Boͤſes zu thun .
sdi

3 . Ich aber ſandte Botten zu ihnen, und lich ih-
nen ſagen : Ich hab ein groß Geſchaͤft auszurich⸗
ten , ich kan nicht hinab kommen ; es moͤchte da

Werck nachbleiben /wo ich die Hand abthåte und zu

euch hinab zoͤge.
4 . Sie ſandten aber wohl viermahl zu mir , auf

und ich antwortete ihnen auf dieſe
eife .

5 . Da ſandte Saneballat zum fuͤnftenmahl zu
mir ſeinen Knaben , mit einem offenen Brief in

ſeiner Hand , ar } ;
| 6 . Darinnen war gefhrieben : ES ift vor die

Heyden kommen , und Goſem hats geſagt , daß du
und die Juden gedencket abzufallen , darum du
die Mauren baueſt , und du wolleſt ihr Koͤnig ſeyn
in dieſen Sachen .

7 . Und du habeſt die Propheten beſtellt , die
von dir ausſchreyen ſollen zu Jeruſalem , und ſa⸗
gen : Er iſt der Koͤnig Juda ! Nun , ſolches wird
vor den Koͤnig kommen : So komm nun , und

laß uns mit einander rathſchlagen .
8 . Ich aber ſandte zu ihm , und ließ ihm fagen :

Solches iſt nicht geſchehen , das du ſageſt , du haſt
es aus deinem Hertzen erdacht .

Vermahnung : Daß man ohne Falſch , wie die Dauben , aber auch
flug, wie Die Schlangen ſeyn , ( Matth . 10 , 16 . ) und der Feinde Liſt
waͤhrnehmen ſoll , v. 2⸗8.

9 . Denn ſie alle wollten uns furchtſam machen ,
und gedachten, ſie ſollen die Hand abthun vom

Geſchaͤft , daß ſie nicht arbeiten ; aber ich ſtaͤrckte
deſto mehr meine Hand .

10. Ud ich kam ins Haus Semaja , des

Sohns Delaja , des Sohns Meheta⸗
beel , und er hatte ſich verſchloſſen, und ſprach : Laß
uns zuſammen fommen im Haus GOttes mitten
im Tempel , und die Thuͤr des Tempels zuſchlieſſen,
denn ſie werden kommen , dich zu erwuͤrgen , und

werden bey der Nacht kommen , daß ſie dich er⸗

wuͤrgen .

II . Ich aber ſprach : Sollt ein ſolcher Mann
fliehen ? Sollt ein ſolcher Mann , wie ich bin , in den
Tempel gehen , daß er lebendig bleibe ? Ich will
nicht hinein gehen.

12 . Denn ich merckte , daß ihn Gdott nicht ge⸗
ſandt hatte , denn er ſagte wohl Weiſſagung auf

— — Tobia und Saneballat hatten ihm Geld
gegeben ,

1z . Darum nahm er Geld , auf daß ich mich
fuͤrchten ſollte , und alſo thun , und is alore daß
ſie ein böſes Geſchrey haͤtten, damit ſie mich laͤſtern
moͤchten.
|

Buch Uehemig .
Lehr : Daß Geld Schaͤlcke mache , wie an Semaja , dem riefen ,

zu ſehen , v. 12 . 13 .

14 . Gedencke , mein Gdtt , des Tobiaͤ und Sa -
neballat , nach dieſen ſeinen Wercken , auch des
Propheten Noadja , und der andern Propheten,
die mich wollten abſchroͤcken.

15 . uUe die Mauer ward fertig im fuͤnf und

zwanzigſten Tag des Monden Elul , in
zwey und funfzig Tagen .

16 . Und da alle unſere Feinde das hoͤrten, furch⸗
ten fich alle Henden , Die um ums Her waren , und

der Muth entfiel ihnen ; denn fie merckten , daß
diß Werck von GOtt war .

17 . Auch zu derſelben Zeit waren viel der Ober⸗
ſten Juda , deren Briefe giengen zu Tobia , und
von Tobia zu ihnen .

18 . Denn ihr waren viel in Juda , die ihm ge⸗

ſchwohren waren ; denn er war ein Schwager Sa⸗
chanja , des Sohns Arah , und ſein Sohn Joha⸗

nan
hatte die Tochter Meſullam , des Sohns Be⸗

rechja .

19 . Und ſagten Gutes von ihm vor mir , und

brachten meine Rede aus zu ihm . So ſandte denn
Tobia Briefe , mich abzuſchroͤcken .

Lehr : Falſche Bruͤder ſind der Wohlfahrt der Kirchen groͤſte Hinde⸗
rer , v. 17 . 18 . 19 .

Das ſiebende Capitel
Hat drey Theil . 1. Die Verwahrung der Thor , ſammt der Beſtel⸗

lung der Diener des Tempels , v. 1⸗4. II . Summariſche Erzehlung
aller derer , ſo von Babel wieder kommen , neben der Anzahl ihres Vie⸗

hes , v. 5⸗69 . III . Die Geſchencke der oberſten Vaͤtter und des uͤbrigen
Volcks , zum Bau des Tempels , v. 70⸗73 .

A wir nun die Mauren gebaut hatten ,
haͤngte ich die Thůr , und wurden beſtellet

die Thorhuͤter , Saͤnger und Leviten.
2 . Und ich gebott meinem Bruder Hanani , und

Hananja , dem Palaſtvogt zu Jeruſalem , ( denn
er war ein treuer Mann , und gottsfuͤrchtig vor

vielen andern, )
Vermahnung : Daß Kirchen⸗Diener treu und gottsfuͤrchtig vor

andern feyn ſollen , wie Hananja, v. 2.

3 . Und ſprach zu pani Man ſoll die Thor zu
Jeruſalem nicht aufthun , biß daß die Sonne heiß
werde, und wenn man noch arbeitet , fol man dir

Thuͤr zuſchlagen und verriegeln . Und es wurden
Huͤter beſtellet aus den Buͤrgern Jeruſalem , ein

jeglicher auf feine Hut , und um fein Haus . ,
4 . Die Stadt aber war weit von Raum und

groß , aber wenig Volcks drinnen , und die Haͤuſer
waren nicht gebauet .

H i

S, W? mein Gott gab mir ins Hertz , daß ich
verſammlete die Raths⸗Herren , und die

Oberſten , und das Volck , ſie zu rechnen : Und ich
fand ein Regiſter ihrer Rechnung ,

Lehr : Wenn man was Gutes zum gemeinen Wohlſtand im Hertzen
vornimmt , ſolches iſt GoOtt zuzuſchreiben , v. s.

6. Die vorhin herauf kommen waren aus dem

Gefaͤngniß, die Nebucad Nezar, der Koͤnig zu Va⸗

bel, hatte weggefuͤhrt, und zu Jeruſalem wohnten ,
und in Juda , ein jeglicher in ſeiner Stadt .

7 . Und waren kommen mit Serubabel , Jeſug ,
Nehemja , Aſarja , Raamja , Nahemari , Mardo
chai , Bilſan , Miſperet , Bigevai , Nehum und

Baena . Diß iſt die Zahl der Maͤnner vom

Volck Iſrael .

hundert und zwey und ſiebenzig.
9 . Der Kinder Sephatja ,

zwey und ſiebenzig .
10 . Der Kinder Arah , ſechs hundert und zwen

und funfzig .
11 . Der Kinder Pahath Moab , unter den Kin⸗

dern Jeſua und Joab ; zwey tauſend , acht hun⸗
dert und achtzehen .

1a aime Elam , tauſend , zwey hundert
und vier und funfzig .

13 . Der Kinder Sathu , acht hundert und fuͤnf

drey hundert und

und vierzig .

8 . Der Kinder Pareos waren zwey tauſend /

— — —
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46 , Die Nethinim : Die Kinder Biha , die Kin - Hüter , die Sånger , und etliche deg Volcks , und

ſder Haſupha ,die Kinder Thabaoth , iſdie Nethinim und gantz Ifrael , ſetzten ſich in ihre
47 . Die Kinder Keros , die Kinder Sia , die Staͤdte .

Rinder Vadon , —

48 . Die Kinder Libana , die Kinder Hagaba , die Das achte Capitel
Kinder Salmai ,

d a T Gortestienit a und wie er das Geſaͤtz⸗; i : : ; : üch Moſis hervorge Pt , und ponei
i

Stuhl in öͤffent⸗

Käder Besaunder Hanan , Die Kinder Giddel , Die licher Verſammlung geleſen und wir hm Diet maS n anbfen
E ERA ola,

die Rinder Arin. , bhe
oE aket .mb r o n BN he Senile os

19 , eaja , die Kinder Rezin, die wie aufſißiges aa er
ben Fròlichteit emabnel v, 912.

—( Knuder Nekoda, |
ten ACANOR CIE IE A a NET

Zahl der

Priefer, Ñ

DerLe⸗

Der fn

14 . Der Kinder Sacai , fieben hundert und ſech⸗
ig .l s

s . Der Kinder Benui , ſechs hundert und acht
und vierzig .

17 . Der Kinder Asgad , zwey tauſend , drey
hundert und zwey und zwanzig .

18 . Der Kinder Adonicam , ſechs hundert und

ſieben und ſechzig.
19 . Der Kinder Bigevai , zwey tauſend und

ſſeben und ſechzig .
20 . Der Kinder Adin , ſechs hundert und fuͤnf

und funtzin . il

21 . Der Kinder Ater von Histia , acht und

neunzig .
22 . Der Kinder Haſum , drey hundert und acht

und zwanzig .
23 . Der Kinder Bezai , drey hundert und vier

und zwanzig . aED ;
24 , Der Kinder Hariph , hundert und zwolf.
25 . Der Kinder Gibeon , fünf und

au26 . Der Manner von Bethlehem umd Neto-

pha, hundert und acht und achtzig .
27 . Der Maͤnner von Anathoth , hundert und

acht und zwanzig .
28 . Der Maͤnner von BethAſmaveth , zwey

und vierzig .
29 . Der Maͤnner von Kiriath Jearim, Caphi⸗

ra und Beeroth , ſieben hundert und drey und

vierzig .
30 , Der Månner von Rama und Gaba , fech

Hundert und ein und zwanzig .
31 , Der Månner von Michmas , Hundert und

zwey und zwanzig . 5
32 . Der Maͤnner von BethEl und Ni, hundert

und drey und zwanzig.

i
3

gi
Der Maͤnner vom andern Nebo , zwey und

unfzig .
34 . Der Kinder des andern Elam , tauſend ,

zwey hundert und vier und funfzig .
35 . Der Kinder Harim , drey hundert und

wanzig .
36. Der Kinder Jereho , drey hundert und fuͤnf

und vierzig .
37 . Der Kinder Lodhadid und Ono , ſieben hun⸗

dert und ein und zwanzig .

hundert und dreyßig .
39 . Die Prieſter . Der Kinder Jedaja , vom
aus Jeſua,neun hundert und drey und ſiebenzig .
40 . Der Kinder Immer , tauſend , und zwey

und funfzig .
41 . Der Kinder Paßhur , tauſend , zwey hun⸗

dert und ſieben und vierzig .

* Der Kinder Harim , tauſend und ſiebenze⸗

43 . Die Leviten . Der Kinder Jeſua von Kad⸗
Miel, unter den Kindern Hodua , vier und ſiebenzig .

44 . Die Saͤnger . Der Kinder Aſſaph , hun⸗
dert md acht und vierzig ,

45 . Die Thor- Hüter waren : Die Kinder Sal -
lum, die Kinder Ater , die inder Talmon, die Kin-
der Akub, die Kinder Hathitha , die Kinder Sobai ,
alleſammt hundert und acht und dreyßig .

16 . Der Kinder Bebai , ſechs hundert und acht
und zwanzig .

38 . Der Kinder Senaa , drey tauſend , neun

Cap . 7 .

S1 . Die Kinder Gaſam , die Kinder Uſa , die
Kinder Paſſeah , o

s2 , Die Kinder Beffai , die Kinder Megunim ,
die Kinder Nephufim , o .

53 . Die Kinder Bakbuk , die Kinder Hakupha ,
die Kinder Harhur, ao oo :

54 . Die Kinder Bazlith , die Kinder Mehida ,
die Kinder Harſa ,

VDie Kinder Barkos , die Kinder Siſſera ,
die Kinder Thamah ,

s6. . Die Kinder Neziah , die Kinder Hathipha .
s7 . Die Kinder der Knechte Salomo waren :

Die Kinder Sothai , die Kinder Sophereth , die
Kinder Prida, P o

s8 . Die Kinder Facla , die Kinder Darkon , die
Kinder Giddel, Eaa TOi

Ena

579 . Die Kinder Sephatja , die Kinder Hatil ,
die Kinder Pochereth von Zebaim , die Kinder
Ammon .

60 . Aller Nethinim , und Kinder der Knechte
Salomo , waren drey hundert und zwey und

neunzig . :
61 . Und dieſe zogen auch mit herauf : Mithel ,

Melah , Thel , Harſa , Cherub, Addon und Immer ;
aber ſie konnten nicht anzeigen ihrer Vaͤtter Haus
noch ihren Saamen , ob ſie aus Iſrael waͤren .

die Kinder Nekoda , waren ſechs hundert und zwey
und vierzig . aU

63 . Und von den Prieſtern waren : Die Kin⸗
der Habaja , die Kinder Hakoz , die Kinder Bar⸗
ſillat , der aus den Toͤchtern Barfillai , des Gilea⸗
diters , ein Weib nahm , und ward nach derſelben
Namen genennet .

64 . Die ſuchten ihrer Geburt Regiſter , und da
es nicht funden , wurden ſie los vom Prieſter⸗

t um ,

65 . Und Hathirſatha ſprach zu ihnen : Sie ſol⸗
len nicht eſſen vom Allerheiligſten , biß daß ein

Prieſter aufkaͤme mit dem Licht und Recht .
66 . Der gantzen Gemeine , wie ein Mann , war

zwey und vierzig tauſend, drey hundert und ſechzig.
67 . Ausgenommen ihre Knechte und Maͤgde,

der waren ſieben tauſend , drey hundert , und ſieben
und dreyßig , und hatten zwey hundert und fuͤnf
und vierzig Saͤnger nnd Saͤngerinnen ,

68 . Sieben hundert und ſechs und dreyßig Roſ⸗
ſe, zwey hundert und fuͤnf und vierzig Maͤuler ,

69 . Vier hundert und fuͤnf und dreyßig Kamee⸗
le , ſechs tauſend , ſieben hundert und zwanzig Eſel .

70. ype etliche der oberſten Vaͤtter gaben
zum Werck. Hathirſatha gab zum

Schatz tauſend Guͤlden , funfzig Becken
dert und dreyßig Prieſter⸗Roͤcke .

71 . Und etliche oberſte Vaͤtter gaben zum Schatz
ans Werck , zwanzig tauſend Guͤlden, zwey tau⸗
ſend und zwey hundert Pfund Silbers .

Vermahnung : Zu Erhaltung der Kirchen ſollen Obrigkeit , und
andere Beguͤtherte , in milder Darreichung , das Beſte thun , wie Ne⸗
hemia ſammt den Oberſten , v. 70 . 71 .

72 . Und das andere Volck gab zwanzig tauſend
Gulden und zwey tauſend Pfund Silbers , und
ſieben und ſechzig Prieſter⸗Roͤcke .

73 . Und die Prieſter und die Leviten , die Thor⸗

fuͤnf hun⸗

62 . Die Kinder Delaja , die Kinder Tobia , und

341
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Lev . 23 ,

Cap . 8 . 9 .
Das

A nun herzu kam der fiebende Mond und

die Kinder Iſrael in ihren Staͤdten waren ,

Overſammleteẽ ſich das gantze Volck wie ein

Mann , auf die breite Gaſſe vor Dem Waſſer Thor ,

und ſprachen zu Eſra , dem Schriftgelehrten , daß

er das Geſaͤtz Buch Moſe holete , das der HERR
IR , ebotten hat . GeſaͤIfrael gebotten h

Prieſter , brachte das Geſatz2 . Und Efa , Der ,

vor die Gemeine , Beyde Mánner und Weiber ,
im erſten Taglund alle , dieeioen kunnten ,

3
fiebenden Monden , j ;

Und laſe drinnen auf der breiten Gaſſen , die

vor dem Waſſer⸗Thor iſt , von Licht Morgen an

biß auf den Mittag , vor Mann und Weib , und
wers vernehmen kunnte . Und des gantzen Volcks

Ohren waren zu dem GeſetzBuch gekehrt .
4 . Und Efra , der Schriftgelehrte , ſtuhnd auf

einem hoͤltzernen Hohen Stuhl , den fie gemacht hat

ten zu predigen , und ſtuhnden neben ihm Ma⸗
thitja , Sema , Anaja , Uria , Hilkia , und Maeſe⸗

ja, zu ſeiner Rechten : Aber zu ſeiner Lincken , Pe⸗
D

daja , Miſael , Malchia , Haſum , Hasbadana , Sa⸗

charja und Meſullam .
ç . Und Eſra thaͤt das Buch auf vor dem gan -

tzen Volck , denn er ragte uͤber alles Volck . Und

da ers aufthaͤt , ſtuhnd alles Volck.
6 . Und Eſra lobte den HERRN , den groſſen

GOtt , und alles Volck antwortete : Amen ! A⸗

men ! mit ihren Haͤnden empor , und neigten ſich,

un betteten den HErrn an , mit dem Antlitz gur

Erden .

7 . Und Jeſua , Bani , Serebja , Jamin , Akub ,

Sabdai , Hodaja , Maeſeja , Klita , Aſarja , Joſa⸗
bad , Hanan , Plaja und die Leviten , machten ,

daß das Volck aufs Geſaͤtz merckte , und das Volck

ſtuhnd auf ſeiner Staͤtte .

8 . Und ſie laſen im Geſaͤtz⸗Buch Gottes klaͤr⸗

lich und verſtaͤndiglich , daß mans verſtuhnd , da

mans lafe . a
Vermahnung : Daß man , wenn Gottes Wort gelehret wird , fleiſ⸗

fig darauf mercken , und den rechten Verſtand lehren ſoll , v. 1⸗8.

9 . t Nd Nehemia , der da ift Hathirſatha , und

Eſra , der Prieſter , der Schriftgelehrte
und die Leviten , die das Volck aufmercken mach⸗
ten , ſprachen zu allem Volck : Dieſer Tag iſt hei⸗

lig dem JERRI eurem GOTT ; darum

feyo nicht traurig , und waͤinet nicht . Denn

e Volck waͤinte , da ſie die Wort des Geſaͤtzes
örten ,

10 . Darum ſpracher zu ihnen : Gehet hin , und

eſſet das Fett und trincket das Suͤſſe, und ſendet
denen auch Theil , die nichts fuͤr ſich bereitet ha⸗
ben ; denn dieſer Tag iſt heilig unſerm HErrn ,
darum bekuͤmmert euch nicht , denn die Freud
am SErrn iſt eure Staͤrcke .

1I . Und die Leviten ſtillten alles Volck , und

ſorachen : Seyd ſtill , denn der Tag iſt heilig , be⸗

kuͤmmert euch nicht .
12 . Und alles Volck gieng hin, daß es aͤſſe, truͤn⸗

cke, und Theil ſendete , und eine groſſe Freude
machte ; denn ſie hatten die Wort verſtanden , die
man ihnen hatte kund gethan .

Lehr : Daß aͤuſſerliche Ergoͤtzung im Eſſen , Trincken , und derglei⸗
chen , von GOtt dem Menſchen wohl gegoͤnnet werde , wenn man nur
darbey GOttes Wort lieb hat , und dem Duͤrftigen wohl thut , v. 9 12 .

13 . u ? des andern Tages verſammleten ſich
die oberſten Vaͤtter unter dem gantzen

Volck, und die Prieſter und Leviten , zu Eſra , dem

Schriftgelehrten , daß er ſie die Wort des Geſaͤtzes
unterrichtete .

14 . Und ſie funden “ geſchrieben im Geſaͤtz, das
der HErr durch Moſe gebotten hatte , daß die Kin⸗

Feſt im ſiebenden Monden .

15 . Undſie lieſſens laut werden , und ausruffen
in allen ihren Staͤdten , und zu Jeruſalem und ſa⸗

der Iſrael in Laubhuͤtten wohnen ſollten , aufs

Fuch Geſaͤtʒ⸗Buchgeleſen

gen : Gehet hinaus auf die Berge , nd Holet Del-
zweige , Harzbaumzweige , Myrtenzweige , Palm⸗
zweige , und Zweige von dichten Baͤumen, daß
man Laubhuͤtten mache , wie es geſchrieben ſtehet .

16 . Und das Volck gieng hinaus , und Holten,
und machten ihnen Laubhuͤtten , ein jeglicher aulf baian
feinem Dach , und in ihren Hoͤfen, und in den Hoͤ⸗
fen am Haus GOttes , amd auf Der breiten Gaf
ſen am Waſſer⸗Thor , und auf der breiten Gaſſen
am Thor Ephraim .
17 . Und die gantze Gemeine derer , Die aus dem

Gefaͤngniß waren wieder kommen , machten Laub⸗
huͤtten , und wohnten drinnen . Denn die Kinder

Iſrael hatten fint der Zeit Joſua , des Sohns Nut ,
biß auf dieſen Tag , nicht alſo gethan ; und war

ein ſehr groſſe Freude .
18 . Und ward im Geſaͤtz⸗Buch Gottes geleſen

alle Tage , vom erſten Tag an biß auf den letzten,
und hielten das Feſt ſieben Tage , und am achten
Tag die Verſammlung , wie ſichs gebuͤhret.

Vermahnung : Daß die geordneten Feſt⸗ Taͤge zu rechter Zeitge⸗
feyret , und darinne GOtt mit froͤlichem Muth geprieſen werden ſoll ,
b. 13⸗18 .

Das neunte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Die groſſe Verſammlung des Volcks zum Ge⸗

bett⸗Tag , wenn und wie ſie ſich willig hierzu finden laſſen , die Suͤnde
befannt , und das Geſaͤtz angehoͤrt, v. t⸗3 . Il . Wie die Leviten das Ge⸗

bett und Danckſagung verrichtet , in welcher ſie die erzeigte Wohltha⸗
ten und benebenſt die groſſe Langmuth GOttes erzethlen , wenn ihre

Vaͤtter zum oͤftern undanckbar geweſen , bekennen auch zugleich ihre
Suͤnde , mit Verſprechen , ſich zu beſſern , v. 4⸗38 .

a vier und zwanzigſten Tag dieſes Mon⸗

i mit Faſten , und Saͤcken, und Erden auf

ihnen ,
2 . Und ſonderten den Saamen Iſrgel von allen

fremden Kindern , und traten hin , und bekannten

ihre Suͤnde , und ihrer Vaͤtter Miſſethat .
3 . Und ſtuhnden auf an ihre Staͤtte , md man

laſe im Geſaͤtz⸗Buch des HErrn , ihres GoOttes ,

viermahl des Tages , und ſie bekannten und betteten
an den HErrn , ihren GOtt , viermahl des Tages .

4 , i g die Leviten ſtuhnden auf in die Hoͤhe,
nehmlich , Jeſua , Bani , Kadmiel , Se⸗

banja , Buni , Serebja , Bani und Chenani , und

ſchryen laut zu dem HErrn ihrem Gott .
Lehr : Daß Buß⸗ und Bett⸗Tage , wegen gemeiner Roth , anzuſtel⸗

len , eine heilſame Ordnung ſey , v. 1⸗4.

s . Und die Leviten, Jeſua , Kadmiel , Bani, Ha⸗
ſabenja , Serebja , Hodja , Sebanja , Pedaja , ſpra⸗
chen : Stehet auf , lobet den HERRN , euren

Gdott , von Ewigkeit zu Ewigkeit , und man lobe
den Namen deiner Herrlichkeit , der erhoͤhet iſt
mit allem Seegen und Lob !

6 . HEgRgR , du biſts allein , du haſt gemacht den
Himmel , und aller Himmel Himmel , mit allih⸗
rem Heer , die Erde und alles , was drauf iſt , die

Meere , undalles , was drinnen iſt . Du macheſt

y lebendig , und das himmliſche Heer bettet

ich an .

7 . Du biſt der HErr Gott , der du Abram er⸗

waͤhlt hat , und ihn von
*

Ur in Chadåa ausge on

führt , undt Abraham genennt ,
8 . Und fein Herp treu yor dir

ben das Qand der Cananiter , Hethiter , Amori⸗

ter , Phereſiter , Jebuſiter und Girgofiter , und

haſt dein Wort gehalten , denn du biſt gerecht.
9 . Und du haſt angeſehen das Elend unferer ta "

Vaͤtter in Egypten , und ihr Schreyen erhoͤrt am

Schilf⸗Meer ,
10 . Und Zeichen und Wunder gethan an Pha⸗

rao und allen feinen Knechten , und an allem Volck

ſeines Landes . Denn du erkannteſt ,
wider ſie waren , und haſt ihnen einen Namen ge⸗

macht , wie es heut gehet .
II . Und haſt das Meer vor ihnen zerriſſen;

Aden , kamen die Kinder Ifrael zuſammenſe

al

a ye Dir funden , und einen

Bund mit ihm gemacht , feinem Saamen zu ge⸗

daß ſie ſtoltz

- - -
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durch deine groſſe Barmhertzigkeit gabeſt du ihnen 10 . Und ihre Bruͤder Sechanj
i

9 f 2, anja , Hodia , Klita
— Qolande die ihnen halfen aus ihrer Feinde Hand . Plaja , Hanan,

pai :

Der aufgerichtete Gottesdienſt .

daßſie mitten im Meer trocken durchhin gengen ,
und ihre Verfolger in die Tiefe verworfen , wie

Steine in maͤchtigenWaſſern .
12 . Und ſie gefuͤhrt des Tages in einer Wol -

cken⸗Seulen , und des Nachts in einer Feuer⸗Seu⸗
len , ihnen zu leuchten auf dem pen

Den fie zogen ,
13 . Und *

bift herab geſtiegen auf den Berg Si -

nai , nÒ F Haf mit ihnen vom Himmel geredt ,
und gegeben ein wahrhaftig Recht , und ein recht
Geſaͤtz, und gute Gebott und Sitten .

14 . Und deinen heiligen Sabbath ihnen kund
gethan, und Gebotte , Sitten und Geſaͤtze ihnen
gebotten durch deinen Knecht Moſe.

1y . Und ihnen Brod vom Himmel gegeben ,
da ſie hungerte , und J Waſſer aus dem Felſen laſ⸗
ſen gehen / da ſie duͤrſtete. Und ihnen geredt , ſie
ſollten hinein gehen , und das Land einnehmen ,
daruber du deine Hand hubeſt , ihnen zu geben .

16 . Aber unſere Vaͤtter wurden ſtoltz und Hals -
ſtarrig , daß ſie deinen Gebotten nicht gehorchten ,

17 . Und weigerten ſich zu hoͤren, und gedachten
auch nicht an Deine Wunder , Die dú an ihnen tha -
teſt , ſondern ſie wurden halsſtarrig , und wurfen
ein Haupt auf daß ſie ſich wendeten zu ihrer Dienſt⸗
barkeit in ihrer Ungedult . Aber du, mein GOTT ,
vergabeſt , und wareſt gnaͤdig , barmhertzig , ge⸗
dultig und von groſſer Barmhertzigkeit , und ver⸗

lieſſeſt ſie nicht .
18 . Und ob ſie wohl ? ein gegoſſen Kalb machten,

und ſprachen : Das iſt dein Gott , der dich aus
Egyytenland gefuͤhrt hat , und thaͤten groſſe Laͤſte⸗
runge.

19 . Noch verlieſſeſt du ſie nicht in der Wuͤſten ,
nach deiner groſſen Barmhertzigkeit , und die Wol⸗
cken⸗Seule wiech nicht von ihnen des Tages , ſie zu
fuͤhren auf dem Weeg , noch die Feuer⸗Seule des

Nachts , ihnen zu leuchten auf dem Weeg , den ſie
zogen. Ri D

20 . Und du gabeſt ihnen deinen guten Geiſt , ſie
zu unterweiſen , und dein a Man wandteſt du nicht
von ihrem Mund , und gabeſt ihnen Waſſer , da ſie

duͤrſtete. a Himmelbrod .
l .

21 . Vierzig Jahr verſorgteſt du fie in der Wu -
ſten, daß ihnen nichts mangelte , ihre Kleider ver⸗

alteten nicht , und ihre Fuͤſſe zuſchwollen nicht.
22 . Und gabeſt ihnen Koͤnigreiche und Volcker ,

und theilteſt ſie Hie und daher , daß ſie einnahmen
das Kand Sihon , des Koͤnigs zu Hesbon , und das
Land Og , des Koͤnigs in Baſman .

23 . Und vermehrteſt ihre Kinder wie die Sterne
am Himmel , und brachteſt fie ing Land, Das du

ihren Vaͤttern geredt hatteſt , daß ſie einziehen und
einnehmen ſollten .

suni
24 . Und die Kinder zogen hinein , und nahmen

das Land ein , und du demüthigteſt vor ihnen die

Einwohner deg Landes , Die Cananiter , tund ga-
beft fie in ihre Hånde , und ihre Koͤnige und Voͤl⸗

wp Land , daß ſie mit ihnen thaͤten nach ihrem
en .

2f . Und fie gewonnen veſte Staͤdte , und ein fett
Land, und nahmen Haͤuſer ein , voll allerley Guͤ⸗
ther, ausgehauene Brunnen , Weinberge , Oel⸗
garten und Baͤume , davon man iſſet die Menge ;
und aſſen , und wurden ſatt und fett , und lebten
in Wolluſt durch deine groſſe Guͤte .

26 . Aber ſie wurden ungehorſam , und wider⸗
ſtrebten dir , und wurfen dein Geſätz hinter fich gu-
ruck, und erwuͤrgten deine Propheten , die ſie bez
zeugten , daß ſie ſollten ſich zu dir bekehren , und
chaten groſſe Laſterunge .

w
27. Darum gabeft du ficin die Hand ihrer Fein -

e die ſie aͤngſteten ,und zurZeit ihrerAngſt ſchryen
ſie zu dir , und du erhoͤrteſt fie vom Himmel , und

Nehemiä . Cap . 9 . 10 .
28 . Wenn ſie aber zur Ruhe kamen, verkehrten

ſie ſich uͤbel zu thun vor dir , ſo verlieſſeſt du ſie in
ihrer Feinde Hand , daß ſie uͤber ſie herrſchten . So

bekehrten ſie ſich denn, und ſchryen zu dir , und du

erhoͤrteſt ſie vom Himmel , und erretteſt fie nah
deiner groſſen Barmhertzigkeit vielmahl .

29 . Und lieſſeſt ſie bezeugen , daß ſie ſich bekehren
ſollten zu deinem Geſaͤtz . Aber ſie waren ſtoltz , und

gehorchten deinen Gebotten nicht , und fuͤndigten
an Deinen Rechten welche fo ein Menſch thut , le⸗
bet er drinnen ) und wendeten ihre Schultern weg ,
und wurden halsſtarrig , und gehorchten nicht .

30 . Und du hielteſt viel Fabr úber ihnen , und
lieſſeſt ſie bezeugen durch Deinen Geit in deinen
Propheten ; aber ſie nahmens nicht zu Ohren , dar⸗

um haſt du ſie gegeben in die Hand der Voͤlcker in

Laͤndern .
31 . Aber nach deiner groſſen Barmhertzigkeit

haft Du es nicht gar aus mit ihnen gemacht , noch
ſie verlaſſen , denn du biſt ein gnaͤdiger und barm -
hertziger GOTT .

32 . Nun , unſer GOTT , du groſſer GOTT ,
mäͤchtig und ſchroͤcklich, der du halteſt Bund und
Barmhertzigkeit , achte nicht gering alle die Müh,
die uns troffen hat , und unſere Koͤnige, Fuͤrſten ,
Prieſter , Propheten , Vaͤtter und dein gantzes
Volck, von der Zeit an der Koͤnige zu Aſſuͤr, biß
auf dieſen Tag.

a
33 . Du biſt gerecht an allem , das du uͤber uns

a haft ; Dann du haf recht gethan , wir aber
mD gottlos geiweſett .

34 . Und unſere Koͤnige , Fuͤrſten , Prieſter und
Vaͤtter , haben nicht nach deinem Geſaͤtz gethan ,
und nicht acht gehabt auf deine Gebott und Zeug⸗
ni , die du ihnen haft laffen zeugen ,

i3
35 : Und fie haben Dir nicht gedient in ihrem Ki -

nigreich , und in deinen groſſen Guͤthern , die du
ihnen gabeſt , und in dem weiten und fetten Land,
das du ihnen dargelegt Haft , und haben fich nicht
bekehrt von ihrem boſen Weſen .

36. Siehe , wir ſind heutiges Tags Knechte ,
und im Land, das du unſern Vaͤttern gegeben haſt,
zu eſſen ſeine Fruͤchte und Guͤther , ſiehe , da ſind wir

Knechte innen . S z
37 . Und ſein Einkommen mehret ſich den Koͤni⸗

gen , die du uͤber uns geſetzt haſt , um unſerer Suͤn⸗
de willen , und ſie herrſchen uͤber unſere Leiber und

Ea nach ihrem Willen , und wir find in geoffer
oth !

38 . Und in dieſem allem machen wir einen ve⸗
ſten Bund , und ſchreiben , und laſſens unſere Fuͤr⸗
ſten , Leviten und Prieſter verſiegeln .

Lehr ; Die wahre Danckbarkeit gegen GBtt beſtehet in Preis ſeiner
Herrlichkeit , in glaubiger Erzehlung ſeiner Wohlthaten , und in hertz⸗
lichem Vorſatz , GOtt zu dienen , v. 5⸗38 .

Das zehende Capitel
Hat zwey Theil . 1. Die Namen derer , ſo den verneuerten Bund

verſiegelt , und ſich verpflichtet mit einem Eyd , dem Geſaͤtze GOttes zu
gehorchen , v. 1⸗28 . II . Die Erzehlung etlicher Artickeldes jetzt verſte⸗
gelten Bundes , V. 29 : 30 .

SCA Se Berfiegler aber waten : Nehemia, Há -

a thiraria, der Sohn Hachalja , und Zide⸗
kia ,

2 . Sergja , Aſarja, Jeremia ,
3 . Pashur , Amarja , Malchja ,
4 . attus , Sebanja , Malluch ,
5 . Harim , Meremoth , Obadja ,
6 . Daniel , Ginthon , Baruch ,
7 . Meſullam , Abia, Mejamin ,

8 . Maasga , Bilgai und Semaja , das waren
die Prieſter . A .

9 . Die Leviten aber waten : Jeſua , der Sohn

ao Binui , unter den Kindern Henadad , Kad⸗
miel ,
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344 Cap . 10 . II . Das Buch Bund mit Ort . Tane a
7

t Mida Rehob , Haſabja , herauf bringen zum Haus unſers GOttes in De

12 . Sachur , Serebja , Sebanja , Kaͤſten im Schatz Haus . Mi hj

13 , Hodia , Bani und Beninu . 39 . , Denn die Kinder Iſrael , und dieKinder Le⸗ rogil
pante | 14 : Die Håupter im BolE waren : Pareos , vi , ſollen die Hebe des Getraͤids, Moſts und Oels ,
iente Pahath Moab , Elam , Sathu , Bani , herauf in die Kaſten bringen , daſelbſt find die Gez Mian

15 . Buni , Aſgad , Bebai , faͤſſe des Heiligthums , und die Prieſter , die dadie⸗ 4 mi
16 . Adonia , Bigvai , Adin , nen , und die Thor⸗Huͤter und Saͤnger , daß wir das
17 . Ater , Hiskig , Aſur , Daus nnam Gottes nicht verlaſſen .

Hodi seai Lehr : Daß aͤuſſerliche gute Ord
im

Gottesdi y E ’

18 . Hodia, Haſum , Bezai , bn , ein döbliches und hochnitkliches Werck Eh W fonften Nutz. pai
19 , Hariph , Anathoth , Neubai , AT EE A T Me n
20 . Magpias , Mefulam, Hefir, ma PENA . eilfte Capitel l

0 afa heel, s
Í egreift in fich cin Regiſter derer ,

ſt
lobte ach Abthei⸗ oi

"7 Meſcſabeel, Zadot, Jaddua, lung des oofc bewohnet⸗ in prvenStäcken, l . pai een yMG

22. Platja , Hanan , Anaja ,
ý

wohnt , v. 1⸗24 . ll . Wer auf dem Land ſeine Wohnung gehabt , . 2 5⸗36. ymi
zoi polin Done Nd die Oberſten deg Bolts wohnten a Fed 1 | iit
24N UD loi ruſalem , das andere Volck aber worfen das duag, Ymi
29 . Rehum , Haſabna , Maeſeja , Lags d d A . t DASS 2A

þi Loog darum , daf unter gehen ein Theil geniin MONNI
26. Ahia , Hanan , Anan a OR

fha MONN
-a AUE S Jerufalem in die heilige Stadt zoͤgen, da gu wohoo iah

27 . Malluch , Harim und Vanna . inged Mo
$ P Nei

oai nen , und neun Theil in den Staͤdten . d gel
28 . Und das andere Volck , Prieſter , Leviten , 3 Rol ;

Ta „ faan | WYE

Thorhuͤter , Saͤnger , Nethinim , und alle , die ſichfrer , Und das Volck ſcegnete alle die Mánner , Dietieda| ıjmé
PE i i freywillig waren zu Jeruſalem zu wohnen . Md aiig

s Nálrfery
m

R p He e rE ETE : '
i

|

on tee E A ar EANN, 3 . Diß ſind die Haupter in der Landſchaft , diell
AE ARE > Hiu Serufalem wohnten , Fn den Etádten Yuda . the

y
und Töchtern , alle , Die es verſtehen funnten.

|
labe ? wopnte ein jeglicher M feinem Guth , das inana | ] Y

Nutz . Vermahnung : Daß Obrigkeit und Kirchen - Diener im nenen Gel |:
Städten war / ne ich/ Ift e Q

‘ Jander t Oni
horſam ( darzu die Verſieglung des Bundes gemeynet war ) den andern ihren Staͤ ten War , nehmli D Iſrael, Prieſter, Levi⸗ſtäbten . ihust
vorgehen follen ; D. 1228 ſten,

Nethinim , und die Kinder der Knechte Salomo. nin
L [ e9 uyr ihre Maͤchtigen nahmens an für ihre[ 4 . Und zu Jerufalem wohnten etliche der Kinaye 1Y r

Bruder . Und ſie kamen , daßſie ſchwuh⸗ der Juda und Ben Jamin . Von den Kindern Ju⸗ uutn 1
ren , und fich mit Eyd verpflichteten zu wandeln da , Athaja der Sohn Uſia , des Sohns Sahara uide |
im Geſaͤtz GOttes , das durch Moſe , den Knecht des Sohns Amarja , des Sohns Sephatja , desnen,
Gdttes , gegeben iſt , daß ſie halten und thun woll / Sohns Mahelaleel , aus den Kindern Parez . engu |

ten nach allen Gebotten , Rechten und Sitten des F. Und Maͤeſeja , der Sohn Baruch , des Sohnsda⸗

—ESIZ2————

HERRN unfers Herrfhers , ChalHoſe, des Sohns Haſaja , des Sohns Adaja , smag
30 . Und daß wir den Volckern im Land unſere des Sohns Jojarib , des Sohns Sacharja , des » uoh

| Toͤchter nicht geben , noch ihre Toͤchter unſern Sohns Siloni . daf
Soöhnen nehmen wollten , 6 . Aller Kinder Parez die zu Jeruſalem wohn; | Um

31 . Auch wenn die Voͤlcker im Land am Sab⸗ ten , waren vier hundert und acht und ſechzig ted - iyi1A fin
bathtag bringen Waar , und allerley Fütterung ! lihe Leute . N

zu verkaufen , daß wirs nicht von ihnen nehmen ! | 7 . Dig find die Kinder Ben Jamin: Sallu , der Bnde Mpi

wollten auf den Sabbath und heiligen Tagen . Und Sohn Meſüllam , des Sohns Joed , des Sohns onnh,
daß wir das ſiebende Fabr allerhand Beſchwehrung Pedaja , des Sohns Kolaja , des Sohns Maeſeja mm | Wii

fren laffen wollten
,

des Sohns Ithiel , des Sohns Jeſaia . K
32 . Und legten ein Gebott auf uns, daß wir jaͤhr 8 . Und nach ihm Gabai , Sallai , neun hundert

lich einen Dritten Theil eines Seckels geben zum und acht und zwanzig . W, D

Dienſt im Haus unſers G0ttes , 9 . Und Joel , der Sohn Sichri , war ihr Vorſte⸗ ii

33 . Nehmlich zu Schaubrod , zu taͤglichem her, und Juda , der Sohn Haſma , uͤber das andere hinini

Sbeis⸗Opfer , zu taͤglichem Brand⸗Opfer des Sab⸗Theil der Stadt . tina

baths , der Reumonden und Feſttaͤgen, und zu dem 10 . Von den Prieſtern wohnten , Jedaja , Detoni Hiini

o und zu Suͤnd⸗Opfer , damit Iſrael Sohn Jojarib , Jachin ,
piepen ikti

verſuhnet werde , und zu allem Geſchaͤft im Haus 11 . Seraja , der Sohn Hilkia , des Sohns Me⸗ Y
unſers Gottes . ſullam , des Sohns Zadok / des Sohns Merajoth , hyi

34 . Und wir warfen das Loos unter den Pried des Sohns Ahitob , war Fuͤrſt im Haus Gottes .
ſtern , Leviten und dem Volck , um dag Opferdes| | 12 . Und ſeine Bruͤder , die im Haus ſchaften, ii
Holtzes , das man zum Haus unſers GOttes brin⸗ der waren adt Hundert und zwey und zwantzig . i ,
gen ſollte jåhrlich , nady den Haͤuſern unſerer Vät⸗Und Adaja , der Sohn Jeroham des Sohns Plal⸗ Mink
ter , auf beſtimmte Zeit , zu brennen auf dem Al⸗ ja , des Sohns Amzi , des Sohns Sacharja / des ii

Í
tar des HErrn unſers GOttes , wie es im Geſaͤtz Sohns Pashur , des Sohns Malchja . pi

' Lev. 6 " gefchrieben fichet, i i óna dd 13 . Und ſeine Bruͤder , Oberften unter den Bat MAN
Nah- 35 . Und jaͤhrlich zu bringen die Erſtlinge unſers tern , waren zwey hundert und zwey und vierzig . ph
rung der Randeg , und die Eritlinge aller Feúchte auf allen Und Amaſſai , der Sohn Aſareel , des Sohns Ahu⸗ a ,
ne Baͤumen zum Haus des HERRN , ſai , des Sohns Meſillemoth , des Sohns Immer⸗ y
viten, | 36 . LMd die Erflinge unferer Söhne , undimd | 14 ; Und feine Breider , gewaltige Leute , waren yii
|

Giit fers Viehes , wie es im Geſaͤtz geſchrieben ſtehet Hundert und acht und zwanzig . Und ihr Vorſte⸗ aoi
fuünd die Erſtlinge unſerer Rinder und unſerer her war Sabdiel , der Sohn Gedolim . 4 h
Schaafe , daß wir das allet zum Haus unſers GOt- | _ Ts . Bon den Leviten , Seſmaja , der Sohn HN Boi 0 hy
tes bringen follen , den Prieſtern , die im Haus ſub , des Sohns Africam , des Sohns Haſabja , des W

W
MEN
(l
vi

Ni

unſers GOttes dienen . Sohns Bunni .

37 . Auch ſollen wir bringen die Erſtlinge unſers16 . Und Sabthai , und Joſabad aus der Leviten
Teiges , und unſerer Hebe , und die Fruͤchte allerOberſten , an den aͤuſſerlichen Geſchaͤften im Haus

ley Baͤume, Moſt und Oel , den Prieſtern , in die GOttes .

Kaſten am Haus unſers GSttes, und den Zehenden 17 . Und Mathanja , der Sohn Mida , des
unſers Landes den Leviten,daß die Leviten denZehen⸗Sohns Sabdi , des Sohns Aſſaph , der das Haupt
Den Haben in allen Staͤdten unſers Ackerwercks . J war Danck anzuheben zum Gebett , und Bakbuk⸗
38 . Und der Prieſter , der Sohn Aaron , ſoll mit ja , der andere unter ſeinen Brudern , und Abda ,

den Leviten auch an dem Zehenden der Leviten ha⸗der Sohn Sammua , des Sohns Galal , DÉ

en , daß die Leviten den Zehenden ihrer Zehenden Sohns Jedithun . " a e .

18,Mie
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Hamen der Prieſter und Leviten .

zwey hundert und vier und achtzig .

und ihre Bruͤder , die in den Thoren huͤteten, wa⸗

daß die Saͤnger treulich handelten , einen jeglichen

felchhaber des Koͤnigs zu allen Geſchaͤften an das

wohnten zu Michmas , Aja , BethEl , und ihren

I8 . Aller Leviten in der heiligen Stadt , waren

e

19 . Und die Thorhuͤter , Akub und Talmon ,

ren hundert und zwey und ſiebenzig .
20 . Das andere Iſrael aber , Prieſter und Le⸗

biten , waren in allen Staͤdten Juda , ein jeglicher
in ſeinem Erbtheil .

21 . Und die Nethinim wohnten an Ophel, und

Ziha und Giſpa gehörten zu den Nethinim .
22 . Der Vorſteher aber uͤber die Leviten zu Je⸗

ruſalem war Uſt , der Sohn Bani , des Sohns
Haſabja , des Sohns Mathanja , des Sohns Mi⸗

cha. Aus den Kindern Aſſaph waren Saͤnger um

das Geſchaͤft im Haus Gottes .
23 . Denn es war des Koͤnigs Gebott uͤber ſie,

Tag fein Gebühr .
24 . Und Pethaja , Der Sohn Meſeſabeel , aus

den Kindern Serah , des Sohns Juda , war Be⸗

Volck.

25. U der Kinder Juda , die auſſen auf den

Doͤrfern , auf ihrem Land waren , wohn⸗
ten etliche gu KiriathArba , und in ihren Toͤchtern ,
und zu Dibon , und in ihren Toͤchtern , und zu

Kapzeel , und in ihren Doͤrfern ,
26 . Und zu Jeſug , Molada , Bethpalet ,
27 . Hazarſual , Berſeba , und ihren Toͤchtern ,

r
Und zu Ziklag , und Mochona , und ihren

ochtern⸗

29 . Und zu Enrimmon , Zarega , Jeremuth ,
30 . Sandah , Adullam , und ihren Dörfern , gu

Lachis, und auf ihrem Feld , zu Aſeka , und in ih⸗

ren Töchtern. Und lagerten ſich von Berſeba an

biß ans Thal Hinnom .
31 . Die Kinder Ben Jamin aber von Gaba

Töchtern,
32 . Und zu Anathoth , Nob , Ananja ,
33 . Hazor , Rama , Githaim ,
34 . Hadid , Ziboim , Neballat ,
35 . Lod , Ono , und im Zimmerthal .
36 . Und etliche Leviten , die Theil in Juda hat⸗

ten , wohnten unter Ben Jamin .
Sehr : Wie diezu Jerufalem , und in den andern Oertern , ein Volck

gewefen, alfo ift cine Chriftliche Kirche derer , die an unterfehiedlichen

Orten in der Welt leben , und an Chritum glauben , v. 1⸗36 .

Das zwoͤlfte Capitel
Hat drey Theil . 1. Die Erzehlung der Prieſter und Leviten , fo mit

Serubabel von Babel wiederum gen Jeruſalem kommen , neben dem
Regiſter der Hohenprieſter und Oberſten der Leviten , zur Zeit Nehemiaͤ

und Eſra , v. 1⸗26 . ll . Die Einweyhung der Thor und Mauren der

Stadt Jeruſalem , v. 27⸗43 . Ill . Die Erwaͤhlung der Perſonen uͤber
die Schatz⸗Kaͤſten der Prieſter und Leviten , v. 44⸗47 .

Iß ſind die Prieſter und Leviten , die mit

Serubabel , dem Sohn Sealthiel , und Je⸗
ſua herauf zogen : Seraja , Jeremia , Efra ,

2 . Amarja , Malluch , Hattus ,
3 . Sechanja , Rehum , Meremoth ,
4 . Iddo , Ginthoi , Abia,
s . Mejamin , Maatja , Bilga ,
6 . Semaja , Jojarib , Jedaja
7 . Sallu , Amok , Hilkia und Jedaja . Diß wa⸗

ken die Haͤupter unter den Prieſtern , und ihren
Bruͤdern zun Zeiten Jeſun .

8 . Die Leviten aber waren diefe : Fefua , Benui,
Kadmiel, Serebja , Juda und Mathanja , uͤber das

DanckAmt , er und ſeine Bruͤder .
9 . Bakbukja und Unni , ihre Bruͤder , waren

um ſie zur Hut .
8

10. Jeſua zeugte Jojakim , Jojakim zeugte
Eliaſib, Eliaſib zeugte Jojada ,

Rehemiaͤ.

adja war Pilthai ,

war Jonathan ,

war Ufi ,

Cap . I1 . 12 .

lem empfieng. Alſo hat auch Nehemia , vielleicht Eſra auch , den Mez

A a und iſt ſehr alt worden , und vier oder fuͤnfHoheprieſter
uͤberlebt .

12. Und zun Zeiten Jojakim waren dieſe oberſte
Vaͤtter unter den Prieſtern , nehmlich von Seraja
war Meraja , von Jeremia war Hananja ,

13 . Von Eſra war Meſullam , von Amaria
war Johanan ,

14 . Von Malluch war Jonathan , von Sebanja
war Joſeph ,

9 ik
Von Harim war Adna , von Merajoth war

klkat ,
16 . Von Iddo war Sacharja , von Ginthon

war Meſullam ,
17 . Von Abja war Sichri , von Mejanim Mo⸗

18 . Von Bilga war Sammua , von Semaja

19 . Von Jojarib war Mathnai , von Jedaja

:
20 . Von Sallai war Kallai , von Amok war E-

er ,
21 . Von Hilkia war Haſabja , von Jedaja war

Nethaneel .
22 . Und zun Zeiten Eliafib , Jojada , Johanan

und Jaddua , wurden die oberſten Vaͤtter unter
den Leviten , und die Prieſter beſchrieben unter
dem Koͤnigreich Darii , des Perſen .

23 . Es wurden aber die Kinder Levi die ober⸗
ſten Vaͤtter beſchrieben in die Chronica , biß zur
Zeit Johanan , des Sohns Eliaſib .

24 . Und diß waren die Oberſten unter den Levi⸗

miel , und ihre Bruͤder neben ihnen , zu loben und

zu dancken , wie es David , der Mann Gottes ,
gebotten hatte , eine Hut um die ander.

25 . Mathanja , Bakbukja , Obadja , Meſullam ,
Thalmon und Akub , waren Thorhuͤter an der

Hut , an den Schwellen in den Thoren .
26 . Dieſe waren zun Zeiten Jojakim ,desSohns

Jeſua , des Sohns Jozadak , und zun Zeiten Rehe⸗
mia , des Landyflegers , und des Prieſters Efra ,
des Schriftgelehrten .

Lehr : Daß Gott zu aller Zeit treue Diener der Kirchen erwecke

v. 126 .

27 . PNI in der Cinwenhung der Mauren gu

Jeruſalem , ſuchte man die Leviten aus

allen ihren Orten , daß man ſie gen Jeruſalem
braͤchte, zu halten Einweyhung , in Freuden , mit

Dancken , mit Gingen , Cymbeln , Pfaltern und

Harpfen .
28 . Und es verſammleten ſich die Kinder der

Saͤnger , und von der Gegend um Jeruſalem her,
und von den Hoͤfen Netophati .

29 . Und vom Haus Gilgal , und von den Ae⸗
ckern zu Gibea , und Aſmaveth , denn die Saͤnger
hatten ihnen Hoͤfe gebaut um Jeruſalem her.

30 . Und die Prieſter und Leviten reinigten ſich,
und reinigten das Volck , die Thore und die Mau⸗

ren .

31 . Und ich ließ die Fuͤrſten Juda oben auf die

Mauren ſteigen, und beſtellte zween groſſe Danck⸗

Choͤre , die giengen hin zur Rechten , oben auf die
Mauren , zum Miſt⸗Thor werts .

32 . Und ihnen gieng nach Hoſaja, und die Helf⸗
te der Fuͤrſten Juda ,

33 . Und Aſarja , Eſra , Meſullam ,
34 . Juda , Ben Jamin, Semaja und Jeremia ,
35 . Und etliche der Prieſter Kinder mit Drom⸗

meten , nehmlich : Sacharja , der Sohn Jonathan ,
des Sohns Semaja, des Sohns Mathanja , des

a Michaja , des Sohns Sachur , des Sohns
ſſaph ,

36 . Und ſeine Bruͤder , Semaja , Aſareel , Mila⸗
lai , Gilalai , Maai , Nethaneel und Juda , Hana⸗

AI. Jojada zeugte Jonathan , Jonathan zeugte
ja Jaddua .

DQaddua) Dasiſt Jaddus, der den Groſſen Alerander zu Jeruſa⸗ ni , mit den Saͤitenſpielen Davids , des Manns

ten , Haſabja , Serebja , und Jeſua , der Sohn Kad⸗
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nan , Malchja , Elam und Aſar .
ſſungen laut , und Jesrahja war der Vorſteher .

Cap . 12 . 13 . Dab

her, zum Brunn⸗Thor werts .y Und giengen neben ihnen auf den Stuffen ,

Haus David hinan , biß an das Waſſer⸗Thor ge⸗

gen Morgen . ”

38 . Der andere Danck⸗Chor gieng gegen ihnen
uͤber, und ich ihm nach , und die Helfte des Volcks,
die Mauren hinan , zum Ofen - Thurn hinauf ,

biß an die breite Mauren
39 . Und zum Thor Ephraim hinan , und zum

Alten⸗Thor , und zum Fiſch⸗Thor , und zum

Thurn Hananeel , und zum Thurn Mea biß an

das Schaaf⸗Thor , und blieben ſtehen im Kercker⸗

Thor:
40 . Und ſtuhnden alſo die zween Danck⸗Chöre

im Haus Gottes , und ich und die Helfte der O⸗

berſten mit mir . V

41 . Und die Prieſter , nehmlich, ElJakim , Mae⸗
ſeja , Min Jamin, Michaja , Elivenai , Sacharja ,
Hananja , mit Drommeten .

42 . Und Maeſeja , Semaja , Eleaſar , Uſt, Joha⸗
Und die Saͤnger

43 . Und es wurden deſſelben Tages groſſe Opfer
geopfert , und waren froͤlich, denn GOtt hatte ih⸗
nen eine groſſe Freude gemacht , daß ſich beyde
Weiber und Kinder freuten , und man hoͤrte die

Freude Jeruſalem fern .
Lehr : Daß neue Kirchen mit gewiſſem Gepraͤng einweyhen , eine al⸗

te loͤbliche Gewohnheit , v. 27⸗43 .

44 . OU der Zeit muden verordnet Maͤnner

Gottes , Eſra aber , der Schriftgelehrte / vor ihnen den Kaften am

zur Stadt David , die Mauren hinauf , zum
s . Denn èr hatte ibm einen groſſen Kaften ge

Buch Einweyhung der Mauren .

Haus unſers GSttes , gelegtda
Opfer Tobia .

gelegt das

macht , und dahin hatten ſie zuvor gelegt
Opfer , Weyrauch , Geraͤth , und die
vom Getraͤid , Moſt und Oel , nach dem Gebott
der Leviten , Saͤnger und Thorhuͤter , darzu die
Hebe der Prieſter .

6 . Aber in dieſem allen war ich nicht zu Jeruſa⸗
lem , denn im zwey und dreyßigſten Jahr Artha⸗
ſaſtha , des Koͤnigs zu Babel , fam ich zum Kinig ,
und nach etlichen Tagen erwarb ich vom König,

7 . Daß ich gen Jeruſalem zog , und ich merckte,
daß nicht gut war , das Eliafib an Tobia gethan
hatte , daß er ihm einen Kaſten machte im Hof
am Haus Gottes ,

8 . Und verdroß mich ſehr , und warf alle Geraͤ
the vom Haus Tobia hinaus vor den Kaſten .
Vermahnung : Daß man umgute Ordnung bey Kirchen⸗Sachen

eifern ſoll , wie Nehemia , v. 7. 8.

9 . Und hieß, daß ſie die Kaͤſten reinigten . Und
ich brachte wieder daſelbſt hin das Geraͤth des Hau⸗
ſes GOttes , das Speis⸗Opfer und Weyrauch .

10. ich erfuhr , daß der Leviten Theil ih⸗
nen nicht gegeben war , derhalben die

Leviten und Saͤnger geflohen waren , ein jeglicher
zu ſeinem Acker , zu arbeiten .

Lehr : Daß Kirchen⸗Diener durch Mangel der Nahrung , an ihrem
Amt ſehr verhindert werden , v. 10 .

11 . Da ſchalt ich die Oberſten , und ſprach:
Warum verlaſſen wir das Haus GOttes ? Aber ich
verſammlete ſie , und ſtellte ſie an ihre Staͤtte .

Speis⸗
ehenden

uͤber die Schatz⸗Kaͤſten, da die Heben ,
Erſtlinge und Zehenden innen waren , daß ſie
ſammlen ſollten von den Aeckern , und um die

Staͤdte , auszutheilen nach dem Geſaͤtz, fuͤr die
Prieſter und Leviten , denn Juda hatte eine Freud
an den Prieſtern und Leviten , daß ſie ſtuhnden ,

Vermahnung : Daj uͤber die Kirchen⸗Guͤther treue Vorſteher ver⸗
ordnet werden ſollen , v. 44 .

47 . Und warteten der Hut ihres GOttes , und
der Hut der Reinigung . Und die Saͤnger und

Thorhuͤter ſtuhnden nach dem Gebott Davids und
ſeines Sohns Salomo .

46 . Denn zun Zeiten Davids und Aſſaphs
wurden geſtiftet die oberſten Saͤnger , und Lob⸗
Lieder , und Danck zu GOTT .

47 . Aber gantz Ifrael gab den Saͤngern und

ThorhuͤternTheil , gun Zeiten Serubabel und Ne -
hemia , einen jeglichen Tag fein Theil , md fie
gaben Geheiligtes fuͤr die Leviten , die Leviten aber
gaben Geheiligtes fuͤr die Kinder Aaron .

Das dreyzehende Capitel
Begreift eine Beſchreibung des gottſeligen Eifers Nehemiaͤ , in vier

Stuͤcken . 1. Wenn er die Ammoniter , laut des Geſaͤtzes, ( welches
man zu dem End oͤffentlich verleſen ) von der Gemeine GOttes ausge⸗
ſondert, und des Tobiäͤßeines heydniſchen Amtmanns, Geraͤth vom Tem -
pel hinweg raͤumen , hingegen des Tempels Geraͤth in ſelbigen Kaften le -
gen laffen: v, 129 . Il . Wenn er den Leviten ihren gebuͤhrenden Theil ,
welchen ihnen das Volck betruͤglich aufgehalten , auf vorhergehende ernſt⸗
liche Vermahnung zuwegen gebracht , auch gewiſſe Perſonen uͤber ihr
Einkommen und Gefaͤll beſtellt , v. 10⸗14 . IIl . Wenn er den Sabbath ,
der von dem Volck wider ihre eigene Verpflichtung ( c. 10 . ) entheiliget
worden , wiederum geheiliget und gefeyret , v. 1522 . 1V. Wie er die -

ienigen , ſo ſich mit auslaͤndiſchen Weibern in Heyrath eingelaſſen , nicht
allein mit ernſtlichen Worten , ſondern auch im Werck geſtraft , und die
Hut der Leviten und Prieſter beſtellt , v, 23⸗31 .

Nd es ward zu der Zeit geleſen das Buch
Moſe vor den Ohren des Volcks , und

ward funden drinnen geſchrieben , daß die

Ammoniten und Moabiten folien nimmermehr in
die Gemeine Gottes kommen .

2 . Darum , daß ſie den Kindern Iſrael nicht zu⸗
vor famen mit Brod und Waſſer , und dingten
wider ſie Bileam , daßer ſie verfluchen ſollte , aber
unfer GOTT wandte den Fluch in einen Seegen .

3 . Da ſie nun diß Geſaͤtz hoͤrten, ſcheideten ſie
alle Fremdlinge von Iſrael .

4. Und vor dem hatte der Prieſter Eliaſib in

12 . Da brachte gantz Juda die Zehenden vom

Getraͤid , Moſt und Del zum Schatz .
13 . Und ich ſetzte uͤber die Schaͤtze Selemja , den

Prieſter , und Zadok , den Schriftgelehrten , und
aus den Leviten Pedaja , und unter ihre Hand Ha⸗
nan , den Sohn Sachur , des Sohns Mathanja ,
denn ſie wurden fuͤr treu gehalten , und ihnen
ward befohlen , ihren Bruͤdern auszutheilen .

14 . Gedene , mein GOtt , mir daran , und til -

ge nicht aus meine Barmhertzigkeit , die ich an

meines GOttes Haus , und an ſeiner Hut ge⸗
than habe .

15 . Zur ſelbigen Zeit ſahe ich in Juda Kelter

09
tretten auf dem Sabbath , und Garben

herein bringen, und Eſel beladen mit Wein , Trau⸗
ben , Feigen , und allerley Laſt zu Jeruſalem brin⸗

gen , auf dem Sabbath⸗Tag , und ich bezeugte ſie
deß Tages , da ſie die Fuͤtterung verkauften.

16 . Es wohnten auch Tyrer drinnen , die brach⸗
ten Fiſch und allerley Waar , und verkauftens auf
den Sabbath den Kindern Juda und Jeruſalem .

17 , Da ſchalt ich die Oberſten in Juda , und
ſprach zu ihnen : Was iſt das boͤſe Ding , das ihr
thut , und brecht den Sabbath⸗Tag ?

18 . Thaten nicht unſere Vaͤtter alſo , und unfer
Gott fuͤhrte all diß Ungluͤck úber ung mò uber

dieſe Stadt ? Und ihr machet des Zorns uͤber Iſ⸗
rael noch mehr , daß ihr den Sabbath brecht .

19 . Und da die Thore zu Jeruſalem
waren vor dem Sabbath , hieß ich die Thuͤr zu⸗

ſchlieſſen, und befahl , man ſollte ſie nicht aufthun,
biß nach dem Sabbath . Und ich beſtellte meiner

Knaben etliche an die Thor , daß man keine Laſt
herein braͤchte am Sabbath⸗Tag .

20 . Da blieben die Kraͤmer und Verkaͤufer mit

allerley Waar uͤber Nacht drauſſen vor Jeruſalem /
einmahl oder zwey .

21 . Da zeugte ich ihnen , und ſprach zu ihnen;
Warum bleibet ihr uͤber Nacht um die Mauren ?
Werdet ihrs noch eins thun , ſo will ich die Hand
an euch legen. Von der Zeit an kamen ſie des

Sabbaths nicht.
22 . Und ich ſprach zu den Leviten , die rein wa⸗

keichet,
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Cap . 2. 3 . 4 . Das

9 , e ſein Weib ſprach zu ihm: Haͤlteſtdu
noch veſt an deiner Froͤmmigkeit ? b Ja ,

ſeegne GoOtt , und ſtirb .
b Sa ſeegne GOtt) Ja , du thuſt fein , lobeſt und dieneſtGOtt, und

geheſt daruͤber zu Grund .

Vermahnung : An Eheweiber , daßſieſich für Bosheit undWider -

willen gegen ihre Ehemaͤnner huͤten ſollen , v. 9.

10 . ¶N aber ſprachzu ihr : Du redeſt , wie die
naͤrriſchen Weiber reden . Haben wir

Gutes empfangen von GOtt , und ſollten das Boͤ⸗
ſe nicht auch annehmen ? In dieſem allem verſuͤn⸗
digte ſich Hiob nicht mit ſeinen Livpen .

Vermahnung : Gutes und Boͤſes von Gott , nach deſſen Schi⸗
ckung anzunehmen , v. 10 .

11 .
AA

aber die drey FreundeHiobs hoͤrten
all das Ungluͤck , das uͤber ihn kom⸗

men war , kamen ſie , ein jeglicher aus ſeinem Ort ,
Eliphas von Theman , Bildad von Suah , und

Bophar von Naema , Denn fie wurden eins , dafi
ſie kaͤmen, ihn zu klagen und zu troͤſten.

12 . Und da ſie ihre Augen auf huben von fern ,
kennten ſie ihn nicht ; und huben auf ihre Stimm ,
und waͤinten : Und ein jeglicher zerriß ſein Kleid ,
und ſprengten Erden auf ihr Haupt gen Himmel .

Vermahnüng : Daß man mit den Waͤinenden waͤinen , und die
Bekuͤmmerten beſuchen und troͤſten ſolle , v. 11 . 12 .

13 . Und ſaſſen mit ihm auf Der Erden ſieben Ta -
ge und ſieben Naͤchte , und redeten nichts mit ihm :
Denn ſie ſahen , daß der Schmertz ſehr groß war .

Das dritte Capitel
Begreiſt in ſich die Rede Hiobs , in dreyen Theilen . 1. Die Verſſu⸗

chung des Geburts⸗Tages : Da nehmlich etwas von Schwachheit mit

untergelauffen / v. 110 . Il . Wuͤnſchet er , daß er alſobald nach ſeiner

Geburt moͤchte geſtorben ſeyn , v. 11⸗19 . III . Begehret er mit eheſtem
zu ſterben : Und diß Klag⸗weiſe , daß GOtt die Elenden ſo lang leben
und leiden laſſe , v. 20⸗26 .

Arnach that Hiob feinen Mund auf , und
verfluchte feinen Tag ,

Y 2 . Und fprach:
3 . Det Tag

*
múffe veriohren feyn , darinnen

ich gebohren bin ! Und die Nacht , da man ſprach :
Es iſt ein Maͤnnlein empfangen .

4 . Derſelbe Tag muͤſſe finſter ſeyn , und Gott
von oben herab muͤſſe nicht nach ihm fragen . Kein
Glantz muͤſſe uͤber ihn ſcheinen !

57. Finſterniß und Dunckel muͤſſen ihn uͤberwaͤl⸗
tigen , und dicke Wolcken muͤſſen uͤber ihm bleiben ,
und der Dampf am Tag mach ihn greßlich !

6 . Die Nacht muͤſſe ein Dunckel einnehmen ,
und muͤſſe ſich nicht unter den Tagen des Jahrs
freuen , noch in die Zahl der Monden kommen !

7 . Siehe , die Nacht muͤſſe einſam ſeyn , und
kein Jauchzen drinnen ſeyn!

8 . Es verfluchen ſie die Verflucher des Tages
und die da bereit ſind zu erwecken den Leviathan !

9 . Ihre Sterne muͤſſen finſter ſeyn in ihrer
Demmerung ; ſie hoffe aufs Licht, und komme
nicht : Und muͤſſe nicht ſehen die Augenbruͤnn der

Morgenroͤthe ,
10 . Daß ſie nicht verſchloſſen hat die Thuͤr a mei⸗

nes Leibes , und nicht verborgen das Ungluͤck vor
meinen Augen .

uh
Meines Leibes ) Daraus ich gebohren ward , das iſt der Mutter⸗

Lehr : Daf auch bey den Glaubigen im Creutz ſich bißweilen Unge⸗
dult zu finden pfege , v. 1510 .

8 8 fich big ung

II , Welrum bin ich nicht geſtorben von Mut⸗
lerleib an ? Warurn bin ich nicht um -

kommen , da
iken dem a fam ?

12. Warum hat man mich auf den Schooß ge⸗

ſetzt ?
ſch Ae me geſaͤugt?

,

I3 . So lage ich doch nun , und waͤre ſtill, ſchlief⸗
fe , i

kn

14 . Mit den Koͤnigen und Rathsherren auf Er⸗
den , die das b Wuͤſte bauen ;

b Wuͤſte) Die mit Bauen umgeben , dazuvornichts ſtehet .

15 . Oder mit den Fuͤrſten, die Gold haben , und
ihre Haͤuſer voll Silbers ſind ;

16 . Oder , wie eine unzeitige Geburt verborgen

Buch

und nichts waͤre, wie die
Licht nie geſehen haben .

Hiob .

he gehabt haben .
A

18 . Da haben doch mit einander Friede die Ge⸗
fangenen , und horen nicht die Stimme des Draͤn⸗
gers .

Lehr : Daß Gott darum Schmertzen und Leydden Seini

ſchicke, damit ſie ſich nach einem ſeligen aeie ven er 5d ,

19 . Da ſind beyde klein und groß , Knecht, und
der von ſeinem Herrn frey gelaſſen iſt .

20, Werum if das Licht gegeben den Muͤh⸗

Si
ſeligen , und das Leben den betruͤbten

ertzen .

21 . ( Die des Todes warten , und kommt nicht,
und gruben ihn wohl aus dem Verborgenen .

c Berborgenen ) Das ift : Aus der Erden .

22 . Die fich faſt freuen , und ſind froͤlich, da
das Grab bekommen, )

f Ceot

Lehr : Daß ein ſanfter Tod dem muͤhſeligen Leben vorzuziehen ſey/
doch nach GOttes Willen , v. 20⸗a2 .

23 . Und dem Mann , deg Weeg verborgen if ,
und GoOtt vor ihm denſelben d bedecket ?

d Bedecket ) Was ſoll der leben , der fůr Angſt nicht weiß , wo aus ,
wohin ? befer todt , w.

24 . Denn wenn ich eſſen ſoll , muß ich ſeufzen,
und mein Heulen faͤhret heraus wie Waſſer .

25 . Denn das ich gefuͤrchtet hab , iſt úber midh
kommen : Und das ich ſorgte, hat mich troffen .

256 . War ich nicht gluͤckſelig ? War ich nicht fein
ſtill ? Hatte ich nicht gute Ruͤh? Und kommt ſol⸗
che Unruhe ?

Das vierte Capitel
Begreift die Rede Eliphas , in zweyen Theilen . 1. Der Eingang ,

genommen von der Nothwendigkeit und Gebuͤhr eines Freundes , v. 1.2 .
II. Wie Eliphas die ungedultigen RedenHiohs ſtraffet : Doch aus Un⸗

verſtand , weil aus ſeinen Spruͤchen , welche er einfuhret , der Schluß
allzeit dahin gehet , Hiob ſey um ſeines gottloſen Weſens willen alſo
heimgeſucht worden , v. 3⸗21 .

' i AA Eliphas von Theman , und
prach :

2. Du haſts vielleicht nicht gern , ſo man

pa mit dir zu reden ; aber wer kan ſichs ent⸗
alten ?

Vermahnung : Daß einer den andern , der Nothdurft nach / erin⸗
nern und ermahnen ſoll , v. 1. 2.

3 . She , du haſt viel unterweiſet , und laſſe
Haͤnde geſtaͤrckt.

4 . Deine Rede hat die Gefallenen aufgerichtet ,
und die bebende Knye haſt du bekraͤftigt .

s . Run es aber an dich kommt , wirſt du weich
und nun es dich trift , erfehricEeft du ,

6. à Iſt das deine ( Gottes⸗ ) Furcht , dein Troſt ,
deine Hofnung , und deine Froͤmmigkeit ?

a Iſt das) Das iſt : Da ſiehet man nun , wie fromm du ſtyeſt / daß
dich GOtt ſo ſtraffet .

7 . Lieber , gedencke ; wo iſt ein Unſchuldiger

A eonen? Oder , wo ſind die Gerechten je ver⸗

ilget ?
8 . Wie ichwohl geſehen hab , die da Muͤhe pflüͤg⸗

ten , und Ungluͤck ſaͤeten, und erndteten ſie auch ein ,

9 . Daß ſie durch den Odem Gottes ſind um⸗
kommen , und vom Geiſt ſeines Zorns vertil⸗

10 . Das Brúllen b der Löwen , und die Stim
me der groſſen Loͤwen, und die Zaͤhne der jungen
Löwen ſind zerbrochen .

b Diefe Löwen umd Lowin ſeynd die Reichen und Gewaltigen auf Er⸗

den , ſo die Armen unterdruͤcken .

11 . Der Low iſt umkommen , daß er nicht mehr
raubet , und die Jungen der Loͤwin ſind zerſtreuet .

12 . Und zu mir iſt kommen ein heimlich Wort ,
und mein Ohr hat ein Woͤrtlein aus demſelben em⸗

pfangen .
13 . Da ich Geſichte betrachtete , in der Nacht,

wenn der Schlaf auf die Leute faͤllet,
14 . Da kam mich Furcht und Zittern an , und

alle meine Gebeine erſchracken .

jungen Kinder , Die Dag

17 . Daſelbſt muͤſſen doch aufhoͤren die Gottlo⸗
ſen mit Toben : Daſelbſt ruhen doch , die viL
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Eliphas .
15. Und Da der Grift vor mir uͤbergieng/ ſtuhn⸗

den mir die Haare zu Berg an meinem Seib ,
16 . Da ſtuhnd ein Bild vor meinen Augen , undſich kannte ſeine Geſtalt nicht ; es war ſtill , und ichhoͤrte eine Stimme :
7 . Wie mag ein Menſch gerechter ſeyn , dennGtt ? Oder ein Mann reiner ſeyn , denn der ihngemacht hat ?
18 . Siebe , unter ſeinen Knechten iſt keiner oh⸗

tten findet er Thorheit ,

19 . Wie vielmehr , die in den Laͤimen⸗Haͤuſern
auf Erden gegruͤndet ſind

ne Tadel , und in feinen c Bp
c Oder Engeln , 2 Vett , 24 .

wohnen , und welche
werden von den Wuͤrmern gefreſſen werden .

Lehr : Von GOttes vollkommener Heil

chen, v. 17⸗19 .

20 . Es waͤhret von dem Morgen biß an den
Abend , ſo werden ſie ausgehauen ; und ehe ſie es
gewahr werden , ſind ſie gar dahin !

21 . Und ihre Ubrigen vergehen , und ſterben
auch unverſehens .

Das fuͤnfte Capitel
Haͤlt in ſich das ubrige in der Rede Eliphas , in dreyen Theilen . I. Eine

Einwurf : Hiob iſt vorher gluͤckſelig gewe⸗fn , darum war er nicht unter die gottloſen zu zaͤhlen, ꝛc. Eine Zeit⸗ſlang , will Eliphas ſagen , bluͤhen auch die Gottloſen , aber endlich fin⸗det ſich GOttes Gerechtigkeit , ꝛc. v. 116 . lI . Der Rath Eliphas ,
gen , und auf GOtt Hoffen ; v, 17226 .

Antwort auf den heimlichen

daß es Hiob ſollte gedultig tra
lll . Der Beſchluß , v. 27 .

CNR

einem a Heiligen ,
a Heiligen ) Das ift : Zeige mir einen Heiligen , Der unſchuldig vonGott ſey geplagt worden , wie du metzneſt.

2 . Einen b tollen aber erwuͤrget wohl der Zorn ,und den Albern toͤdtet der Eifer .
b Aber die tollen und Unwitz

die nach GOtt nicht fragen , fi
GOtteg ,

3 . Ich fahe einen Tollen eingewurtzelt, und ich
À

w è
fluchte ploͤtzlich ſeinem Haus .

4 . Seine Kinder werden fern ſeyn vom Heyl ,
en werden im Thor , da fein

s . Greine Erndte wird effen der c Hungerige,
werden ihn Holen , und fein

und werden zerſchlag
Erretter ſeyn wird .

und die Gewapneten
Guth werden die Durſtigen ausſauffen .Hungerige und Durſtige

} D, 228 .

6 . Denn Mühe aus der Erden d nicht gehet ,und Ungluck aus dem Acker nicht waͤchſet ;
pa Richt gehet ) Das iſt : Der Menſchverdienet ſolches mit Suͤnden ,en kaͤm es ihm nirgend her .

7 . Sondern der Menſch wird zu Ungluͤckgeboh⸗ren wie die Voͤgel ſchweben empor zu fliegen.
i Ri Doch ich will jetzt von Gott reden , und von

andeln ,
9 . Der groſſe Dinge thut , die nicht zu forſchenfnd , und Wunder , die nichtzu zaͤhlen ſind .
10 , Der den Negen aufs Land giebt , und laͤſſetaſſer kommen auf die Straſſen .
II . Der die Niedrigen erhoͤhet, und den Betrib - li

ten empor hilft ,
12 , € r macht * zu nicht die Anſchlaͤge der Liſti⸗gen , daß es ihre Hand nicht ausführen fan ,

tine Er faͤhet die Weiſen in ihrer Liſtigkeit , undrtzet der Verkehrten Rath ,
14 . Daß ſie des Tages in Finſterniß lauffen , undtappen im Mittag , wie in der Nacht ,
15 . Hnd hilft den Hemen von dem Schwert , undund , und von der Hand des Maͤch⸗
16 . Und iſt des Armen Hofnung , daß die Bos⸗

von ihrem M
tigen .

Deit wird ihren Mund muͤſſen zuhalten .
17. Ihre, ſelig iſt der Menſch , den

t ſtraffet, darumweigere dichSASüchtigungdes Umaͤchtigen nicht .
— T — - — iS —

Cap . 4 . § . 6 .
18 . Denn er verletzet un

ſchmeiſſet , und ſeine Hand heil
19 . Aus ſechs Truͤb

und in der ay wi

20 . In der

loſen , und im
Kri

21 . Er wird di
Zungen , daß du dich
derben , wenn es komm

22 . Im Verderben und
vor den wilden ,

Overbindet : Er zere” Deut

falen wird er dich errett
ich kein Ubel ruͤhren.

eurung wird er dich vom Tod er⸗
von des Schwerts Hand .
verbergen vor der Greifer der

icht fuͤrchteſt vor dem Ver⸗

Hunger wirft du lachen
Thieren im Qand nicht

eBund wird ſeyn mit den
und die milden T

mit Dir Halten ,
Die Steine werden

fuͤrchten ;
23 . Sondern dein

Steinen auf dem Feld
dem Land werden Fried

e Dein Bund ) Das iſt :
ren , weil davon eine Mauer umher gemacht wird

wirſt erfahren ,
tf deine Beh

; tommer igkeit und Reinigkeit , wel⸗cher auch die Engel ( geſchweige die ſundhafte Menſchen ) nichtzu verglei⸗
dein Getraͤid bewah⸗

daß deine Huͤtte Frie⸗
guſung verſorgen , und

erfahren, daß deines Saamens
ine Nachkommen , wie

zu Grab ko
t werden zu fe
u Gfaubigen alles Creu
erum erfreue , v. 17 : 26

haben wir erforſcht ,
em gehorche , und mer

Vermahnung : Gute Ermahnungen zu mercke

ſechſte Capitel
Antwort Hiobs in vier Theilen .
orwurf von der Ungedult , wei

lich groß , v. 1⸗7.
doch nach GOttes

Fall ſeines guten Gewif
diget er ſich nochmahls !
1V. Gine Klage mider Elip

und den Namen eines Troͤſters
ein Heuchler und unbarmhertzig , v.

WJob antwortete , und ſprach :
2. Wenn man meinen Jamein

Leiden zuſammen
So wuͤrdee

Meer ; darum ifs
u

;
enn die Pfeile des

mir , derſelben Grimm
und die Schroͤckniß GOt

s , a Dus Wild ſchr
Der Ochs blocket

nicha Das Wild ) Das iſt : Ih
Lehr : Daß denen , die in

verargen , wenn ſie daruͤber klagen und waͤinen
6 . Kan man auch e

Oder wer mag koſten d
b Ungeſaltzen ) Y

Aber ich muß wo

nicht ſundigen.
27 . Und wirſt

wird viel werden
das Gras auf Erden .

26 . Und wirſt im Alter
Garben eingefuͤhr

Troſt : Daß Gott de
reichen laffe , und fie wied

mmen , wie
tner Seit ,

tz zu ihrem Rutzen ge⸗

und iſt alſo :
cke du dirs .
n und zu folgen , v. 27 .KOF Enne mir einen : mag gilts , ob du einen Nutz .

finde ? Und fiche dich um irgend nach ei - Begreift die Rede und
Diget er fich wider den V

nehmlich ſeineSchmertzen unſaͤg het er ihm nochmahls
get , wie er ſich auf den

III . Entſchul⸗
b. 11 . 12 . 13 .

Willen , und bezet
ſens troͤſten koͤnnte, v. g.

en der vorgeruckten Ungedult ,
n eines gottloſen Lebens beſchul⸗igen heiſſet er hie die loſen frechen Leute / baben will , Da er doch vielmehrolche verderbet wohl der Zorn und Eifer

I
Hiobs
antwort

auf des

Eliphas
lange
reden .

mmer waͤge, und
fam ine Waage legte ;

s ſchwehrer ſeyn denn Sand am
8 umfonft , was ich rede ,

Allmaͤchtigen ſtecken in
ſaͤuft aus meinen Geif ,
tes ſind auf mich gerichtet .

epet nicht , mennes Sr
wenn er fein Futter Dat.

r habt gut troͤſten, euch mangelt nichts .
tzen beladen , nicht zu

beiet er die Raͤuber und Tyrannen .
penr: Daß Gottin ſeinem Zorn die Gottloſen ſtraffet , und vertil⸗3

it groſſen Schmer Nutz .

ffen , das b ungeſaltzen iſt ?
as Weiſſe um den Dotter ?

tan iſſet nichts ungeſaltzen , wenn mans be
hljetzt diß und das , ꝛc.

7 . Was meiner Seelen widerte an
das iſt meine Speis vor Schmertzen !

Daß meine Bitt geſchehe , und GO Te
gaͤbe mir , weß ich hoffe !

fienge und zerſch
Hand gehen und zerſcheiter

10 . Sb haͤtte ich noch Troſt
in meiner Kranckheit ,
hab ich doch onicht verlaͤ

oNicht verlaͤugnet) Das iſt :
ſo geplagt werde , wollte Gott ,

Vermahnung : Daß man zwa
doch GOttes Willen es alles heimſte

As it meine Kraft ,
harren ? Und weich i
gedultig ſeyn ſollte ?

zuruͤhren,

9 . Daß Gott an luͤge mih und

und wollte bitten
daß er nur nicht ſchone
ugnet die Rede des

ch nicht verdi
waͤre doch todt !

i Tod ſich ſehnen , aber
v . 8. 9. to .

dafi ih möge be -
ſt mein End , dafi

Kraft niht feinen : fo ifi

Nutz .

III .

meine Seele

12 . Iſt doch meine
mein Fleiſch nicht ehern .

13 . Hab ich doch
Vermoͤgen iſt weg

Lehr : Daf al
gen zur Ungedult

I4 . W
9t. aenSurh ,

nirgend keine Huͤlfe, und mein

ugroſſe und langwaͤhrende Schmertzen die Glaubi⸗
zu bewegen pflegen , v.
Er Barmhertzigkeit ſeinem Naͤchſten
weigert , der verlaͤſſet des Allmaͤchti⸗

Nutz .

1V.

( 3L

[ 22 36.
1 Sam .
27 6,

Nutz .

III .

IL

apee is , Jii
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Cap . 6 . . 8 . Das
15 . Meine Bruͤder gehen verächtlich vor mir

uͤber, wie ein Bach , wie die Waſſerſtroͤhme voru⸗

ber flieſſen .
16 . Doch , welche ſich vor dem Reiffen ſcheuen ,

uͤber die wird der Schnee fallen .

werden ſie d verſchmachten ; und wenn es heiß wird ,

werden fie vergeben von ihrer Statte .
d' Verſchmachten ) Das ift: Weil meine Freunde jekt vorüber rauz

ſchen , wie ein Waſſer , und kennen mich nicht, wird ſie auch einmahl

eine Hitze druͤcken , ſo werden ſie dennverſiegen und vertrocknen / darum

daß ſie mich jetzt verlaſſen .

18 . Ihr Weeg gehet beyſeit aus ; ſie tretten aufs

Ungebahnte , und werden umkommen .

19 . Sie ſehen auf die e Weege Thema , auf die

Pfade reich Arabia warten ſie .
e Die WeegeThema ) Das iſt : Sie haltens mit denen , die mich

beraubt haben , wie oben im erſten Capitel ſtehet , geben denſelben recht ,

und mir unrecht .

20 . Aber ſie werden zu Schanden werden, wenns
am ſicherſten iſt , und ſich ſchaͤmen muͤſſen, wenn fie

dahin kommen .

21 . Denn ihr ſeyd nun zu mir kommen ; und

weil ihr Jammer ſehet , fuͤrchtet ihr euch .
22 . Habe ich auch geſagt : Bringet her , und

von eurem Vermoͤgen ſchencket mir ?

23 . Und errettet mich aus der Hand des Fein⸗

des „
und erloͤſet mich von der Hand der Tyran⸗

nen ?

nicht weiß , das unterweiſet mich .
25 . Warum tadelt ihr die rechteRede ? Wer iſt

unter euch , Der fie raffen koͤnnte ?
26 . Ihr erdencket Worte , daß ihr nur ſtraffet ,

und daß ihr nur pauſtet Wort , die mich verzagt
machen folen .

27 , Jhr fallet úber einen armen Waͤiſen, und

graͤbet eurem Naͤchſten Gruben .
Vermahnung : Daß man Betruͤbte nicht mehr mit Worten betrů⸗

ben ſoll , wie Eliphas , v. 14 .1 5. 26 . 27.7

28 . Doch weil ihe habt angehaben , ſehet auf
mich , ob ich vor euch mit Luͤgen beſtehen werde .

29 . Antwortet , was recht iſt , meine Antwort
wird noch recht bleiben .

30 . Was gilts , ob meine Zunge unrecht Habe ,
und mein Mund Boͤſes vorgebe ?

Das ſiebende Capitel
Begreift die Rede Hiobs , wie er dieſelbe zuGOtt wendet , in dreyen

Theilen . 1. Eine Klage ùber da muͤhſelige Leben der Menſchen : Wel -

che er bald auf fich felbft richtet , v. 1⸗8. L. Eine Klage von der Bez

ſchaffenheit der Todten : Und daß ihm dieſe Anfechtung die Rede noth -

wendig heraus treibe , v. 911 . ll . Noch eine Klage oder Anfechtung
und Schrecken wegen der Suͤnden : Darbey er ſich doch noch feines gu -
ten Gewiſſens troͤſtet , V, 12 : 21 ,

eines Tagloͤhners .
2 . Wie ein Knecht ſich ſehnet nach dem Schat⸗

ten , und ein Tagloͤhner , Dap feine Arbeit aus fey
3 . Alſo hab ich wohl gantze Monden avergeblich

gearbeitet , und elender Naͤchte ſind mir viel wor⸗

den .
2à Vergeblich) Das iſt : Ich habe Ruh ; und der Arbeit ein End ges

ſucht ; aber das iſt umſonſt , es bleibet noch immer Unruh .

4. Wenn ich mich legte , ſprach ich : Wenn wer⸗

de ich aufſtehen ? Und darnach rechnete ich, wenns
Abend wollte werden ; denn ich war gantz ein

Scheuſal jedermann , biß finſter ward .

J . Mein Fleiſch iſt um und um wurmicht , und

nicht worden .

ein Weberſpuhl , und ſind vergangen ,
i

Huf halten da geweſen iſt !
0

7. Gedencke, daß mein Leben ein Wind iſt , und

meine Augen nicht wieder kommen , zu ſehen das
ute .

8. Und kein lebendig Aug wird mich mehr ſehen .

Deine Augen ſehen mich an , daruͤber N10

24 . Lehret mich , ich will ſchweigen : Und was ich

XAOSU , niht der Menih immer im Streit

ẹ ſeyn auf Erden , und feine Tage find wir

kothicht ; meine Haut iſt verſchrumpfen , und zu

6 . Meine Tage ſind leichter dahin geflohen , denn

17 . Zur Zeit , wenn ſie die Hitze druͤcken wird

|
|

Buch “ yob ,

9 . ( Sne Wolde vergehet und faͤhret dahin :
E Alſo , wer in die Hoͤlle hinunter faͤhret,

kommt nicht wieder herauf .
10 . Und koͤmmt nicht wieder in ſein Haus , und

ſein Ort kennet ihn nicht mehr .
Lehr : Wie kurtz und muͤhſelig dieſes Leben ſey , v. 120 .

11 . Darum will ich auch meinem Mund nicht
wehren ; ich will reden von der Angſt meines Her⸗

tzens , und will heraus ſagen von Betruͤbniß mei⸗

ner Seelen . ;

12 , CYA Sn idh denn ein Meer⸗ oder Wallfiſch ,
daß du mich ſo verwahreſt ?

13 . Wenn ich gedachte , mein Bett foll midh trò -

ften , mein Lager ſoll mirs leichtern .

14 . Wenn ich mit mir ſelbſt rede , ſo erſchroͤckeſt
du mich mit Traͤumen , und macheſt mir Grauen ,

15 . Daß meine Seele wuͤnſchet erhangen gu

ſeyn , und meine Gebeine den Tod .

von mir ; denn meine Tage find vergeblich gewefen!

17 .
*

Was ift ein Menſch , dah Du ihn grof adh

teſt , und bekuͤmmerſt dich mit ihm ?

ihn alle Stunde . aa
Lehr : Daß Glaubige bey ihrem aͤuſſerlichen Creutz auch in innerliche

Anfechtungen bißweilen gerathen/ daß ſie ihnen ſelbſt den Tod wuͤnſchen ,
5. 16 . 16418 .

19 . Warum thuſt du dichnicht von mir, und

laͤſſeſt nicht ab , bif ich meinen Speichel ſchlinge ?

20 . Hab ich geſündigt , was ſoll ich dir thun ? D

du Menſchen⸗Huͤter ! Warum macheſt du mich,

daß ich auf dich ſtoſſe , und bin mir ſelbſt eine Laſt?
21 . Und warum vergiebſt du mir meine Miſſe⸗

that nicht , und nimmeſt nicht weg meine Suͤnde ?

Denn nun werde ich mich in die Erde legen, und

wenn man mich morgen ſuchet , werde i nicht da
ſeyn .

Das achte Capitel
Begretft die Rede Bildad , in dreyen Theilen . 1. Eine Wiederho⸗

lung der vorigen Anklag , Hiob , neben feinen Söhnen , habe mit dem

gottloſen Leben dieſen Jammer verdient , v. 1⸗4. 11. Eine Vermahnung⸗
daß Hiob ſolche groſſe Sünde , mit welchen er dieſen Jammer verſchul⸗

det , ſoll bekennen , und ſie GOtt dem HErrn abbitten , v. 5. 6. 7
ll . Nochmahlige Anklag , daß Hiob muͤſſe gottlos geweſen ſeyn Weil

Gott nur die Gottloſen alſo pflege zu ſtraffen , v. 8⸗22 .

a

K qnuppytehe
Bildad von Suah , und

ſprach :

D2 . Wie lang willt du ſolches reden ? Und

518 Rede deines Mundes ſo einen ſtoltzen Muth ha⸗
en ?

3 . Meyneſt du , daß Gott unrecht richte , oder

der Allmaͤchtige das Recht verkehre ?
4 . Haben deine Söhne vor ihm gefündiget ,

hat er ſie verſtoſſen um ihrer Miſſethat willen .
Troft : Daß die Welt⸗Kinder von der Glaubigen Ereutz nicht recht

urtheilen koͤnnen, v. 3. 4.

s . ( SÐ du aber dich bey Zeit zu Gott thuſt
und dem Allmaͤchtigen fleheſt,

6 . Und ſo du rein und fromm biſt , ſo wird er
aufwachen zu dir , und wird wieder aufrichten die

Wohnung um deiner Gerechtigkeit willen .

7 . Und was du zuerſt wenig gehabt haſt , wird

hernach faſt zunehmen .
Lehr : Daß durch wahre Buß GOttes Gnade und Seegen erlan⸗

get werde , v. §. 6. 7.

8 . GN Enn frage die vorigen Gefehlechte , md

D nimm dir vor zu forſchen ihre Vaͤtter.

9 . Denn wir ſind von geſtern her , und wiſſen
nichts : ? Unſer Leben iſt ein Schatten auf Erden ,

10 . Sie werden dichs lehren , und dir fagen, un

ihre Reden aug ihrem Hersen hervor bringen .

11 , Kan auch die a Schilf aufwahfen , W fie
nicht feucht ftehet ? Oder Gras wachſen ohne

Waſſer ? à Das iſt : Binſen .
12 . Sonſt , wenns noch in der Blühte iſt, ehe

es abgehauen wird , verdorret es, ehe denn man

Heu macht .

16 . Ich begehre nicht mehr zu leben ! Höre aufi

ó

18 . Du ſucheſt ihn taͤglich heim , und verſucheſt

—
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Bildad .

geſſen , und die Hofnung der Heuchler wird ver⸗
lohren ſeyn .

14 . Denn ſeine Zuverſicht vergehet , and feine
Hofnung iſt eine Spinnweb .

15 . Er verlaͤſſet ſich auf ſein Haus , und wird
doch nicht beſtehen : Er wird ſich dran halten , aber
doch nicht ſtehen bleiben .

Lehr : Daß der Gottloſen Hofnung und Zuperſicht vergeblich fen,
B ? ci4 IS .

16 , Es hat wohlFruͤchte, ehe denn die Sonne

Seay und Reiſer wachſen hervor in feinem
arten .

17. Seine Saat ſtehet dick bey den Quellen, und
ſein Haus auf Steinen .

18 . Wenn er ihn aber verſchlinget von ſeinem

n A er ſich gegen ihm ſtellen , als kennete er
ihn nicht .

19 . Siehe , das iſt die Freude ſeines Weſens ,
und werden andere aus dem Staub wachſen .

20 . Darum ſiehe , daß GOtt nicht verwirft die
und erhaͤlt nicht die Hand der Bos⸗

aftigen
21. Biß daß dein Mund voll Lachens werde ,

und deine Lippen voll Jauchzens .
22 , Die dich aber haſſen , werden zu Schanden

por und der Gottloſen Huͤtte wird nicht be⸗
tehen .

Hiob .

Gottloſen !

fort bald zum Tod , und ſpottet der Anfechtung
der Unſchuldigen .

Hand des Gottloſen , daß er ihre Richter unter⸗
druͤcke. Iſts nicht alſo , wie ſollts andertz ſeyn ?

Lehr : Daß man aus äuſſerlichem Gluck und Ungluͤck allein nicht ur⸗ Nutz.theilen koͤnne, ob einer gottsfuͤrchtig oder gottlos , v, 22 , 23 . 24.

| Cap . 83. 9 . 10 .

a fo glaub ich Doch nicht , daf er meine Stun⸗
me hoͤre.

17 . Denner faͤhret úber mich mit Ungeſtümm ,
und macht mir der Wunden viel , ohne Urſach !

18 . Er laͤſſet meinen Geiſt ſich nicht erquicken ,
ſondern macht mich voll Betruͤbniß !

19 , Will man Macht , ſo iſt er zu maͤchtig: Will
man Recht , wer will mein Zeuge ſeyn ?

20 . Sag ich, daß ich gerecht bin, ſo verdammet
er mich doch ; bin ich fromm , ſo macht er mich
doch zu unrecht .

Sebr : Daß auch der Gottſeligen Wercke in Gottes Gericht nicht ! Nutz .beſtehen, ſondern ſuͤndhaft und unvollkommen ſeyen , v. 2. 3. 20 .
21 . Bin ich denn fromm , ſo darf ſichs meine

m nicht annehmen ; ich begehre keines Lebens
mehr .

22 , CENAS ift das eine , Das ich gefagt babe : Er
bringet um beyde den Frommen und

23 . Wenn er anhebt zu geiſſeln , ſo dringet er

24 . Das Land aber wird gegeben unter die

Das neunte Capitel .
Begreift die Rede Hiobs, in zweyen Theilen . I. Geſtehet er diß

dem Bildad gern , daf er nicht Engel - rein fey vor GOtt , der allein voll -
kommentlich gerecht , allmaͤchtig und allweisiſt : Und daß ihm ( dem
Hiob ) die ſchwehren Anfechtungenſeine ſuͤndliche Schwachheiten ohnedas genugſam zu Gemuͤth fuͤhren : Doch ſey er ihm keines ruchloſenWeſens und keiner vorſetzlichen Bosheit bewußt , ſondern aufs wenigſtſolcher Geſtalt fromm und gerecht , v. 1⸗2 r , IL Meldet er , daf GOtt
nicht allein die Gottloſen , ſondern auch die Frommen und Gerechten
mit der Plage heimſuche , und diß wider die Anklage Eliphas , und Bil⸗dad, H. 22235 ,

Vob antwortete , und ſprach :
2 . Ja , ich weiß faſt wohl , daß alſo iſt ,

auf taufend nicht eine antworten .
4. Er iſt weis und naaalungen , der fich wider ihn gelegt hat ?
Er verſetzet Berge , ehe ſie es innen werden , die

er in ſeinem Zorn umkehret .

ne Pfeiler zittern .

guf , und verſiegelt die Stern .

auf den Wogen des Meers .

ittag .

ein Laͤufer; ſie ſind geflohen und haben nichts Gu⸗
tes erlebt !

wie ein Adler fleucht zur Speis .

vergeſſen , und meine Geberden laſſen fahren , und
mich erquicken .

ich

“S i
2

po
a

daß ein Menſch nicht rechtfertig beſtehen
ſolche vergebloche Plage ?

e ra TE ihm zu hadern , ſo kan er ihmſſche, und reinigte meine Haͤnde mit dem Brunnen ;

Wem ifs je ge - n werden mir meine d Kleider ſcheußlich anſte⸗

t ; , , antworten möchte , Daf wir vor Gericht mit ein -6 . Er meget ein Qand aus feinem Ort , daf fei- ander kaͤmen .

7 . Er ſpricht zur Sonnen : So gebet fie nicht der ſeine Hand zwiſchen uns beyde lege .
8. Er breitet den Himmel aug allein und gebet fein Schrecken von mir ,

„ . ,Er mächet den Wagen am Himmel und a fürchten dürfe , ſonſt kan ich nichts thun , daß fuͤrink und die Glucken , und die Sterne gegen mich ſey.

25 . Meine Tage find ſchneller geweſen , denn

26 . Sie ſind vergangen , wie die ſtarcken Schiffe ,

27 . Wenn ich gedencke : Ich will meiner Klage

28 . So fuͤrchte ich alle meine o Schmertzen, weil
weiß , daß du mich nicht unſchuldig ſeyn laffeſt .
c Daf fie nicht wieder kommen .

a
29 . Bin ich denn gottlos ; warum leide ich denn

30 . Wenn ich mich gleich mit Schneewaſſer wuͤ⸗

31 . So wirſt du mich doch tuncken in den Koth ,

ad Kleider ) Das iſt , meine Tugend .
32 . Denn er iſt nicht meines gleichen , dem ich

33 . Es iſt unter uns Fein Scheidemann , noch

34 . Er nehme von mir ſeine Ruthen , und laſſe

35 . Daf ich moͤge reden , und mich nicht vor ihm

à Orion ) Iſt das helle Geſtirn gegen Mittag , daß die Bauren den
heot

Stab heiſſen . Die Glucke oder die Henne ſind die ſieben kleine
eſtirn .

fnd, und Wunder , derer fein Zahl iſt .

as macheſt du ?
13 . Crit GOTT , feinen Zorn fan niemand

dermann helfen koͤnnen .
1 4

Worte finden gegen ihm ?

i ASory ich auch gleidh recht habe , fan ich

i tung , Gott ſeine Noth klaget , in dreyen Theilen . I. Bittet er um10 . Œr thut groſſe Dinge , die nicht zu forſchen Unterricht, daß er ja vechtver
komme , da er ihme doch keines gottloſen Lebens bewußt , v. Theat;

ERG ; rauet er, als eine Ereatur / dem Schoͤpfer , daß er ihn inder Anfech⸗
l . Siehe , er gehet vor mir uber , ehe ichs ge⸗ a nicht werde freden laffen, vb. - 13 .

TIE
Œi

;
wahrwerde und verwandelt ſich , ehe ichs mercke . neruͤche und aͤuſſerliche Noth, v. 1422 .

12 . Siehe , wenn er geſchwind hinfaͤhret , werE
Weine Seele verdreußt mein Leben :

i

pill ihn wieder holen ? Wer will zu ihm ſagen : f.
ft mein Leben ; ihj i

gion, unter ihm múffen fich beugen b Die ftolgen
w

ten , UR ii i :© Die folen Juncern , die ſch auf igre Macht verlafen , und je- 10G MID wifſen , warum du mit mir haderſt ?
Wie ſollt ich ihm denn antworten , und mich verwirfſt , den deine Haͤnde gemacht Haben,

und macheſt der Gottloſen Vornehmen zu Ehren ?
4 . Haſt

noch nicht antworten , ſondern ich muß ſieheſt du/ wie ein Menſch ſiehet ?um mein Recht flehen.

— —

Wenn ich ihn ſchon anruffe , und er mich er⸗Oder deine Sabre , wie eines Mannes Fahre ?

Das zehende Capitel
Begreift die Rede Hiobs , mit welcher er , in ſeiner ſchwehren Anfech⸗

ſtehen moͤge , wie er zu diem Jammer

III . Eine neue Klag úber in -

will meine Klage ben mir geben laffen , Siod
und reden von Betruͤbniß meiner See⸗äbret

fortin
feiner

2 . Und gu Gtt fagen : Berdamme mich nicht ; e

3 . Gefållet dirs , daß du Gewalt thuſt , und

du denn auch fleiſchliche Augen , oder

S. Oder ift deine Zeit , wie eines Menſchen Reit ?

Yy 3 6 . Daß



zel 3opbai
e

T
e

n AN
— F6 . Daß dunach meiner Miſſethat frageſt , und 7: Meyneſt du , daß du ſo viel wiſſeſt , als GOl ea

ſucheſt meine Suͤnde? weiß, und wolleſt alles ſo vollkoͤmmlich treffen , yii

7 , So du doch weiſſeſt , wie ich nicht gottlosſſals der Allmaͤchtige? AMi

ſey; ſo doch niemand iſt Der aus deiner Hand erz ] 3 . Er iſt hoͤher denn der Himmel ; was willt du A
retten moͤge? thun ? Tieffer denn dieHoll , was kanſt du wiſſen ? ilh

un , | Sehe : Was für mancherley , und wunderliche Gedancken den
hoch⸗ o , Kånger denn die Erde , und breiter denn das "HMM

ggeaͤngſtigten Chriften , auch von GOttes Gerechtigkeit einzukommen Meer . par
1 Do

; <

Eine Haͤnde haben mich gearbeitet und | 10 ,Go er ſie umkehrte , oder verbaͤrge, oder in

gemacht alles , was ich à um und um einen Hauffen pte io mn ihm wehren? iN
bin , und verſenckeſt mich ſo gar .

11 . Denn er kennet die A i se fichet Die piit;
a timundum ) Nichts itan mir , das du nicht gemacht pabet , oder Untugend , undſollt es nicht mercken ? gadu

nicht dein ſey. Noch verwirfft du mich / als hatte mich ein anderer gea] Lehr : Von ( 50ttes Weisheit, Gerechtigkeit, Unermäͤßlichkeit „All Nutz i Kn
macht , der dein Feind waͤre, ſo gar nimmſt du dich deines Eigens macht und Allwiſſenheit welche Zopharruͤhmet, v. 5⸗11 . Wi
nicht an . ;

ds
12 . Ein unnuͤtzer Menſch blehet ſich, und ein ge⸗ ym W

9 . Gedencke doch , daß du mich aus Laͤimenge⸗ hohrner Menſch will ſeyn , wie ein junges a Wild, pM
macht haſt , und wirſt mich wieder zur Erden | a Win ) Das ift: Frey und ſeines Wilens .

machen . ap, TER a |
3 NEnn du dein Hertz haͤtteſt gerichtet ] um. guto

10 . Haſt du mich nicht wie Milch gemolcken , und deine Haͤnde zu ihm ausgebreitet : iit
und wie Kaͤſe laffen gerinnen $ 14 , Wenn du die Untugend , die in deiner Hand giwt

11. Du haſt mir Haut und Fleiſch angezogen : iſt , haͤtteſt fern von dir gethan daß in deiner HůͤtE simin
Mit Beinen und Adern haſt du mich zuſammen ge⸗ ten kein Unrecht bliebe ? 0

tugt, i : 4
15 . So moͤchteſt du dein Antlitz auf heben ohne irit

12 . Leben und Wohlthat haſt du an mir gethan , Tadel , und wuͤrdeſt veſt ſeyn , und dich nicht alin
und dein Aufſehenbemahret meinen!b Stem, fürchten.

Er i
g

ooma T aa n À 16 . Denn wuͤrdeſt du der Muͤhevergeſſen , un Pii

13. Uind wiewohl du folches in deinem Herken! lr, we APAE D ame pin Liya
verbirgeſt , ſo weiß ich doch i daß du deß geoentent , gehet

p Vi

Pei
Lehr : Daß die glau keutztraͤger mitten in der gröͤſten Ang , a į 5 e } noe R DGO, ipresEcbopfers teften wie Dio , . 813. | | 17 . LND Die Beit deines Lebeng wårde aufgeben! | sinih

u .
14 . Wsonn ich ſundige , ſo merckeſt du esi wie der Mittag , und das Finſtere wuͤrde ein lich⸗ hiini

bald , und laͤſſeſt meine Miſſethat ter Morgen werden, ; iii
nicht ungeſtraft ! 18 . Und duͤrfteſt dich deß troͤſten, daß Hofnung fnb ,

rs . Bin ich gottlos , fo if mir aber meh! Bin da ſey , und wuͤrdeſt mit Ruh iné Grab kommen. Wn
ich gerecht , fo darf ich doch mein Haupt nicht auf 19 . Und wuͤrdeſt dich legen , und niemand eoa Mi
beben , alg Der ich volf Schmach bin, und fehe mein wirde dich auffchrócten , und viel wirden vordt f aiin
Elend, e flehen . tiot

16 . Und wie ein aufgereckter Loͤw jageſt du Sehr : Daß wahreBuſſe das Mittel feyGOttes Seegen wmdSchuh Mug. | ttin

mich , und handelſt wiederum greulich mit mir . — . —

Nutz a a OO gegen die OLAR ſich zur Beit der Noth hart ) | 20 . Mber die Augen der Gottloſen werden yer Ng
und unbarmhertzig zůſtellen pfege v. 16 . ſchmachten , und werden nicht entrinnen moͤgen;

17 . Du erneuerſt deine Zeugen wider mich und denn ihre Hofnung wird ihrer Seelen fehlen !
macheſt deines Zorns viel auf mich ; Es zerplaget
mich eines uͤber das ander mit Haufen . Das zwoͤlfte Capitel

18 . Warum haſt du mich aus Mutterleib kom⸗ Haͤlt in ſich einen Theil der Antwort Hiobs , auf die Anklage Zophar ,
en2

F
in dreyen Stuͤcken . 1. Iſt der Eingang , v. 1⸗5. II . Beſchreibung des

ea g i l, Aan
umkommen , und soferta Gluͤcks derGottloſen, b. 6. ‘ik Erweiſung / daß es GOtt

mio merean x ug geſehen DALE alſo ſonderlich verhaͤnge , der alles regieret und ordnet , V. : 25 .

19 . Sowaͤre ich / als die nie geweſen ſind , von dan

Mutterleib zum Grab bracht . FE

Pig
N

A antwortete Hiob , und ſprach : a
20 . Wil denn nicht ein Ende haben mein fur - Ya a ibr a Leute : Mit euch

roit inmo
Bes Leben ? Und von mir laſſen , Dag ich ein wenig

ie Weisheit ſterben . wengi
a OREK wh hi i in Sort i

bin
erquicket wuͤrde ? 3 . Ich hab ſowohl ein Hertz , als ihr , und bin iar

21 . Ehe denn ich hingehe, und komme nicht wie⸗ geringer
denn ihes und wer ift , der ſolches

der , nehmlich , ins Land der Finſterniß und des nicht wiſſe ?
3

Sinfteenig un

4 . Wer von ſeinem Naͤchſten verlacht wird , der
22 . Ins Land , da es Stock⸗dick finſter iſt , und o a anruffen, der

"a "i a Der
da kein Ordnung iſt da es ſcheinet, wie das Dunckel . Gerechte und Fromme muß verlacht ſeyn .a git Dea

so Und if ein verachtet a Lichtlein vor den Ge⸗

Das eilfte Capitel dancken der Stoltzen ; ſtehet aber , daß ſie ſich dar⸗

Haͤltin ſich die Rede Zophar , in dreyen Theilen . 1. Der Vortrag ! an argern .
und Haupt⸗Handel , was er an Hiob zu tadeln habe : Weil er ſich nehma Das iſt : Glimmend Tocht.
lich für unſchuldig dargebe , v. 1⸗4. ll . Die vermeynte Widerlegung Lehr : Daß die Frommen vonden Boͤſen in der Welt verlachet , aber Nutz .

v. 512 . Ill . Vermahnung an Hiob zum Gebett , und zur Buß ,v. 13⸗20. PON Gott wider ſolche geſchuͤtzet werden , v. 4. 5.

6 . WeEr Verſtoͤhrer Huͤtten paben Die Fülle 1

I. RA antwortete z yt ¢ u ; “ riali ie⸗

mun OA z AAA
Bophar von Naema , und

ne
und toben wider

Opit OREI wamumet A - re
ro „nichel wohl es ihnen Gott in ihre Hånde gegeben hat :

$ a hhi a Wenn emer lang m dt, muf yr nicht Lehr : Daß die Gottloſen nie D das beſte Gluͤck auf Erden yuh
auch boren ? Mug denn ein Wåfher immer redt gaben , . 6 ,te freund ‘ ;

pion AES
o i aa | 7 QRage doch das Bich , das wird dihs leha 1

nmas 3 . Muffen die Leute deinem groffen Sehwåben ren , und die voͤgel unter dem Himmel
a Puak daß du ſpotteſt , und niemand dich be⸗ die werden dirs ſagen .

iima , same g EY
y

Pe
È F

Di 6 E 7

Cug. Sebr: Daß eine gute Rede oft anders , als ſie in Wahrheit iſt , ge⸗ 8. Oder rede ik u nak = Mai er B
deutet werde , wie dem Hiob widerfahren , v, 2. 3. ren , und die Fiſche im Meer werden dirs erzehlen .

4 . Du ſprichſt : Meine Rebe iſt rein , und lauB , 9 . Wer weiß ſolches alles nicht , daß des HErrn
ter bin E aner Hand 2 aie m ERi a a

a tt mit dir redete , und thåt| 10 . Daß in ſeiner Hand iſt die
See⸗ deß ,

A feine Kippen auf ,
i

das da lebet , und der Geiſt alles Fleiſches eines

6 . Und zeigete die heimliche Weisheit , denn er jeglichen ?
haͤtte noch wohl mehr an dir zu thun , auf daß du II . Prüfet nicht das Ohr die Rede ? Und der

wiſſeſt , Daf er deiner Suͤnde nicht aller gedencket . Mund ſchmecket die Speiſe ?
E

—



2 t } )
j Hiob.

i eO a I2 . Ja/ bey den Großvãͤttern iſt die b Weisheit ,
i und der Verſtand bey den Alten .

l
b Das iſt : Ihr ſaget, Weisheit ſeye bey den Großvättern : Ich ſa⸗

Ml,tin , geaber / ſie ſey ben GOtt welcher allein aller Koͤnige Priefer , Richter ,

i Gewalt , Kunſt , Heiligkeitzu nicht macht ,
13. Be bm

ift Weisheit und Gewalt , Rath
W] hmd Berfiand .

:

wi 14 . Õiehe, wenn er zerbricht , fo hilft Fein bauen

hs jaltwenn
*

er jemand verheugt , fan niemand auf -
f
M a maden .
niy mea ie , Siehe, wenn er das Waſſer verſchleußt , ſo

lA wid alles dúrr ; und wenn ers auslåffet , fo feh -
manel] -fegt ex Da Qand um . i E .

Miil
1

i6 . Erit faré , und fuͤhrets aus . Sein iſt ,

iniga der da irret , und der da verfuͤhret.
TE 17 . Er führet die Klugen , wie einen Raub , und

s Dit p
madet die Richter tol ,

imni 18. Er loͤſet auf der Koͤnige Zwang , und gúrtet

ithim | mit einem Guͤrtel ihre Lenden .
i 19 . Er fuͤhret die Prieſter wie einen Raub , undWin Min i'

laͤſſets fehlen den Veſten .
finti 20 , Er wendet weg die Lippen der Wahrhafti⸗

mil Om, und nimmt weg die Sitten der Alten .
IMAAN

21 . Er ſchuͤttet Verachtung auf die Fuͤrſten ,

feunga
und macht den Bund der Gewaltigen los .

i r h 22 . Er ófnet die finſtern Gruͤnde , und bringet
Wün ] heeraus das dunckle an das Licht .

mitut 23 . Er machet etliche zum groſſen Volck , und
A bbeingetſie wieder um . Er breitet ein Volck aus ,
wonni und treibets wieder weg .

A 24 . Er nimmt weg den Muth der Oberſten des

mI Bolis im Qand, und macht fie ier auf einem Um -
Owm iweg, dafein Weegity,
y wm 25 . Daß ſie die Finſterniß tappen ohne Licht ,
Sow ] hund macht fie ire twie Die Teunctene .

j

Nutz gehr : allweiſen und wunderbaren Providenz und Re⸗
ttesGat gierung auf Erden , v. 13⸗25 .

fonw! Das dreyzehende Capitel
in

ni BegreiftdieFortſetzung der Antwort Hiobs, zur Ablehnung deſſen ,tenet itl l wort Hiob
m

|
als ob er gottlos geweſen , und dißin vier Stuͤcken . 1. Iſt eine Vorre⸗

salmi de, Dafer feine Gach nicht bey diefen Freunden , fondern vor GOtt
wolle ausführen : Doch begehret er , ſie ſollen aufmercken ,v. 1⸗6. II .

itil Erweiſet er , daß die Freunde die Gerechtigkeit GOttes nicht recht er⸗

i flaren , wenn fie urtheilen , GOtt fehe die gerechte Sache nicht an , ſon⸗
phie IR dern ſtraffe die Verfon , aus fonderbarem Haf , wie auch alfo den Hiob .

Lame 0.J512 . Ill . Troſtet er ſich ſeines Heyls , (desverſprochenen Meßiaͤ )
weing W= und hoffet, es werde ihm gelingen , ob er ſchon zeitlich ſterbe : Bezeuget
Dh t duch, daß ſeine Gerechtigkeit in ſolchem Glauben befiehe , v. 13 - 19 , IV .

1 f < v no CANA Anfechtungen , welche er folgends mit meh⸗

j Kd J D, 20 : 28 ,

$
i

i r .„ tm a Sehe, Das Hat alles mein Aug gefehen, und

TA Mig mein Ohrgehoͤrt ,
und habs verſtanden .

ni n VO 2 . Was ihe mwiffet, das weif ich auh ,
M fiie Jin bin nicht geringer denn ihr , aa

pril aeti 3. Doch wollt ih gern wider den Allmaͤchtigen
yw

p 1 aego keden, und wollt gern mit GOtt reden .
MM i | 4 . Denn ihe Deutets fålfeblich , und feyd alle un -

Mirt nütze Aertzte .
p H

Nutz. Lehr : Daß manche Red an ihr ſelbſt gut fey , aber nicht recht ange -
Mfch füͤhret werde , wie die Freunde Hiobs , was ſonſt recht geredt , faͤlſchlich

uf
Dioh zogen , darúber er flaget , d4 .

y i i Wollte Gott ! ihr ſchwieget , ſo wuͤrdet ihr
get ” ele

A 6 . Hoͤret doch meine Strafe , umd mercet auf

ot, q
e Sach, davon ich eede .

i n Woͤll ihr GOtt vertheidigen mit Unrecht ,
y und vor ihm Lift brauchen ?

poe LWollt ihr ſeine Perſon anſehen ? Wollt ihr
l Io

Gdtt vertretten ?
ii 8.

k W Daß man von Gottes Gerechtigkeit und Zorn nicht aus aͤuſ⸗

y g lichem Zuſtand der Menſchen urtheilen ſoll , v. 7. 8 .

i > Wirds euch auch wohlgehen , wenn er euch
pi virhe wird ? Meynet ihr , daß ihr ihn teuſchen
a erdet , wie man einen Menſchen teuſchet ?
T N o euch ſtraffen , wo ihr Perſon anſe⸗

di A ae euch TAN erſchrocken p er wa " un ? ird uͤbere euch fallen ?
Und ſeine Furch

%—2＋2 . Euer Gedaͤchtniß wird vergleichet werden

Hiob . Cap . 12 . 13 . 14 .

Monden ſtehen bey dir .
das wird er nicht uͤbergehen .

daß ſeine Zeit komme ,
wartet .

der Aſchen , und euer Ruͤcke wird wie ein Laimen⸗
hauffe ſeyn .

13.
Scehpweiget mir , daß ich rede : Es ſoll

mir nichts fehlen .
14 . Was ſoll ich mein Fleiſch mit meinen Zaͤh⸗

nen a beiſſen , und meine Seel in meine Haͤnde le⸗
gen ?

à Beiſſen ) Das iſt , was ſoll ich mich viel caſteyen , und mir wehe
thun , ſo ich doch ſterben muf , und hilft mir nicht . Stem , meine Seele
in die Haͤnde legen , das iſt , viel wagen und in Fahr geben.

15 . Siehe , er wird mich doch erwuͤrgen , und ich
fans nicht erwarten ; Doch will ich meine Werge vor
ihm ſtraffen .

16 . Er wird ja mein Heyl ſeyn ; denn es kommt
kein Heuchler vor ihn .

17 . Hoͤret meine Rede , und meine Auslegung
vor euren Ohren .

18 . Siehe , ich habe das Urtheil ſchon gefaͤllt;
ich weiß , daß ich werde gerecht ſeyn .

Lehr : Daf man in gerechter Sach freudig vor GOtt tretten kan/ wie
Hiob gethan , v. 16 , 18 ,

19 . Ver iſt , der mit mir rechten will ? Aber
nun muß ich ſchweigen und verderben .

20, M thue mir nur nicht , ſo will
ich mich vor dir nicht verbergen .

21 . Laß deine Hand fern von mir ſeyn , und
dein Schrecken erſchroͤcke mich nicht .

22 . Ruffe miv , ih mill dir antworten ; oder
ich will reden , antworte du mir .

Laß mich wiſſen meine Ubertrettung und Sunde .
24 . Warum verbirgeſt du dein Antlitz , und

haͤlteſt mich fuͤr deinen Feind ?
25 . Willt du wider ein fliegend Blatt ſo ernſt

ſeyn , und einen duͤrren Halm verfolgen ?

ner Jugend .
27 . Du haſt meinen Fuß in Stock gelegt , und

haſt acht auf alle meine Pfade , und ſieheſt auf die

Fußſtapfen meiner Fuͤſſe .
Lehr : Daß ſich betrůbte Creutztraͤger fuͤr GOttes Feinde , die er im

Zorn verfolget , wegen ihrer Suͤnde , mit Hiob zu achten pflegen ,v/23⸗27.

28 . Der ich doch wie ein faul Aas vergehe , und
wie ein Kleid , das die Motten freſſen .

Das vierzehende Capitel
Hat zwey Theil . 1. Ff eine Klage uͤber das kurtze muͤhſelige Leben

auf Erden , zu dem End vorgebracht , daß GOtt ſich des Menſchen deſto
mehr erbarme , v. 112 . Il . Ein Gebett oder Wunſch wider die ſchweh⸗
ren Anfechtungen , dabey er ſich ſeiner ſuͤndlichen Schwachheit erin⸗
nert , umd befennet , daf er wider Den zeitlichen Tod keine Hofnung ha⸗
be , oder dafuͤr geſichert ſey, v. 13⸗22 .

SCA Er Menih , vom Weib gebohren , lebet kur⸗
tze Zeit , und if volf Unruh ;

2 . Gehet auf wie eine Blum , und faͤllet
ab ; fleucht wie ein Schatten , und bleibet nicht .

3 . Und du thuſt deine Augen uͤber ſolchem auf ,
daß du mich vordir ins Gericht zeuchſt .

4 . Wer will einen Reinen finden bey denen,
da keiner rein iſt ?

J . Er hatſeine beſtimmte Zeit , die Zahl ſeiner
Du haſt ein Ziel geſetzt ,

Lehr : Von der Erb⸗Suͤnde , die alle Menſchen dem Tod unter⸗

daß er Ruhe habe , biß
der er , wie ein Taglöͤhner,

7 . Ein Baum hat Hofnung , wenn er ſchon ab⸗
gehauen iſt, daß er ſich wieder veraͤndere, und ſei⸗
ne Schoͤßlinge hören nicht auf .

8 . Ob ſeine Wurtzel in der Erden veraltet , und
ſein Stamm in dem Staub erſtirbet ,

9 . So gruͤnet er doh wieder vom Geruch des
Waſſers , und waͤchſt daher , als waͤre er gepflantzt .

wirft / v. 4. §.

6 . Thue dich von ihm ,

10 . Wo iſt aber ein Menſch , wenn er todt , und
umkommen , und dahin iſt ?

II . Wie

23 . Wie viel iſt meiner Miſſethat und Suͤnden ?

26 . Denndu ſchreibeſt mir an Betruͤbniß, und
willt mich umbringen , um der Suͤnde willen mei⸗

359

III .

Nutz .

IV .

Nutz .

I .

Jeſ . 40
6,7 .
Pſ . 90,6 .
Pi 144
4.

Pf . 51/7 .

Nutz .

efh
i
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360 Cap . 14 . IF . 16 . Das Buch Eliphas. T
11 . Wie ein Waſſer auslaͤuft aus dem Gerund ) 14 . DR iſt ein Menſch , daß er ſollte vein i Ine

wie ein Strohm verſieget und vertrocknet ; ſeyn , und daß er ſolltegerechtſeyn ii
12 . So iſt ein Menſch , wenn er fich leget , und der vom Weib gebohren iſt ?

wird nicht aufſtehen , und wird nicht aufwachen, ſo] rs . Siehe ,
*

unter feinen Heiligen ift keiner ohoro pii
lang der Himmel bleibet , nod von feinem Shlaf | ne Tadel , und die Himmel find nicht rein vor im a8

erwecket werden ,
;

16 . Wie vielmehr ein Menfeh , Der ein Greil | !
i I3 : 9 Ch daß du mich in der Hoͤlle verdechteft , | und Schnoͤde iſt , der Unrecht fáuft wie Wafer y i

und verbergeteſt , biß dein Zorn ſich Lehr : Dasß alle Menſchen Suͤnder vor GOtt ſeyn , v. 15 . 16 . qu
SEYE . ’ eai i $ f l il

legte, undſetzteſt mir ein Ziel , daß du an mich 17 . qE will dirs zeigen , höre mir zu/ und wil T from
daͤchteſt ! | :

O dirr erzehlen , was ich geſehen habe. yai
14 . Meyneſt du, ein todter Menſch werde wie ] 18. Was die BWeifen gefagt Haben, und ihren 1it

der leben ? Ich harre taͤglich , dieweil ich ſtreite , Vaͤttern nicht verholen geweſen iſt . P
biß daß meine Veraͤnderung komme, 19 . Welchen allein das Land gegeben iſt , daß ii Mi

sug .
,

Vermahnung :Daß ſo lang wir leben , wir auf GOtt hoffen ſollen Fein Fremder durch ſie gehen muß . gi
19. Daß du wolleſt mir ruffen , und ich dir arit - n 22 : Der Gottlofe bebet fein Lebenlang , umd dem nik

Eae ha inde Tyrannen iſt die Zahl ſeiner Fahre verborgen , A,

EA a das Werck deiner Haͤnde
21 . Was er höret, das ſchröcket ihn , und wents fimin

Hiob 16 . Denn du haſt ſchon meine Gaͤnge gezaͤhlt . a iſt , fuͤrchtet er ſich , der Verdaber o
3A Ab lleſt

ja
nicht acht haben auf mei >

; ; ;
N

caganilber Du
wolleſt ja nicht acht haben auf meinef

22 . Glaudet nicht , daß er möge dem Ungli! |;

ar, 17 . Du haſt meine Ubertrettung in einem Buͤn⸗entrinnen , und verſiehet ſich immer des Schwerts⸗ yim
delein verſiegelt , und meine Miſſethat zuſammenſ23 . Er zeucht hin und her nach Brod und dun ; ehn

gefaßt. cet um immer , Die Beit feines Ungluͤcks fey vord | amh
18 . Zerfaͤllet doch ein Berg und vergehet , und ! handen .

aat dm
ein ba a von feinem Ott derſthet. gebet,

24 . Angſt und Noth ſchröͤcken ihn , und flagen ! f imi
19 . Waſſer waͤſchet Steine weg , und die Tro⸗ ſihn nieder , als ein Koͤnig mit einem Heer. nna

x Walc Warnung : Fur Gottloſigkeit und bo
i i

T iy
pfen flöſſen die Erde weg ; aber des Menſchen . menſchennmierväbrendePlage,nama S

Sewifen , ala eied SU irh

a Hofnung iſt verlohren . 27 . Denn er hat ſeine Hand wider Gott ge⸗
eim

: Hofiung ) Das if , vor dem Tod hat er feine Hofnung in diefem | ſſtreckt , und mider den Allmaͤchtigen ſichgeſtraͤubteben . B : i tih

20 . Denn du ſtoſſeſt ihn gar um , daß er dahinſſ. 26 , Er läuft mit dem Kopf an ihn , und fcht | Aa
faͤhret veränderſt ſein W . d laſſeſt

ihn fahren. halsſtarriglich wider ihn . nbs
veraͤnderſt ſein Weſen, und laͤſſeſt ihn fahren. P Er b bruͤſtet ſich

wieei I b nMi

“ 21 , Sind feine Kinder in Ehren , das weiß er Bo a Pa ein fetter Wanſt, un Arini

a oder ob ſie gering ſind , deß wird er nicht ge⸗ n be a Nehmlich wider Gott , wie ein feiſter , ſtarcker und hle.
, tòhiger Ohh.

; i
kia

22 . Weil e das Fleiſch antraͤget, muß er28 . Er wirdaber wohnen in verſtöhrten Staͤd⸗ pSchmertzen haben , und weil ſeine Seel noch bey ten , da keine Haͤuſer find , ſondern auf einem
W

m
ibm ift , muf er Lend tragen . am liegen.

Ý h
AG

7 7 29 . Er wird nicht reich bleiben , und ſein Gut em
Das funfzehendeCapitel ſſwird nicht beſtehen , und ſein Gluͤck wird ſich nicht 1 ih

Begreiſt die Nede Eliphas / in dreyen Theilen . Iſt der Eingang , in ausbreiten im Land inib
welchem Eliphas den frommen Hiob firaffen will , wegen der folgen EPE ; :

: tihim
Borte, Werdeun Geanta v. rz . ll

nterfäpeťer
ich zu erwei⸗ S Unfall wird nicht von ihm laffen . o Lii Gr

en, Daf Dto nicht unfthuldig fen , v. 14 , 19,16 . TE Dringet erdar [ Flamme wird ſeine Zweige verdorren , und dur
auf ,Hiobſey gottlos und ein Heuchler ,d l ? ; 3 s f aL
iberta welchesden GotlleenundHeuchterndeheguehb.sae | DEM y Pie ea n wrae a

a Nvan 3 31 . Er wird nicht beſtehen , denn er iſt in ſeinem uah

Eiubas ( a Eliphas von Theman , und eiteln Duͤnckel betrogen , and eitel ara Lohn iui
fángt | a werden . Ki
aufë neu 2 . Soll ein weiſer Mann ſo aufgeblaſene 32. Er wird ei ihm un⸗ ede

e ea und ſeinen Bauch ſo blehen mit lo⸗ Hea ar und ſig Zweß M Ar Wini
an zu eeen Reden ?

S
i e eine unaeitid 1 OmiIden . 33 . Er wird abgeriſſen werden , wie eine unzeiti⸗ Mhe,

3 . Du ſtrafeſt mit Worten , die niht tigen , ge Traube vom Weinſtock , und wie ein Oelbaum diun dein Reden ift fein . nike , ſeine Bluͤthe abwirft win |
: IREE R fahren laſſen , und redeſiſ [

34 . Denn der Heuchler Verſammlung wid ) | w:
zu okrachtlich vor SStt. einſam bleiben ; und das Feuer wird die Huͤtten nL

s . Denn deine Miſſethat lehret deinen Mund freſſen , die Geſchenck
Mig

ali , und bafi erwaͤhlt
eine

ſthalckhaftt
reſſen , die Geſchencke nehmen . syin | VUN

!Dei Ja e 0 a alckhaftige Zunge . | | 35 , Er * gebet fhwanger mit tingle , und gede | Nid

nicht idh: Deine Lippen follen Dir antworten . A E i
T a du der erſte Menſch gebohren ? Biſt du Das ſechzehende Capitel Yivor a len Hügeln empfangen Hat drey Theil . 1. Klaget Hiob úber feine Freunde, daf fie ihn nicht Viy tiSap . 8 . Haſt du Gottes heimlichen Rath gehoͤrt ? adr geindlich tròften, D,

125
1. Kagete ibet fein cienP Mi

13,
i

iShoi ; Stuͤckweiſe ,v. 6⸗16 . II Ei
i

i W
Jeſ. Und iſt Die Weisheit ſelbſt geringer , denn du? nichtfeo i für welchenihn ſein, Freinndedäcgehendhhe w
w n roeiffeft bur, dag wir npemi ? Was v. 723 . biiyRom . eheſt du , das nicht bey uns ſey ? a N
. 10 . Es ſind Graue und Alte unter uns die lân - NESKSO antwortete, und fora :

o
ſeyd e 4 i

ger gelebt haben , denn deine Vaͤtter. S A e A a or er

Nutz . ] Lehr: Viel Wiſſen pffeget die Unglanbigen aufzublehen , daf fiel
alle zumahl leidigeTroſter oleih Wi

andere neben fich verachten , wie Eliphas den Hiob , b, 7210 , 3 . Wollen die loſen Wort kein Ende haben ? wieder . M
i Sollten GOttes Tröftungen fo a gering vor| Oder was macht dich fo frech alfo zu reden ? gdir gelten? Aber du haſt irgend noch ein heimlich 4 . Ich köͤnnte auch wohl reden wie ihr . Wolk Uly

a A iſt: Meyneſt du, daßGOtt dieSuͤndert

C E a S jji
; 3Stft Wenneft du Ott

die Su Ñ dl iid : ; Wiio
ſeinenTroſt ſo gering hinwerfe? Du mii EAT eR ea a T

o h ari ed E A euchfeen, o

w
12 . Was nimmt dein Hertz vor ? Was ſieheſt 9

i irck
Juttein .

d und W
du ſo ſtoltz ? Ich two hoa r en mit dem Mund ,

h
13 , Was ſetzet ſich dein Muth mider Gott , dap!

Mit meinen Lippen tröften , o Mi
J )

9 , i mo g s 6 cht betri - | Myj 1
du folche Red aus deinem Mund láffefi ? a nn A a ae, enio PMI

—
Ab WW

: 6. Aber L
Y
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Vutz,.
geplagten Menſchen ſchmertzen , v. 9. 10 .

M.

Nutz.

abret
ffortin
ſſeiner 8 - a

ano O mug mein Hug darum bleiben in Betrúbnig !

un,
und der von reinen Haͤnden wird ſtarck bleiben .

men .

Hiob . Cap . 16 . 17 . 18 . | 361I
aamen ů—

6. Adder
wenn ich ſchonrede , ſo ſchonet mein

der Schmertzen nicht ; laß ichs anſtehen ,

f gehet er nicht von mirs
?

7 . Nun aber machet er mich muͤd , und verſtoͤh⸗
ret alles , was ich bin .

8. Er hatmich runtzlicht gemacht , und a zeuget
wider mich ; und mein Widerſprecher lehnet ſich
wider mich auf , und antwortet wider mich !

a Benget) Das ift , thr Befehl wider mich .

9. Sein Grimm reiſſet , und Der mir gram ift,
beiſſet die Zaͤhne uͤber mich zuſammen ; mein Wi -

derſacher funckelt mit ſeinen Augen auf mich !
10 . Sie haben ihren Mund aufgeſperret wider

mich, und haben mich ſchmaͤhlich auf meine Backen
geſchlagen. Sie haben ihren Muth mit einander

an mir geküͤhlt.
Lehr : Daß trotzige harte Schmaͤh⸗Reden mehr denn Schlaͤge den

11 . Gott hat mich uͤbergeben dem Ungerechten ,
und hat mich in der Gottloſen Haͤnde laſſen kom⸗

12 . Ich war reich , aber er hat mich zu nicht ge⸗
macht. Er hat mich beym Hals genommen , und

zerſtoſſen, und hat mich ihm zum Ziel aufgerichtet !
13 . Er hat mich umgeben mit ſeinen Schuͤtzen .

Er hat meine Rieren geſpalten , und nicht verſchont :
Er hat meine Gallen auf die Erde geſchuͤttet .

14 . Er hat mir eine Wunde uͤber die andere ge⸗

macht! Er iſt an mich gelauffen , wie ein Gewalti⸗

li
15 . Ich hab einen Sack um meine Haut genaͤht,

und habe mein b Horn in den Staub gelegt .
b Horn ) Dag ift , meine Gewalt , Macht und Herrſchaft , und

worauf ich mich verließ .

16 . Mein Antlitz iſt geſchwollen vom Waͤinen ,
und meine Augenlieder ſind verdunckelt.

17, Zwoh fein Frevel in meiner Hand ift ,
und mein Gebett iſt rein .

18 . Ach Erde verdecke mein Blut nicht , und
mein Gefchrey muffe nicht Raum finden !

19 . Auch ſiehe da , mein Zeug iſt im Himmel ,
und der mich kennet , iſt in der Hoͤhe .

20 . Meine Freunde ſind meine Spoͤtter ; aber
mein Aug thraͤnet zu GOtt .

Vermahnung : Daß die Glaubigen in allem Elend ſich ihres gu -

ten Gewiſſens troͤſten ſollen , v. 17⸗20 .

21 , Wenn ein Mann fónnte mit GOtt rechten ,
wie ein Menſchenkind mit ſeinem Freund .

22. Aber die beſtimmten Jahre ſind kommen,
und ich gehe hin des Weeges , den ich nicht wieder
kommen werde .

Das ſiebenzehende Capitel
Hat zwey Theil . 1 Eine Klage Hiobs uͤber ſeine leibliche Noth ,

Schwachheit und Verachtung : Da doch der Troſt immer mit eingefuͤ⸗
get wird / v. 1⸗10. II . Klag uͤber die mancherley Anfechtungen , v. 116 .

scin Odem iſt ſchwach , und meine Tage

¢ find abgekuͤrzt , das Grab iſt da!
2 . Niemand iſt von mir geteuſcht ,

3. OD du gleich einen Buͤrgen fuͤr mich wollteſt ,
wer will fuͤr mich geloben ?

4. Du haſt ihrem Hertzen den Verſtand verbor⸗
gen, darum wirſt du ſie nicht erhöhen .

5. Er ruͤhmet wohl ſeinen Freunden die Aus⸗
beute; aber feiner Kinder Augen werden ver⸗

ſchmachten .
6 . Er hat mich zum Sprichwort unter den Leu-

ten geſetzt und muß ein Wunder unter ihnen ſeyn .
7 . Meine Geſtalt iſt dunckel worden fuͤr Trau⸗

en , und alle meine Glieder ſind wie ein Schatten !
8. Daruͤber werden die Gerechten uͤbel ſehen ,

und die Unſchuldigen werden ſich ſetzen wider die
Heuchler.

9 . Der Gerechte wird ſeinen Weeg behalten ,

Dermahnung : Daß wir im Creutz und Ungluͤ z
onuga : 5 gluͤck, von unſerer Zu⸗

berſicht auf GOtt nicht ablaſfen ſollen , v. 9.

. Wohlan ! ſo kehret euch alle her , und fom -

— — —

a ich werde Doch Feinen Weifen unter euch fin -
en .

II,Syp ene Sanr find vergangen , meine An -

ſchlaͤge ſind zertrennt , die mein Hertz
beſeſſen haben ,

12 . Und haben aus der Nacht Tag gemacht , und
aus dem Tag Nacht .

13 . Wenn ich gleich lang harre ,ſo iſt doch Die
Hoͤlle mein Haus , und im Finſterniß iſt mein

Bett gemacht.
14 . Die Verweſung heiß ich meinen Vatter , und

die Wuͤrmer meine Mutter und meine Schweſter .
Lehr : Daß der Menſch , ob er gleich lang lebet , doch ſterben und

verweſenmuͤſſe, v. 13 . 14 .

i

: Was ſoll ich harren ? Und wer achtet mein

Hoffen ?

16 . Hinunter in die Hoͤlle wird es fahren , und
wird mit mir in dem Staub liegen .

Das achtzehende Capitel
Begreift die Rede Bildad , in dreyen Stuͤcken . 1. Iſt der Eingang

da Bildad den frommen Hiob tadelt , und der Hoffart und Bosheit be⸗

ſchuldigen will, v. 1. 2. 3 .4 . II . Die Verachtung Hiobs , v. 4. III .

Schein⸗Beweis , daß Hiob unter die Gottloſen zu rechnen , v. 5⸗21.

EY antwortete Bildad von Suah, und ſprach :
2 . Wenn wollt ihr der Rede ein Ende

CSO machen ? Merciet Doh , Darnah wollen

wir reden ,

3 . Warum werden wir geachtet wie Vieh , und

ſind ſo unrein vor euren Augen ?

i
Lehr : Daß die Gottloſen fuͤr die Allerverſtaͤndigſten wollen geachtet

eyn , v. 3

4 . Willt du fuͤr Bosheit berſten ?
Lehr : Daß der glaubigen Elenden Weheklagen von den Gottloſen

fuͤr Bosheit gehalten werde , v. 4.

Mobneſt du , daß um deinetwillen die Erde ver⸗

laſſen werde , und der Fels von feinem Ort
à verſetzet werde ?

a Verſetzet ) Das iſt : GOtt wirds mit dir nicht anderſt machen , denn

mit allen andern , und ſeine Weiſe nicht laſſen um deinetwillen .

£ gjuh wird das Licht der Gottloſen verlö⸗
ſchen ; und der Funck ſeines Feuers wird

nicht leuchten .
6 . Das Licht wird finſter werden in ſeiner Huͤt⸗

ten , und ſeine Leuchte uͤber ihm verloͤſchen .
7 . Die Zugaͤnge ſeiner Haabe werden ſchmahl

werden , und ſein Anſchlag wird ihn faͤllen.
Lehr : Daß die Gottloſen endlich umkommen , durch GOttes Rach ,

9. 5 6 . 7 5
8 . Denn er iſt mit ſeinen Fuͤſſen in Strick bracht ,

und wandelt im Neg .
9 . Der Strick wird ſeine Ferſen halten , und

die Durſtigen werden ihn erhaſchen.
10 . Sein Strick iſt gelegt in die Erden , und ſei⸗

ne Falle auf feinen Gang . o

11 , Um und um wird ihn ſchroͤcken ploͤtzliche
Furcht , daß er nicht weiß , wo er hinaus ſoll .

12 . Hunger wird ſeine Haabe ſeyn , und Un⸗

glůck wird ihm bereit ſeyn und anhangen .
13 . Die Staͤrcke ſeiner Haut wird verzehret

werden ; und ſeine Staͤrcke wird verzehren der

b Fuͤrſt des Todes .
b Fuͤrſt ) Das iſt , die Macht und Gewalt des Todes . Mfo auch

Koͤnig des Schreckens , iſt die Gewalt des Schreckens , daß er muß un⸗

terliegen und nicht entrinnen fan .

14 . Seine Hofnung wird aus ſeiner Huͤtten ge⸗
rottet werden ; und ſie werden ihn treiben zum Koͤ⸗

nig des Schreckens .
15 . In ſeiner Huͤtten wird nichts bleiben ; uͤber

ſeine Huͤtten wird Schwefel geſtreuet werden .

16 . Von unten werden verdorren ſeine eWur⸗

tzeln, und von oben abgeſchnidten ſeine Erndte .
Wurtzel ) Wurtzel heiſſet er alles „ was in der Erden gepflantzet iſt :

Erndte , alles was oben auswaͤchſt , es ſey Korn , Oel , Wein .

17 . SeinGedaͤchtniß wird vergehen in demLand⸗
und wird keinen Namen haben auf der Gaſſen .

18 . Er wird vom Licht ins Finſterniß vertrieben
werden , und vom Erdboden verſtoſſen werden ,

19 . Er wird keine Kinder haben , und keine
Neffen unter ſeinem Volck ; es wird ihm keiner

uͤberbleiben in ſeinen Guͤthern.
Rio 20 . Die

Nutz .

L

Bildad
laͤſſet ſich

as neue

wieder
hoͤren .

Nutz .

Nutz .

N.

III .

Nutz .
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D



T

Hiob
antwor⸗
tet aufs
neu dem

Bildad
wieder .

Nutz .

II .

36 ]

und haben fich um meine Hütten her gelagert .

Cap . 18 . 19 . 20 ,

20 . Die nah ihm kommen , werden ſich uͤber
feinen Tag entſetzen ; und die vor ihm ſind , wird

eine Furcht ankommen .
21 . Das iſt die Wohnung des Ungerechten, und

diß iſt die Staͤtte Deg, Der GOtt niht achtet .

Das neunzehende Capitel
Begreift die Antwort Hiobs in zweyen Theilen . 1. Iſt der Vortrag

an die Freunde dag fie ihn nicht alſo belaͤſtigen ſollen , v. 1⸗5. II . Wer⸗

den die Urſachen erzehlt , weil nehmlich GOtt ihm ohne das Unrecht ge⸗

than , ( dag ift , unrecht thun laſſen , wie es folgends erklaͤret wird, ) und

weil ſie billig ſollten ſeine Hofnung , die er noch zu Gott , ſeinem Hey⸗
tand habe , bedencken , und ihn daher nicht fuͤr einen gottloſenMann

ſchelten, v. 6⸗29 .

QO Sob antwortete , und frat

S 2 Was plaget ihr doch meine Seel , md
2 peiniget mich mit Worten ?

3 . Ihr habt mich nun zehen mahl gehoͤhnt, und

ſchaͤmet euch nicht , daß ihr mich alſo umtreibet .

4 . Irre ich, ſo irre ich mir .
5 . Aber ihr erhebet euch warlich wider mich , und

ſcheltet mich zu meiner Schmach .
Vermahnung : Daß man die Schmach und beſchwehrliche Rede

zwar erdulten / aber nicht fuͤr recht erkennen ſoll , v. 2⸗5.

thut , und hat mich mit ſeinem Jage⸗
ſtrick umgeben .

7 . Siehe , ob ich ſchon ſchreye uͤber Frevel , ſo
werde ich doch nicht erhoͤret ; ich ruffe , und iſt kein

Recht da !
a

8 . Er hat meinen Weeg verzaͤunt , daß ich nicht
kan hinuͤber gehen , und hat Finſterniß auf meinen

Steig geſtellt .
9 . Er hat meine à Ehre mir ausgezogen , und

die Krone von meinem Haupt genommen .
a Ehre , Krone , Hofnung ) Iſt alles geredt vom zeitlichen Leben in

guter Ruhe , t .

10 . Er hat mich zerbrochen um und um , und

laͤſſet mich gehen ; und hat ausgeriſſen meine Hof⸗
nung , wie einen Baum .

11 . Sein Zorn iſt uͤber mich ergrimmt , und er

achtet mich fuͤr ſeinen Feind .
12 . Seine Kriegsleute ſind mit einander kom⸗

men , und haben ihren Wecg uͤber mich gepflaſtert ,

zum ewigen Gedaͤchtniß in einen Fels gehauen
wuͤrden !

13 . Er hat meine Bruͤder fern von mir gethan ,
und meine Verwandten find mir fremd worden ,

14 . Meine Naͤchſten Haben fich entzogen , und
meine Freund haben mein vergeſſen .

15 . Meine Hausgenoſſen und meine Maͤgde
achten mich fúr fremd , ich bin unbekannt worden
vor ihren Augen .

16, Ich rief meinem Knecht, und er antworte⸗

e mi nicht , ich mufte ihm fliehen mit eigenem
Mund .

17 . Mein Weib fellet fich fremd , wenn ich ihr
ruffe , ich muß flehen den Kindern meines Leibes .

18 . Auch die jungen Kinder geben nichts auf
mich, wenn ih mich wider fie fege , fo geben fie mir
boͤſe Wort .

19 . Alle meine Getreuen haben Greuel an mir ,
tnd die ich licb Hatte , Haben fich wider mich gekehrt .

20 . Mein Gebein hanget an meiner Haut und

Fleiſch, und fan meine Zaͤhne mit der Haut nicht
bedecken .

21 . Erbarmet euch mein , erbarmet euch mein ,
ihr meine Freunde , denn die Hand Gdttes hat
mich geruhrt!

22 . , Varum verfolget ihr mich, gleich ſowohl
und könnt meines Fleiſches nicht b ſattas GOTT ,

b Gatt werden ) Das iſt : Koͤnnt nicht aufhoͤren mich zu beiſſen und

werden ?

zu ſtrafen .

23 . Ach, daß meine Reden geſchrieben wuͤrden !
Ach, Dafi fie in ein Buch geſtellet würden ,

24 . Mit einem eiſernen Griffel auf Bley , und

Das Buch

6. Ercket doch einſt , daß mir GOtt unrechtſſM

29 . Aber ich weiß , daß mein cKrloͤſer lebet ,

Diob . Zophar
und er wird mich hernach aus der Erden auf
ermeden ,

PreErloſer ) Das iſt: Erretter und Raͤcher, weil Chriſtus wi

Teuſel „ unſern Todſchlaͤger , uns rettet und a SOn Fainn

Troft : Daf wir von Chrifto unſerm Erloͤſer am Juͤngſten Tag zum
ewigen Leben werden auferwecket werden , v. 25 .

26 . Und werde darnach mit dieſer meiner
Haut umgeben werden , und werde in meinem
Fleiſch Sſehen :

27 . Denſelben werd ich mir ſehen , und mei⸗
ne Augen werden ihn ſchauen , und kein Frem⸗
der . Meine Nieren find verzehrt in meinem
Sook .

b
28 . Denn ihr ſprecht : Wiewollen wir ihn ver⸗

folgen , und eine Sache zu ihme finden ?
29 . Fuͤrchtet euch vor dem Schwert , denn das

Schwert iſt der Zorn uͤber die Miſſethat , auf daß
ihr wiſſet , daß ein Gericht ſey .

Das zwanzigſte Capitel
Haͤlt in ſich die Rede Zophar , in zweyen Stuͤcken . 1. Iſt der Ein

gang , da er anzeigt , warum er reden muͤſſe, v. 1. 2. 3. II. Erweiſet er
dag der Gottloſen Gluͤck bald verloͤſche : Will alfo daher folgen , Hiob

ſey gottlos geweſen , v. 4⸗29 .

A antwortete Zophar von Naema , und
ſprach :

2 . Darauf muß ich antworten , und kan
nicht harren .

3 . Und will gern hören , wer mir das ſoll ſtraffen
und tadeln ? Denn der Geiſt meines Verſtandes
ſoll fuͤr mich antworten .

Lehr : Daß ſtoltzen und trotzigen Leuten der Frommen Red allezeit
unrecht ſeyn muß , v. 2. 3.

4 . MeEiſſeſt du nicht , daß es allezeit ſo gegan⸗
gen iſt , ſint daß Menſchen auf Erden

geweſen ſind ,
s . Daß der Ruhm der Gottloſen ſtehet nicht

lang , und die Freude des Heuchlers waͤhret einen

Augentzlick .
6 . Wenn gleich ſeine Höhe in den Himmel rei⸗

chet, und ſein Haupt an die Wolcken ruͤhret ,
7 . So wird er doch zuletzt umkommen , wie ein

Dreck, daß die, vor denen er iſt angeſehen , wer⸗

den ſagen : Wo iſt er ?

8 . Wie ein Traum vergehet , ſo wird er auch
nicht funden werden , und wie ein Geſicht in der

Nacht verſchwindet .
9. Welch Aug ihn geſehen hat wird ihn nicht

no ſehen , und ſeine Staͤtte wird ihn nicht mehr
ſchauen .

10 . Greine Kinder werden betteln gehen , und fei-
ne Hand wird ihm Müh gu Kohn geben .

11 , Grine Beine werden feine heimliche Sünde

run bezahlen , und werden fich mit ihm in Die Erde

egen. ,
12 . Wenn ihm die Bosheit gleich in ſeinem

Mund wobl ſchmeckt , wird ſie doch ihm in ſeiner
Rungen a fehlen .

a Wenn er Bosheit anfaͤhet , hat er Wolluſt und Rube , aber es

wird nicht lang waͤhren , wird bald bitter ſchmecken .

13 . Sie wird aufgehalten , und ihm nichtgeſtat⸗
tet , und wird ihm gewehret werden in feinem Haló.

14 . Seine Speis , inwendig im Leib, wird ſich
verwandeln in Otter⸗Gallen .

15 . Die Guͤther , die er verſchlungen Hat , muf
er wieder ausſpeyen , und GSTT wird ſie aus ſei⸗
nem Bauch ſtoſſen .

16 . Er wird der Ottern Gall b ſaugen , und die

Zunge der Schlangen wird ihn toͤdten .
b Saugen ) Das iſt : Er wird taͤglich Hertzenleyd und Jammer lei⸗

den , und alles Guten beraubet werden .

17 . Er wird nicht ſehen die Stroͤhme noch die

Waſſer⸗Baͤche , die mit Honig und Butter flieſſen.
18 . Er wird arbeiten und deß nicht genieſſen ,

und ſeine Guther werden andern , daß er der nicht
froh wird ;

19 . Denn er hat unterdruckt und verlaſſen den
Armen , er hat Haͤuſer zu ſich geriſſen , die er nicht
erbauet hat .
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20. Denn fein Wanſt kunnte nicht voll werden,
und wird durch ſein koͤſtlich Guth nicht entrinnen .

21 . Es wird ſeiner Speis nichts uͤberbleiben ,
darum wird ſein gut Leben keinen Beſtand haben.

22 . Wenn er gleich die Fuͤll und gnug hat, wird
iim doch angſt werden , allerhand Mühe wird úber !

hn kommen .
23 . Es wird ihm der Wanſt einmahl voll wer⸗

den , und er wird den Grimm ſeines Zorns uͤber

ihn enden , Er wird úber ihn regnen laffen feinen

Streit .
Lehr : Daß unrecht Guth nicht gedeye , noch beſtehe , v. 15⸗23 .

24 . Er wird fliehen fuͤr dem eiſernen Harniſch ,
und der eherne Bogen wird ihn verjagen .

25 . Ein blos Schwert wird durch ihn ausge -
gehen, und des Schwerts Blitzen, der ihm bitter

ſeyn wird , wird mit Schrecken uͤber ihn fahren.
26 . Es iſt keine Finſterniß da , die ihn verde⸗

don midte . ES wird ihn ein Feuer verzehren,
das nicht c aufaeblafen iſt ; und wer uͤbrig iſt in

fine Huͤtten, dem wirds uͤbel gehen .
o Aufgeblaſen ) Das iſt , ein Feuer von GOtt angezuͤndt , nicht durch

Menſchen aufgeblaſen.
27 . Der Himmel wird ſeine Miſſethat eroͤfnen,

und die Erde wird ſich wider ihn
ſetzen .

28 . Das Getraͤid in ſeinem Haus wird wegge⸗
führet werden , zerſtreuet am Tag ſeines Zorns .

29 . Das iſt der Lohn eines gottloſen Menſchen
hey GOtt , und das Erbe ſeiner Rede bey GOtt .

Das ein und zwanzigſte Capitel
Haͤlt in ſich die Antwort Hiobs, auf die vorhergehende Anklag , und

diß in vier Stuͤcken . I . Iſt der Eingang , darinn Hiob ſeine Freunde
biktet um ein guͤnſtig Aufmercken/v . 1⸗3. Il . Entſchuldiget er ſeine Un⸗
gedult, weil die Anfechtung groß , welche GOtt uͤber ihn verhaͤnget , v.

46 , III Iſt eine Widerlegung deſſen , was Zophar erweiſen wollen ,

daß der Gottloſen Gluͤck bald erloͤſche : Da Hingegen befannt fey, wie fte
oft lang bluͤhen , und aber die Frommen bißweilen bald im Creutz dahin

gehen , v. 7⸗26 . IV . Der Beſchluß , darinn ſich Hiob entſchuldiget ,
b. 2753 4.

( Wob antwottete , und ſprach⸗
Yi) 2 . Hoͤret doch zu meiner Rede , und laſ⸗
SA fet euch rathen .
3 . Vertraget mich , daß ich auch rede , und ſpot⸗

tet darnach mein .
Vermahnung : Daß man bey guter Sach , wider die Widerſpre⸗

cher fich beſcheidentlich verantworten ſoll , v. 2. 3.

4. SAndele ich dann mit einem Menſchen,
daß mein Muth hierinnen nicht ſollte

untvillig ſeyn ?
5. Kehret euch her zu mir , ihr werdet ſauer ſe⸗

hen, und die Hand aufs Maul legen muͤſen .
6. Wenn ich dran gedencke , ſo erſchrecke ich,

und Zittern kommt mein Fleiſch an .

Vermahnung : Daß man der Betruͤbten Anliegen recht behertzi⸗
gen , undſich zur Erbarmung bewegen laſſen ſoll , v. s. 6.

7. p o e en denn die Gottloſen , wer⸗
den alt , und nehmen zu mit Guͤthern?

8. Ihr Saame iſt ficher um fie her , und ihre
Rahfömmlinge find ben ihnen.

9, Jhr Haus hat Fried fúr der Furcht , und
Gottes Ruth ift nicht über ihnen .

o

10. Seine Ochſen laͤſſet man zu , und mißraͤth
hm nicht : Seine Kuh kalbet , und iſt nicht un -

ftuchtbar.
I1 , Ihre junge Kinder gehen aus , wie eine

em i Kinder m, o2 . Sie jauchzen mit Paucken und Harpfen ,
und ſind frölich mit Pfeiffen .

13 , Õie werden alt bey guten Tagen , und . er -
ſchrecken kaum einen a Augenblick vor der Hoͤlle.
i Augenblick) Das ift , fie leben big an den Tod wobl , und da ift um

eih Augenblick mit ihnen zu thun , ſo ſind ſie hindurch . Ich aber
uf fo lange Zeit Schrecken und Ungluͤck leiden .

14 . Die doch fagen gu GOTT : Hebe dich von
uns , wir wollen von deinen Weegen nicht wiffen,

Is . Wer *
ift der Allmåchtige , Dah wir ihm die -

nen ſollten ? Ode $
i

ibn aT r was ſind wirs gebeſſert , ſo wir

Hiob .

. Aber ſiehe , ihr Guth ſtehet nicht in ihren

Cap . 20 , 21 , 22 , |
Haͤnden, darum ſoll der Gottloſen Sinn fern
von mir ſeynn .

17 . Wie wird die Leuchte der Gottloſen verloͤ⸗
ſchen , und ihr Ungluͤck uͤberſie kommen ? Er wird

Hertzenleyd austheilen in ſeinem Zorn .
18. Sie werden ſeyn wie Stoppeln vor dem

Wind , und wie Spreu , die der Sturm⸗Wind
wegfuͤhret .

19 . GOZ behaͤlt deſſelben Ungluͤck auf feine
Kinder , wenn ers ihm vergelten wird , ſo wird
mans innen werden .

20 . Seine Augen werden ſein Verderben ſehen ,
und vom Grimm des Allmaͤchtigen wird er trin⸗
cken .

Lehr : Daß die Gottloſen zwar eine Zeitlang gut Gluͤck haben , aber
doch hernach durch GOttes Zorn dahin fahren ins Verderben , b. aao

21 , Denn wer wird Gefalen haben an feinem
Haus nah ihm ? Und die Zahl feiner Monden
wird faum halb Bleiben ,

22 . Wer will Gott lehren, der auch die Hohen
. 2 ,

Duſe ſtebt feich . und23 . Dieſer ſtirbt friſch und geſund, in allem
Reichthum und voller Gnuͤge.

24 . Sein Melckfaßiſt voll Milch , und ſeine Ge⸗
beine werden gemaͤſtet mit Marck .

25 . Jener aber ſtirbt mit betruͤbter Seelen , und
hat nie mit Freuden geſſen.

26 . Und liegen gleich mit einander in der Erden ,
und Wuͤrme decken ſie zu .

27. Sdöehe ich kenne eure Gedancken wohl,

it
und euer frevel Vornehmen wider

m +

28 . Denn ihr ſprecht : Wo iſt das Haus des
Fuͤrſten ? Und wo iſt die Huͤtten , da die Gottlo⸗
ſen wohnten ?

29 . Redet ihr doch davon, wie der gemeine Poͤ⸗
bel, und mercket nicht, was jener Weſen bedeutet .

30 . Denn der Boͤſe wird behalten auf den Tag
des Verderbens , und auf den Tag des Grirums
bleibet er ,

31 . Wer will ſagen , was er verdienet , wenn

man es aͤuſſerlich anſiehet ? Wer will ihm bver⸗

gelten , was er thut ?
b Vergelten ) Das iſt : Wer kans urtheilen , was ihm zu vergelten

fey obne GOtt allein ?

32 . Aber er wird zum Grab geriſſen , und muß
bleiben bey odem Hauffen .

D ` en Das iſt : Es iſt ihm auch ein Grab bereitet unter andern

Sraäbern .

33 . Es gefiel ihm wohl der d * Schlamm des
Baches , und alle Menſchen werden ihm nachge⸗

poa ny derer , die vor ihm geweſen ſind , iſt kei⸗
ne Zahl .

d Der Schlamm des Bachs ) Das iſt : Die Wolluſt im Fleiſch , und

gutes Leben .

Lehr : Daß zeitliches Guth , daran man das Hertz haͤnget , nichts
denn Schlamm und Koth ſey , damit man die Seele verunreiniget , .33.

34 . Wie troͤſtet ihr mich ſo vergeblich ? Und
eure Antwort findet ſich unrecht .

Das zwey und zwanzigſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Klaget Eliphas den Hiob an , Dag er vergeblich

ſich aus der Zahl der Gottloſen ausſchlieſſe , v. 1⸗3. Il. Will es Eliphas
erweiſen , daß Hiob gottlos ſey , v. 4⸗20 . II . Eine Erinnerung zur
Buſſe , v. 21⸗30 .

TAOTI
Eliphas von Theman , und

prach :

2. Was darf Gott eines Starcken , und
was nuget ihm ein Kluger ?

z3. Meyneſt du , daß dem Allmaͤchtigen gefalle ,
daß du dich ſo fromm macheſt ? Oder was hilfts
ihn , ob du deine Weege gleich ohne Wandel achteſt ?

Vermahnung : Daß man ſich fuͤr falſcher Deutung guter Neden
puten folle , v. 1. 2. 3.

4. Em du, er wird ſich vor dir fuͤrchten,
dich zu ſtraffen , und mit dir vor Ge⸗

richt tretten ?

s , Ja , Deine Bosheit if gu grof , und Deiner
Miſſethat iſt keine Ende .
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6 . Du haſt etwa deinem Bruder ein Pfand ge⸗

nommen ohn Urſach . Du haſt den Nackenden

ie Kleider ausgezogen . i $f
Fap haft die Müden nicht getraͤnckt mit

Waſſer , und haſt dem Hungerigen dein Brod

verſagt .f Du haft nua im Land geuͤbt, und praͤch⸗
tig darinnen geſeſſen .

k: Die Wittwen haft du leer laffen gehen , und

die Arme der Waͤiſen zerbrochen .
10 . Darum biſt y E umgeben , und

uecht bat Dich plóglich erfehroctt , ;r
I P Sollteſt du denn nicht die a Finſterniß ſehen ,

und die Waſſerfluth dich nicht bedecken ?
a Finſterniß heiſſet Truͤbſal und Ungluͤck. Wiederum Licht heiſſet

Gluͤck und Heyl . —O
eman : Fuͤr falſcher Bezuͤchtigung des Naͤchſten/ und boͤſen

Urtheil von ihm wie dem Hiob von Eliphas widerfahren v. sz1r ,

12 . Siehe , GO TT iſt hoch droben im Himmel ,
und ſiehet die Sterne droben in der Höhe ,

13 . Und du ſprichſt : Was weiß GOtt ? Sollte

er , das im Dunckeln iſt , richten koͤnnen ?

14 . Die Wolcken ſind ſeine Vordecke , und ſie⸗
het nicht , und wandelt im Umgang des Himmels .

15 . Willt du der Welt Lauf achten , darinnen
die Ungerechten gegangen ſind ?

16 . Die vergangen ſind , ehe denn es Zeit war ;
und das Waſſer hat ihren Grund weggewaſchen .

17 . Die zu Gott ſprachen : Hebe dich von uns ;
was ſoll der Allmaͤchtige ihnen thun können ?

18 . So er doch ihr Haus mit Guͤthern fuͤllet .
Aber der Gottloſen Meynung ſey fern von mir .

19 . Die Gerechten werdens ſehen , und ſich
freuen , und der Unſchuldige wird ihr ſpotten .

20 . Was gilts , ihr Weſen wird verſchwinden ,
und ihr Ubriges das Feuer verzehren ?

21 . ( QXD vertrage dich nun mitihm , und ha -
( Ohe Sriede ; Daraus wird dir viel Gu⸗

tes kommen .
22 . Hoͤre das Geſaͤtz von ſeinem Mund , und

faſſe ſeine Rede in dein Hertz .
23 . Wirſt du dich bekehren zu dem Allmaͤchti⸗

gen , ſo wirſt du gebauet werden , und Unrecht
fern von deiner Huͤtten thun ;

24 . So wirſt du fuͤr Erden Gold geben , und fuͤr
die Felſen guͤldene Baͤche.

2J . Und der Allmaͤchtige wird dein Gold ſeyn ,
und Silber wird dir zu gehaͤufet werden .

26 . Denn wirſt du deine Luſt haben an dem All⸗
maͤchtigen, und dein Antlitz zu GOtt aufheben .

27 . So wirft du ihn bitten, und er wird dich hò-
ren ; und wirſt deine Geluͤbde bezahlen .

28 . Was du wirſt vornehmen , wird er Dir laf -
fen gelingen , und das Licht wird auf deinem Weeg
ſcheinen .

29 . Denn die ſich demuͤthigen, die erhoͤhet er ;

*5
wer ſeine Augen niederſchlaͤgt , der wird ge⸗

neſen .
Lehr : Daß Gott den Demuͤthigen Gnade erzeige , v. 29 .

30 . Und der Unſchuldige wird errettet werden .

2 po aber errettet um ſeiner Haͤnde Reinigkeit
n ,

Das drey und zwanzigſte Capitel .
Dieſe Rede Hiobs hat drey Theil . I. Abermahlige Klage uͤber den

Koſſen Schmerzen , v. 1. 2. II . Beweiſt Hiob ſeine Unſchuld aus dem
Zeugniß Gottes , und ſeines guten Gewiſſens , v. 313 . IIl . Klaget
er

abermahl in der Anfechtung uͤber das ſchwehre Leiden , v. 14⸗17 .

DDob antwortete , und ſprach :
DDA 2. Meine Rede bleibet noch betruͤbt;

meine Macht iſt ſchwach uͤber meinem
Seufzen .

Lehr : Wie es gottſeligen und betruͤbt
ihrem Elend keinen rechten Troſt a R P

3. ge daß ich wuͤßte , wie ich ihn finden , und
zu ſeinem Stuhl kommen moͤchte!

4 . Und das Recht vor ihm ſollte vorlegen , und
den Mund voll Strafe faſſen !

s . Und erfahren Die Rede, die er mir antworten ,
und vernehmen , wag er mir fagen wirde ,

6 . Will er mit groſſer Macht mit mir rechten ?
Er ſtelle ſich nicht ſo gegen mir ;

7 . Sondern lege mirs gleich vor , ſo will ich mein
Recht wohl gewinnen .

8 . Aber gehe ich nun ſtracks vor mich , ſo iſt er
nicht da ! gehe ich zuruͤck, ſo ſpuͤhre ich ihn nicht .

9 . Iſt er zur Lincken , ſo ergreif ich ihn nicht :
Verbirget er ſich zur Rechten , ſo ſehe ich ihn nicht .

10 . Er aber kennet meinen Weeg wohl . Er

a mich , fo will ich erfunden werden , wie das
old .

1I . Denn ich ſetze meinen Fuß auf ſeiner Bahn ,
und halte feinen Weeg, und weiche nicht ab,

12 , Und trette nicht von dem Gebott ſeiner Lip⸗
pen , und bewahre die Rede ſeines Mundes mehr ,
denn ich ſchuldig bin.

13 . Er iſt a einig , wer will ihm antworten ?

Ea . Alſo Galat , 3,20 GOTT ift einig , des Einigen aber ift

Lehr : Daß die Gottsfuͤrchtigen zwar ihrer Unſchuld ſich troͤſten kön⸗
nen , aber nicht vor GOTT dadurch gerecht werden , v. 12 . 13 ,

U er machts , wie er will .

14 . Und wenn er mir gleich vergilt, was ich
verdient habe , ſo iſt ſein noch mehr dahinten .

15 . Darum erſchrecke ich vor ihm , und wenn

ichs mercke , ſo fuͤrchte ich mich vor ihm .
16 , GOtt hat mein Herg Bhd gemacht , und

der Allmaͤchtige hat mich erſchroͤckt.
Lehr : Wenn GoOtt den Gerechten mit Plagen nicht verſchonet , wie

wills denn den Gottloſen zuletzt ergehen ? v. 15 . 16 .

17 . Denn die Finſterniß machts kein Ende mit

m und das Dunckel will vor mir nicht verdecket
werden .

Das vier und zwanzigſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Widerlegt Hiob die Rede Eliphas , daß Gott

allezeit die Böſen in dieſem Leben ſtraffe : Beweiſet hingegen , daß ſie oft
ohn alle Straffe leben : Und endlich alſo ſterben , daß man keinen
Schmertzen an ihnenſpuͤhre , v. 1⸗23 . II . Erweiſet Hiob , daß GOtt
darum nicht ungerecht ſey . Sintemahl erſie hernach ewig ſtraffe , ge⸗
gen welcher Ewigkeit ihr voriges Leben ein geringes zu achten , V, 2425 .

NNÀ
Arum ſollten a die Zeiten dem Allmachti⸗

tigen nicht verborgen ſeyn ? Und die ihn
kennen , ſehen ſeine Tage nicht .

2 Die Zeiten ) Weil Gott die Boͤſen ſolaͤßt machen, wie ſie wollen ,

ſo ſcheinet es / als wiſſe er nicht darum . Weil ihr denn ſagt, er ſtraffe
die Boͤſen und nicht die Frommen , ſo můſſet ihr zugeben , daß ers nicht
wiſſe , und die ihn kennen , auch nicht wiſſen , zu welcher Zeit er ſtraffen
werde , wie ihr euch ruͤhmet zu wiſſen .

2 . Sie treiben die Graͤntzen zuruͤck: Sie rauben
die Heerden, und waͤiden ſie .

3 . Sie treiben der Waͤiſen Eſel weg , und neh⸗
men der Wittwen Ochſen zu Pfand .

4. Die Armen muͤſſen ihnen weichen , und die

Duͤrftigen im Land muſſen ſich verkriechen .
J . Siehe , b das Wild in der Wuſten gehet her⸗

aus , wie fie pflegen, frih gum Raub , daf fie Spei -
fe bereiten fuͤr die Jungen .

b Das Wild ) Die freyen , frechen Leute und Tyrannen .

6. Sie erndten auf dem Acker alles , was er

traͤgt , und leſen den Weinberg , den ſie mit Un⸗
recht haben,
7 . Die Nackenden laſſen ſie liegen , und laſſen
ihnen keine Decke im Froſt , denen ſie die Kleider
genommen haben ,

8 . Daß ſie ſich muͤſſen zu den Felſen halten,
wenn ein Platzregen von Bergen auf ſie geußt, weil

ſie ſonſt keinen Troſt haben .
9 . Sie reiſſen das Rind von den Bruͤſten , und

machens zum Waͤiſen , und machen die Leute arm

mit Pfaͤnden .
10 . Die Nackenden laſſen fie ohne Kleider ge⸗

m und den Hungerigen nehmen ſie die Gar⸗

en.
11 . Sie zwingen ſie , Del zu machen auf ihren

eigenen Muͤhlen , und ihre eigene Kelter zu tret⸗

ten , und laſſen ſie doch Durſt leiden .

12 . Sie machen die Leute in der Stadt ſeufzend/

i
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Noth nicht troͤſten , ſo

beſchleſ⸗
fetdiere⸗

uͤrtzet ſie nicht .raa ii find fie abtrúnnig worden vom

Licht, und kennen ſeinen Weeg nicht , und kehren
nicht wieder gu feiner Straffen .

14 . Wenn der Tag anbricht , ſtehet auf der
Moͤrder, und erwuͤrget den Armen und Duͤrfti⸗

gen; und des Nachts iſt er wie ein Dieb .

15 . Das Aug des Ehebrechers hat acht aufs
Dunckle , und ſpricht : Mich ſiehet kein Aug ; und

memet , er fey verborgen . l
16 . Im Finſtern brichter zun Dougen ein ; des

Tages verbergen ſie fich mit einander , und ſcheuen
95e Langmuth GoOttes , daß er die ruchloſen Ubelthaͤter

beym Leben erhaͤlt und dultet , v. 116 .

17 . Denn wo ihnen der Morgen kommt , iſts
ihnen wie eine Finſterniß : Denn er fuͤhlet das

Schroͤcken der Finſterniß .
18 . Er faͤhret leichtfertig , wie auf einem Waſ⸗

fe, dahin ; ſein Haabe wird gering im Land , und

c bauet ſeinen Weinberg nicht .
0Bauet ) Das iſt : Die der Hurerey nachgehen , bringen ihr Guth

um/ und laſſens ungebauet .

19 , Die Hölle nimmt weg , die da ſuͤndigen,
die Hike und Duͤrre das Schnee⸗Waſſer ver⸗

ehret .

20 , E $ werden fein vergeſſen die Barmhertzigen ;
fine Luft wird wurmicht werden ; ſein wird nicht
mehr gedacht ; er wird zerbrochen werden wie ein

fauler Baum .
o

21 . Er hat beleydiget die Einſame , die nicht ge⸗
biehret , und hat der Wittwen kein Gutes gethan,

22 . Und die Maͤchtigen unter ſich gezogen mit

finer Kraft . Wenn er fichet , wird er feines Le-
bens nicht gewiß ſeyn .

23 . Er machet ihm wohl ſelbſt eine Sicherheit
( darauf er ſich verlaſſe ; ) doch ſehen ſeine Augen
d auf ihe Thun ,

a
d Auf ihr Thun ) Das ift : Dag fie nicht einen Aufruhr wider ihn

machen , daͤmpfet er ſie immerdar , und muß alſo Sicherheit mit Liſt
ſuchen/ aber es waͤhret nicht .

24. SF find eine Pleine Beit erhaben , und
werden zu nicht , und unterdruckt , und

png
und gar ausgetilget werden ; und wie die erſte

luth an Den Aehren werden ſie abgeſchlagen mer -

m,

Lehr : Von Gottes Gerechtigkeit , indem er die Unbußfertigen zur
gerechten Strafe zeucht , und ewiglich verdammt , v. 24 .

27 . Iſts nicht alſo ? Woblan , wer will mich
Lugen ſtraffen , und bewaͤhren , daß meine Rede
lichts ſey ?

Das fuͤnf und zwanzigſte Capitel
Hat zwey Theil . J. Wie Bildad Hiob eines Frevels beſchuldiget ,

doß er vor der Mafeſtat GOttes ſich rúbmen wollen , alg ob er nicht gott -
be : Da doch kein Menſch unſchuldig ſey , v. 4 . Il . Schleußt er

bon demGeſtirn her , daß er nicht rein , v. §. 6.

f : oe a Bildad von Suah , und

brach :
a Bildad ) Wer ſollte dir thun ? GoOttiſt allmaͤchtig ,und

kan wohl ſteuren den Groſſen , wenn du nur fromm wäͤreſt.
d du meyneſt / er wiſſe es nicht wie dujetzt neulich geſagt haſt .

2, Iſt nicht die Herrſchaft und Furcht bey ihm ,
tt den Frieden maͤcht unter ſeinen Hoͤheſten?

3. Wer will ſeine Kriegsleute zaͤhlen ? Und uͤber
welchen gehet nicht auf ſein Licht ?
p : Von Gottes Herrlichkeit und Heiligkeit uͤber alle Creaturen /

4. Und wie mag ein Menſch gerecht vor Gott
ſeyn ? Und wie A rein ſeyn eines Weibes Kind ?

f ,

hr, der Mond ſcheinet noch nicht , und
die Sterne ſind noch nicht rein vor ſei⸗

nen Augen :
,

6 . Wie viel weniger ein Menſch , die Made und
ein Menſchen⸗Kind, der Wurm ?Lehr : io „Daß alle Ereaturen gegen GOtt unrein und unvollkommen ,
Ablelmehr derſuͤndhafte Menſch , v. 5. 6 .

Das ſechs und zwanzigſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Straft Hiobden Bildad, daß er ihn in dieſer

ndern nur erſchroͤcken wolle , v. 1⸗4. Il . Ruͤhmet

Hiob .

Staͤrcke in Armen hat ?

heit hat , und zeigeſt einem Maͤchtigen , wie ers
ausfuͤhren ſoll ?

Odem von dir ?

troͤſten ſoll , v. . 3 . 4 .

nen auf Erden, —
6 . Die HÒU ift aufgedeckt vor ihm , und das

Verderben hat keine Decke .

und haͤnget die Erde an nichts .

Wolcken , und die Wolcken zerreiſſen darunter nicht .

cken darvor .

das Licht ſammt der Finſterniß vergehe .

tzen ſich vor ſeinem Schelten .

ungeſtumm ; und vor ſeinem Verſtand erhebet ſich
die Hoͤhe des Meers .

und ſeine Hand bereitet die geraden Schlangen .

Haben wir ein gering Woͤrtlein vernommen . Wer
will aber den Donner ſeiner Macht verſtehen ?

tung des Himmels , der Erden und des Meers , v. 5⸗14 .

der die Anklag ſeiner Freunde , v. 1⸗6.
der Freunde , und erweiſet , daß GOtt auch die Frommen bißweilen mit
Plagen heimſuche , durch die Tyrannen und Verfolger : Es werde aber
doch im Ausgang ſich der Wechſel finden , und den Gottloſen ihr Tyran⸗
niſiren mit groſſer Straffe , den Unſchuldigen aber ihre Unſchuld mit

reichemSeegen vergolten werden , v. 723 .

KEND Hiob fuhr fort , und Hub an feine Spruͤ⸗

Recht nicht gehen laͤſſet, und der Allmaͤchtige, der
meine Seel betruͤbet :

Schnauben von GOT in meiner Naſen iſt .

und meine Zung ſoll keinen Betrug ſagen .

Biß daß mein Endekommt , will ich nicht weichen
von meiner Froͤmmigkeit .

ich nicht laſſen . Mein Gewiſſen beiſſet mich nicht
meines gantzen Lebens halber .

mit Hiob , v. §. 6.

auflehnet ein Unrechter .

daß er ſo geitzig iſt , und GOD doch ſeioe Seele
hinreiſſet ?

ſchen , wie ſie alle ſind , vor GOtt , ohne Glauben .

ren wird , wenn die Angſt uͤber ihn kommt ?

ben , und GOTT etwa anrufen ?

und mwas bey dem Allmaͤchtigen gilt , will ich nicht
verheelen .

Cap . 24 , 25 . 26 . , 27 .

A ſelbſt die Majeſtaͤt GOttes , von ſeiner Allwiffenheit und Allmacht
er , v. 514 .

SwZob antwortete , und ſprach :

W 2 . Wem ſteheſt du bey ? Dem , der keine
K Kraft hat ? Hilfeſt du dem , der keine

3 . Wem giebſt du Rath ? Dem , der keine Weis⸗

4 . Fuͤr wem redeſt du ? und fuͤr wem gehet der

Vermahnung : Daß man die Betruͤbten nicht ſchroͤcken, ſondern

s Doee a Rieſen aͤngſten ſich unter den Waſ⸗
ſern , und die bey ihnen wohnen .

àa Rieſen ) Die groſſen Wallfiſche , welche bedeuten die groſſe Tyran⸗

7 . Er breitet aus die Mitternacht nirgend an ,

8 . Er faſſet das Waſſer zuſammen in ſeine

9 . Er haͤlt ſeinen Stuhl , und breitet ſeine Wol⸗

10 . Er hat um das Waſſer ein Ziel geſetzt , biß

11 . Die Seulen des Himmels zittern und entfe -

12 . Vor ſeiner Kraft wird das Meer ploͤtzlich

13 . AmHimmel wirds ſchoͤn durch feinen Wind ,

14 . Siehe , alſo gehet ſein Thun ; aber davon

Lehr : Von GoOttes Allmacht und Weisheit , in Erſchaf⸗und Erhal⸗

Das ſieben und zwanzigſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Vertheidiget Hiob nochmahl ſeine Unſchuld wi⸗

Il . Widerlegt er den Einwurf

P che , und ſprach :
2 . So wahr Gott lebet , der mir mein

3 . So lang mein Odem in mir iſt , und das

4 . Meine Lippen ſollen nichts unrechts reden ,

s . Das fey fern von mir , Daf ich euch recht gebe :

6 . Von meiner Gerechtigkeit , die ich habe , will

Vermahnung : Ein gutes Gewiſſen durch Froͤmmigkeit zu erhalten

Z gS mein Feind wird erfunden werden
ein Gottloſer , und der ſich wider mich

8 . Denn was iſt die Hofnung des a Heuchlers ,

a Heuchler heiſſen in dieſem Buch allenthalben , einen falſchen Men⸗

9 . Meyneſt du , daß GOT ſein Schreyen hoͤ⸗

10 . Wie kan er an dem Allmaͤchtigen Luſt ha⸗

11 . Ich will euch lehren von der Hand GOttes ,

3695
— —

I .

Hiob
antwor⸗
tet auch
dieſem
ſeinem
freund

långe; u,

zwar in

folgen⸗
den ſechs
capiteln .
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366 Cap . 27 . 23 . 29 . Das Buch H
; j z 7 ,

S ` L A,

12 . Siehe , ihr haltet euch alle fùr Flug ; warum ) 17 . Gold und Demant mag ihr nicht gleichen
m

gebt ihr denn ſolche unnuͤtze Dinge fuͤr? noch umſie guͤlden Kleinod wechſeln .
n .

gi !
13 , Das ift der Lohn eines gottloſen Menſchen 18. Ramoth und Gabig acht man niht : Die A

bey GOtt , und das Erbe der Tyrannen , das fie! Weisheit ift höher zu waͤgen denn Perlen . y
von dem Allmaͤchtigen nehmen werden . 19. Topaſius aus Mohrenland wird ihr nicht ghui

14 . Wird er viel
—. ——n ſo vorty nae paa I a und das reineſte Gold gilt ihr me

Schwerts ſeyn ; und ſeine Nachkoͤmmlinge werden mat gleidh . ! yit
des Brods nicht ſatt haben . 20 . Woher kommt denn die Weisheit ? ynl

t i ; 7
tt $ Und Ay

is . Geine Ubrigen werden im Tod begraben wo if die Staͤtte des Verſtandes ? AnD
Ubrige S pi

werden , und ſeine Wittwenwerden nicht
b

wainen. 21 . Sie iſt verholen vor Den Augen aller Leben⸗
b Wåinen) Gie wer werden , dafer todt ift : en Vo TRL

S IA exGeld gufammen benget bit aap las verborgen Den Vögeln unter dem a
r/ wie Laͤim

i afi

MEA naaa rea a T E ani akan
POUN S und der Unſchuldige wird

; S1 weiß den Weeg darzu , und kennet ih⸗ onm
Ș in ie ei e . oni

18 . Er bauet fein Haus , wie eine Spinne , und oG 5; RAN

wie ein Hüther M ae a Wächt . re er fiehet 4: Ende Der Erden , und mn WN:

19 . Der Reiche , wenn er fich leget , wird eré nicht Da n dem Wind e eart E und i gn
mit fich raffen : Er wird ſeine Augen aufthun , und ſetzte dem Waſſer ſei PR

aa eira nka a
zte dem Waſſer ſeine gewiſſe Mʒaas. idaw

20 . Es wird n Schrecken uͤberfallen , wie a aaa CAN Ziel machte , und pnionid
Ri F

On 65
A

Donner n eeg. aiioa f

Toar T Nachts wird ihn das Ungewitter
i e Je

er fie, und er gáhlete fie, bereitete fie, rini
nd fte, MUM

21 . Der Oſtwind wird ihn wegfuͤhren , daß er [ [ 28 . Und ſprach zum Me
oW Ahna

na TOR RTN
28. Menfhen : Siehe , * diern | rra

tonim Pore A Ungeſtůmm wird ihn von ſei⸗ Furcht des HEren , das ift die Weisheit , und p miny
22 . Er wird folches úber ibn führen, und wird ]

eh den Das Bofe , Das ift Derftand . P

a E3 wird ihmalles aus feinen ii Das Gottesfurcht die rechte Weisheit in dem Menfthen fey) Vuh ,
Mi

r TEA
SS Ua Wi

Hånden entfliehen . . : i
, ; iNi L Gn

23 , Man wird úber ihn mit den Hånden flap - a gwanzigfie Sapitel sini
k ; n an a Be Hiobs , $ in angefan i

“a
Pigh i a in gihe d CATT T Kobis ſomwetgen und iwar in zuevenSüücken

T. Crjeblet
er

feine ere hd
utz. von Srt reitich R E ANARA ; ntoro Mi eitz (ſlichkeit , wie werth er zuvor gehalten worden , v. - 11 , I . Erinnert a

50Ott ; g geſtraf v. 13⸗23. er fih daßer gleichwohl den Armen viel Guteg gethan , V, 12225 ,
i wi
lnt

Das acht und zwanzigſte Capitel i N i f ;
%̀ w ` CA Mi

i Theil , L Erweifet Hiob , dag die naturliche Dinge en·
abermahl an ſeine Spruͤche R

lich aus natuͤrlichen Urſachen etlicher Maſſen koͤnnenerforſchet werden, 2. Od 6 ch : : n
niwi

Dim e A moelana eaamE s Dionden , in den Caan, Da mih
OOEEMMM | e

blos ihre Vernunft hieruͤberzu Rath zu ziehen , V. 12 - 28 .
tete t " i en Tagen , da mih GOTT behi

ihCioh,

L ( 9S hat das Silter feine Gånge , und dasi| 3 . Da feine Leuchte úber meinem Haupt ſchien, a
fy Go feinen Ort , da mans ſchmeltzet . und ich bey ſeinem Licht im Finſterniß gieng .

Wi
i

2 . Eiſen bringet man aus der Erden,! | 4 . Wie ich war zur Zeit meiner Fugend , Da UiA
und aus den Steinen ſchmeltzet man Erz . GSttes Geheimniß uͤber meiner Huͤtten war . Vomf

3 . Eswird jedes a Finſtern etwa ein Ende , und F . Da der Allmaͤchtige noch mit mir war , und VENA

jemand findet je zuletzt den Schieffer tief verborgen. meine Kinder um mich her . M
pai Sintemn), Das if:Man änet pu lebt P tety bagman obet | 6 , Da

ich meine Erite wuſch ain Butter , nbj | att
4 . Es bricht ein folcher Bach Hervor , daf diel

PE Selen mir Oelbåche goffen , : oi
darum wohnen , den Weeg daſelbſt verlieren , und E aa a a a a po
faͤllet wieder , und ſcheußt dahin von den Leuten . [ 7 . Da ich ausgieng zum Thor in der Stadt und virk

5 . Man bringet auch Feuer unten aué der Er . | mir lieg meinen Stuhl auf der Gaffen bereiten , Tw
den , da doch oben Speis aufwaͤchſt. 8 . Da mich die Jungen ſahen , und ſich verſteck⸗ i

6 . Man findet Saphir an etlichen Orten , undſſen , und die Alten vor mir aufſtuhnden . saii
Erdenkloſſe , da Gold iſt . 9 . Da die Oberſten auf hoͤrten zu reden , und pHi

7 . Den Steig fein Bogel erfannt Hat, und Feini (legten ihre Hand auf ihren Mund . Dm
Gehers⸗Aug geſehen . 10 . Da die Stimme der Fuͤrſten ſich verkroch hnj

8 . Es haben die b ſtoltzen Kinder nicht Drauf | und ihre Zunge an ihrem Gaumen klebte . tai
neten mA E e oroat

t , Denn welches Obr mich horke , Dee preie | Eih
S Kinder junge Loͤwen.

ia t jes í ühm⸗

9. Auch leget man die Hand an die Felſen , und Ae 5 und roeldjes Pug mich faye DA Sit
grabt die Berge um , Lehr : Daf Reichthum und Hohen an f feb bep ber Gottfdtigd WWB as

E y ng Baͤche a den Felſen , und al⸗ ooa kan , wie Hiob gluͤckſelig und zugleich fromm gewe⸗ e
;

$ , was koͤſtlich i Aug. hopi : iih
1I . TAA A Eene Waſſers und [ 12 . DeEnn ich errettete den Armen, der daj " i

bringet , das verborgen darinnen iſt , ans Licht . z
ſchrye , und den Waͤiſen , der keinen Whi

Nutz . Lehr : Daß wir Gottes Allmacht und Weisheit , auch aus natürli⸗ Helfer hatte. i

i
chen Dingen unten in der Erden , lernen können und follen, 9, r211 , ;

I3 . Der Seegen def, der verderben folte , fam Cip
A

a WS twill man aber Weisheit finden?Und úber mich ; Und ich erfreute da Hertz der Witt ipa
weis - V

wo ift die Ståtte des Berftandes ? wen . Hin
heit. 13 . Niemand weiß , wo ſie liegt , und wird nicht 14 . Gerechtigkeit war mein Kleid , das ich an -

funden im Land der Lebendigen. zog wie einen Rock ; und mein Redt war mein haahi
14 . Der Abgrund ſpricht : Sie iſt in mir nicht ; Fuͤrſtlicher Hut . ii

und das Meer ſbricht : Sie iſt nicht bey mir . 1fF . Ich war des Blinden Aug und des Lahmen Eo
tS . | _ I5 .

*
Man fan niht God um fie geben , noch) Fife . E

u9 ( Silber Darwågen , fie zu bezahlen . | 16 . Sch war ein Batter der Armen ; und wel W
16. Es gilt ihr nicht gleich OphiriſchGold , o⸗ che Sach ich nicht wußte , die erforchte ich . |

N)
der koſtlicher Onych und Saphir . 17 . Ich zerbrach die Backen⸗Zaͤhne des Unge . W
| vechten , | Aii
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Hiob .
gerechten, und rieß den Naub aus ſeinen Zaͤh⸗

nen. a
Vermahnung : Zur Gerechtigkeit und Gutthaͤtigkeit gegen arme

Verlaſſene , V, 12217 ,

18 . Ich gedachte: Ich will in meinem Neſt er⸗

ſterben, und meiner Tage viel machen , wie Sand .
19 . Meine Saat gieng auf am Waſſer , und der

Thau blieb uͤber meine Erndte .
20 . Meine Herrlichkeit erneuerte ſich immer an

mir , und mein b Bogen beſſerte ſich in meiner
and .D Bogen ) Das iſt : Meine Hand nahm immer zu .

21 . Man hoͤrte mir zu , und ſchwiegen , und
warteten auf meinen Rath .

22 . Nach meinen Worten redete niemand mehr ,
und meine Rede trof auf fie .

23 . Sie warteten auf mich , wie auf den Regen ,
und ſperrten ihren Mund auf , als nach dem A⸗

24 . Wenn ich mit ihnen c lachte , wurden fie
nicht zu kuͤhn darauf , und das Liht meines An⸗

geſichts machte mich nicht geringer .
c achte ) Freundlich , frólich mit ihnen war , wurden fie Darum nicht

kuhn, mich zu verachten .

25 . Wenn ih zu ihremGeſchaͤft wollte kommen,
fo mufte ih oben an figen , und wohnte wie ein
Koͤnig unter Kriegs⸗Knechten , da ich troͤſtete , die
Leyd trugen .

Das dreyßigſte Capitel
Hatzwey Theil , 1. Erzehlet Hiob ſeine aͤuſſerliche Noth , v. 16r9 .

l . Klaget er uͤber die ſchwehren Anfechtungen , v. 20231

ST
Un aber lachen mein , die juͤnger ſind , denn

ich, welcher Vaͤtter ich verachtet haͤtte, zu
ſtellen unter meine Schaaf⸗Hunde .

2 . Welcher Vermoͤgen ich fuͤr nichts hielte , die

nicht zum Alter kommen kunnten .

3. Die fuͤr Hunger und Kummer einſam flo⸗
hen 7 die Einode , neulich verdorben und elend
worden .

4. Die da Neſſeln ausrauften um die Buͤſch,
und Wachholder⸗Wurtzel war ihre Speis .

f . Und wenn fie Die heraus riſſen , jauchzten ſie
druͤber, wie ein Dieb .

6. An den grauſamen Baͤchen wohnten ſie , in
den Löchern der Erden und Steinritzen .

7. Zwiſchen den Buͤſchen rieffen fie , und unter
den Diſteln ſammleten ſie .

ö
8 . Die Kinder loſer und verachteter Leute , die

die Geringſten im Land waren .
9. Nun bin ich ihr Saͤitenſpiel worden , und

muß ihr Maͤhrlein ſeyn .
,

10 . Sie haben einen Greuel an mir , und ma⸗
chen ſich fern von mir , und ſchonen nicht , vor mei⸗
nem Angeficht zu ſpeyen .

Lehr : Daß ( 0T die Glaubigen unter andern Truͤbſalen auch in

Schmach und Verachtung kommen laſſe , wie Hiob begegnet , v. 110 .

II . a Sie haben meine Seile ausgeſpannet /und
mnich zu nicht gemacht , und das Meine b abgezaͤumt.

a y ) T Chaldaͤer.Ote pa ir mei 8 1 ine err⸗
fiat T w meinen Wagen genommen , das if , meiner Herr

12 . Zur Rechten , da ich gruͤnte , haben ſie ſich
Wider mich geſetzt , und haben meinen Fuß ausge⸗

oſſen, und haben uͤber mich einen Weeg gemacht ,
mich zu verderben .

13. Sie haben meine Steigezerbrochen ; es war

ihnen fo leicht mich zu beſchaͤdigen, daß ſie keiner
ulfe darzu durften .
I4 . Sie ſind kommen , wie zur weiten Luͤcken

berein, mò find ohne Ordnung daher gefallen .

A

1J . Schreckenhat ſich gegen mich gekehrt , und

at verfolgt, wie der Wind , meine Herrlichkeit ,
Spui eine lauffende Wolcke meinen gluͤckſeligen

16 . Nun aber geuſſet ſich aus meine Seet iber

Hiob .

mich ; und mich hat ergriffen die elende Zeit .
~ z . Des Nachts wird mein Gebein durchboh⸗

Cap . 29 . 30,31 ,

ret allenthalben , und die mich jagen, legen fidh
nicht ſchlaffen . ö

18 . Durch die Menge der Kraft werd ich an⸗

ders und anders o gekleidet ; und man guͤrtet mich
damit , wie mit dem Loch meines Rocks .

Gekleidet ) Das iſt : Mancherley Ungluͤck wird mir angethan ge⸗
waltiglich , daß ich michs nicht erwehren kan , und guͤrtet mich , daß ich

i heraus kommen kan , und muß es anhaben , wie einen Rock am
a +

19 . Man hat mich in Dreck getretten , und gleich
geachtet dem Staub und Aſchen.

20. ( heene ich
au dir , fo antwortet du

mir nicht : Trette ich hervor , ſo ach⸗
teſt du nicht auf mich .

21 . Du biſt mir verwandelt in einen Grauſa⸗
men , und zeigeſt deinen Gram an mir mit der
Staͤrcke deiner Hand .

Lehr : Daß 60 TT die Glaubigen , in Anfechtungen , alles Tro⸗
ſtes eine Zeitlang beraube , und ſich als ihren Feind ſtelle , v. 20 . 21 .

22 . Du hebeſt mich auf , und laͤſſeſt mich auf
dem Wind fahren , und zerſchmeltzet mich kraͤftiglich .

23 . Denn ich weiß , du wirſt mich dem Tod
uͤberantworten , da iſt das beſtimmte Haus aller

Lebendigen .
24 . Doch wird er nicht die Hand ausſtrecken
ins d Bein⸗Haus , und werden nicht ſchreyen vor

ſeinem Verderben .
d Bein⸗Haus ) Das iſt : Im Bein⸗Haus werde ich je Ruh haben.

27 . Ich waͤinte ja in der harten Zeit , und mei⸗

ne Seele jammerte der Armen .

26 . Ich wartete De Guten , und kommt das
Boͤſe; ich hofte aufs Licht , und kommt Finſterniß .

27 . Meine Eingeweyde ſieden , und Hören nicht
auf ; mich hat uͤberfallen die elende Zeit .

28 , Ich gehe ſchwartz einher , und brennet mich
doch keine Sonne nicht . Ich ſtehe auf in der Ge⸗
meine , und ſchreye !

29 . Ich bin ein Bruder der Schlangen , und ein

Geſell der Strauſſen !
30 . Meine Haut uͤber mir iſt ſchwartz worden ,

und meine Gebeine ſind verdorret fuͤr Hitz !
31 . Meine Harpfe iſt eine Klage worden , und

meine Pfeiffe ein Waͤinen !

Das ein und dreyßigſte Capitel
Hat zwey Theil . I . Erzehlet Hiob ſeinen unſtraͤflichen Wandel,

( faſt 14 . unterſchiedliche Puncten, ) v. 1⸗34. ll. Beruffet er ſich aufs

gute Gewiſſen , und begehret , daß er moͤge recht verhoͤret werden , v.

35 240 .

2

D3

FJungfrau .
2 . Was giebt mir aber GOTT zu Lohn von

oben ? Und was fuͤr ein Erbe der Allmaͤchtige von

vroer o

3 . Sollte nicht billiger der Unrechte ſolch Un⸗

gluͤck haben ? Und ein Ubelthaͤter ſo verſtoſſen
werden ?

;

4 . Siehet er nicht meineWeege , und zaͤhlet
alle meine Gaͤnge ?

5 . Hab ich gewandelt in Eitelkeit ? Oder hat
mein Fuß geeilt zum Betrug ?

6 . So waͤge man mich auf rechter Waag , ſo
wird GOꝰT erfahren meine Froͤmmigkeit .

7 . Hat mein Gang gewichen aus dem Veeg ,
und mein Hertz meinen Augen nachgefolgt , und

ift etwas in meinen Haͤnden beklebt?
8 . So muͤſſe ich ſaͤen, und ein anderer freſſe es,

und mein Geſchlecht muͤſſe ausgewurtzelt werden .

9 . Hat ſich mein Hertz laſſen reiken zum Weib ,
und hab an meines Naͤchſten Thuͤr gelaurt ?

10 . So muͤſſe mein Weib von einem andern ge -
ſchaͤndet werden, und andere muͤſſen ſie beſchlaffen .
vor die Richter .

11 . Denn das iſt ein Laſter , und eine Miſſethat
12 . Denn das waͤre ein Feuer , das biß ins Ver⸗

derben verzehrte , und all mein Einkommen aus⸗

CH Hab einen Bund gemacht mit meinen

Augen , daß ich nicht achtete auf eine,
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13 . Hab
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ECap. 31 . 32 Das

Sie
meiner Magd, wenn fie eine Sade wider ,

mich hatten ?

14 . Was wollte ich thun , wenn Gtt fich auf -

machte ? und mag wirde ich antworten , wenn er

heimſuchte ?5 Hat ihn nicht auch der gemacht , der mich
in Mutterleib machte ? Und hat ihn im Leibe eben

v wohl bereitet ?
if E Hab ich den Duͤrftigen ihre Begierde ver -

ſagt , und die Augen der Wittwen laſſen ver⸗

ſchmachten ? *

17 . Hab ich meinen Biſſen allein geſſen , und

nicht der Waͤiſe auch davon geſſen ?
18 . Denn ich hab mich von Jugend auf gehal⸗

ten wie ein Vatter , und von meiner Mutter Leib

an hab ich gern getroͤſtet .
19 . Hab ich jemand ſehen umkommen , daß er

kein Kleid hatte , und den Armen ohne Decke ge⸗

hen laſſen ? o
20 , Haben mir nicht gefeegnet feine Eriten, da

er von den Fellen meiner Laͤmmer erwaͤrmet ward ?
21 . Hab ich mit meiner Hand uͤber den Waͤiſen

a gefahren , weil ich mich ſahe im Thor Macht zu

helfen haben ?
a Gefahren ) Hin und wieder getrieben ,

22 , Go falle meine Schulter von der Apfel
und mein Arm breche von der Röͤhren .

23 . Denn ich fuͤrchte GO TT, wie ein Unfall
úber mih , und fonnte feine Laft nicht ertragen ,

24 . Hab ich das Gold zu meiner Zuverſtcht ge⸗

Heini Und zu dem Gold⸗Klumpen geſagt : Mein

Troſt ?
29 . Hab ich mich gefreuet , daß ich groß Guth

hatte , und meine Hand allerley erworben hatte ?
26 . Hab ich das b Licht angeſchen , wenn es hell

leuchtete , und den Mond , wenn er voll gieng ?
b Das iſt , wenn mirs gluͤcklichgieng / hab ich nicht meine Freude dar⸗

innen gehabt .

27 . Hat ſich mein Hertz heimlich bereden laffen ,
dag meine c Hand meinen Mund fúffe ?

oHand kuͤſſen, heiſſet ſeine eigene Wercke preiſen , welches allein

GoOtt zugehoͤret.
28 . Welches iſt auch eine Miſſethat vor die Rich⸗

e
denn damit haͤtte ich verlaͤugnet GOtt von

oben .

29 . Hab ich mich gefreuet , wenns meinem
Feinde uͤbel gieng , und hab mich erhaben , daß
ihn Ungluͤck betretten hatte ?

30 . Denn ich ließ meinen Mund nicht ſuͤndigen,
daß er wuͤnſchte einen Fluch ſeiner Seelen .

31 . Haben nicht die Maͤnner d in meiner Huͤt⸗
ten muͤſſen ſagen : O wollte Gott ! daß wir von

ſeinem Fleiſch nicht geſaͤttiget wuͤrden !
d Das iſt : Mein Geſind mußte auch nichts begehren an meine Feinde .

32 . Drauſſen mußte der Gaſt nicht bleiben , ſon⸗
dern meine Thuͤr that ich dem Wanderer auf .

33 . Hab ich meineSchalckheit wie ein Menſch ge⸗
deckt , daß ich heimlich meine Miſſethat verbuͤrge?

34 . Hab ich mir grauen laſſen fuͤr der groſſen
Menge , und die Verachtung der Freundſchaften
mich abgeſchroͤckt hat ? Ich bliebe ſtill , und gieng
nicht zur Thuͤr aus .

„ Lehr : Daß Obrigkeiten ſich der Gerechkigkeit , Barmhertzigkeit ,
Gutthaͤtigkeit und Keuſchheit beſleißigen ſollen , wie Hiob , v. 134 .

35 . JRE giebt mir einen Verhoͤrer , daß mei⸗

ne Begierde der Allmaͤchtige erhoͤre :
Daf jemand ein Buch ſchreibe von meiner Sach ;

36 . So wollt ichs auf meine Achſeln nehmen ,
und mir wie eine Cron umbinden .

37 . Ich wollte die Zahl meiner Gaͤnge anſagen ,
und wie ein e Fuͤrſt wollt ich ſie darbringen .

e Fuͤrſt ) frey unerſchrocken .

38 . Wird mein Land wider mich ſchreyen , und
mit einander ſeine Furche waͤinen?

Buch Hiob ,
Sehr : Dag den verdienten Lohn dem Arbeiter vorenthalten , eine

Himmel - fthreyende Sünde fey; D, 35 - 39 .

40 . So wachſen mir Diſteln fuͤr Waͤitzen, und
Dornen fuͤr Gerſten .

Die Worte Hiob haben ein nde ,

Das zwey und dreyßigſte Capitel
Begreift die Gelegenheit in ſich , wie Elihu auf die Rede gerathen ;

und diß in dreyen Stücken . 1. Weil die drey Freunde mit ihrem Still⸗

ſchweigen ihm Platz gegeben , v. 1. II . Iſt der Zorn Elihu úber Hiob ,
v. 2. III . Der Zorn uͤber die drey Freunde : Darbey zugleich Elihu
anzeigt , was er vorbringen werde , v. 3⸗22 .

EA hörten die drey Månner auf , Hiob gul 1s — s e .

a ] antworten , weil er fich fúr gerecht hielt ,
RI y) Sebr : Dag Doch endlich die Wahrheit den Sieg behalte ,

wider falſches Vorgeben , v. 1,

2 , 9 Ber Elihu , der Sohn Baracheel von

Bus , des Geſchlechts Ram , ward zor⸗

nig uͤber Hiob , daß er ſeine Seele gerechter hielte,
denn GOTT .

;
Lehr : Daß der Betruͤbten gottſelige Reden von den Unverſuchten

oft anders , als ſie gemeynet , gedeutet werden , wie Hiob widerfah⸗
ren , v . 2.

3. Auch ward er zornig uͤber ſeine drey Freun⸗
wS de , dafi fie feine Antwort funden , und

doch Hiob verdammten .
j

4 . Denn Elihu hatte geharrt, biß daß ſie mit

Hiob geredet hatten , weil ſie aͤlter waren , denn er .

s . Darum , Da er fahe , Daf Feine Antwort mar
im Mund der Dreyen Maͤnner , ward er zornig .

6 . Und ſo antwortete Elihu , der Sohn Ba⸗

Crug,

Nutz.

III .

Elihu
willred⸗
lich an

Hiob
zum rit⸗
ter wer⸗
den, und

feine

weisheit

ſehen laf

racheel von Bus , und ſprach : Ich bin jung , ihri
aber ſeyd alt : Darum hab ich mich geſcheuet , und eofu⸗ . ⸗

EIN
Amn
mitai

gefürchtet , meine Kunf an euch zu beweifen , et n
7 . Ich gedachte : Laß die Jahre reden, und die tenm

Menge des Alters laß Weisheit beweiſen . folgen -

. Aber der Geiſt iſt in den Leuten und Der Odem i
des Allmaͤchtigen macht ſie verſtaͤndig. nach den

9 . Die Groſſen ſind nicht die Weiſeſten , und a
die Alten verſtehen nicht das Recht . ledi
10 . Darum will ich auch veden s Höre mit au Gon
ich will meine Kunſt auch ſehen laffen . t

11 . Siehe , ich habe geharret , daß ihr geredt
habt : Ich hab ET auf euren Verſtand ,

mittel
ſchlägt,

bif ibr treft Die rechte Nede . Min
12 , Und Hab acht gehabt auf cuch . Mber fiche,

da iſt keiner unter euch , der Hiob ſtraffe , oder ſei⸗
ner Rede antworte .

13 . Ihr werdet vielleicht ſagen : Wir haben die

Weisheit troffen , daß GoOtt ihn verſtoſſen hat,
und ſonſt niemand .

14 . Die Rede thut mir nicht gnug ; ich will ihm
nicht ſo nach eurer Rede antworten .

rs . Ach ! fie find verzagt , köͤnnen nicht mehr
antworten , ſie koͤnnen nicht mehr reden .

16. Weil ich denn geharrt habe , und ſie kunn⸗

ten nicht reden , ( denn ſie ſtehen ſtill , und ant⸗

worten nicht mehr, )
17 . Will doch ich meinen Theil antworten , mò

will meine Kunſt beweiſen .

Fugl :

18 . Denn ich bin der Rede fo voll , daß mich
der Odem in meinem Bauch ángfet .

19 . Siehe , mein Bauch iſt wie der Moſt , der zu⸗

geſtopft iſt , der die neuen Faſſe zerreiſſet .
20 . Ich muß reden , daß ich 2 Odem hole ; ich

muß meine Lipyen aufthun , und antworten .
a Ich erſticke ſonſt fuͤr groſſer Weisheit .
Sebr : Daf man nicht mik Verachtung anderer ihm ſelbſt ein An⸗

ſehen machen ſoll , welches Elihu gethan , v. - 20 .

a21 . Ich will niemands Perſon anſehen ,
will keinen Menſchen ruͤhmen.

22 . Denn ich weiß nicht , ( wo ichs thaͤt,) ob

a R Schoͤpfer uͤber ein kleines hinnehmen
wuͤrde .

Das drey und dreyßigſte Capitel
Begreift die Rede Elihu , in dreyen Theilen . 1. Fa der Eingang

Nutz

39 . Hab ich ſeine Fruͤchte unbezahlt geſſen , und da er Hiob zum Aufmercken vermahnet, v. 1⸗7. II . Will er aus etli⸗
chen Worten Hiobs , die ihme in der Anfechtung entfallen,kurtzum ſchlief⸗

das Leben der Ackerleute ſauer gemacht ? lll . Lehret er , warum , und wie

GOTT

ſen , er ſey gottlos geweſen , v. - 14 .
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65ĩĩ die Menſchen zur Buſſe locket , und will auch hierauf Hiob ſelbſt

gu pider Gebůhr anmahnen , v. 15⸗33 .

dere doch, Hiob , meine Rede , und mercke

H auf alle meine Wort .
OA 2 . Siehe , ich thue meinen Mund auf ,

md meine Zunge redet in meinem Mund .

3. Mein Hertz ſoll recht reden , und meine Qip -

pen follen den reinen Berftand fagen,
4 Der Geiſt GOttes hat mich gemacht , und

der Odem des Allmaͤchtigen hat mir das Leben ge⸗

o : DaßderHeilige Geiſt , ( ſammtdemVatter und dem Sohn )

uns erſchaffen , v. 4.
a

ç. Kant du, fo antworte mir ; fehicEe dich gegen

mih , und felle dich.
6. Siehe , ich bin GOttes eben ſowohl , als du,

und aus Laͤimen bin ich auch gemacht .

meine Hand ſoll dir nicht zu ſchwehr ſeyn .

8: Du haſt geredt vor meinen Ohren ; die

Stimme deiner Rede mußte ich hoͤren:
9. Ichbin rein , ohne Miſſethat , unſchuldig und

habe feine Sunde .
10 . Siehe , er hat eine Sache wider midh fun -

den, Darum achtet er mich fùr feinen Feind .

hat alle meine Weegee verwahrt .
12 . Siehe , eben daraus ſchlieſſe ich wider dich,

daß du nicht recht biſt ; denn GOtt iſt mehr weder
ein Menſch .

v
13 , Warum willt du mit ihm zancken, daß er

dir nicht Rechenſchaft giebt alles ſeines Thuns ?
14 , Denn wennGSYtt einmahl etwas beſchleußt ,

fo a bedencket ers nicht erſt hernach .
à Bedencket ) Wie etwa ein Menſch hernach , wenn ein Ding geſche⸗

hen, daruͤber Rath haͤlt, und nachmahls es ihn gereuet , was er gethan ,
und gedencket es zu aͤndern . Alſo 1Sam . 15 , 29 . ſpricht Samuel: Der

Held in Iſrael leugt nicht / und gereuet ihn nicht , denn er iſt nicht ein

Menſch / daß ihn etwas gereuet .

Warnung : Daß man Gottes verborgenen Rath zu erforſchen nicht
begehren ſolle , v. 12 . 13 . 14 .

15 . RNM Traum des Geſichts , in der Nacht
wenn der Schlaf auf die Leute faͤllet,

wenn fie ſchlaffen auf dem Bett ,
:

16 . Da oͤfnet er das Ohr der Leute , und ſchroͤ⸗
kket ſie, und zůchtiget ſie,

17 . Daß er den Menſchen von feinem b Bor -
nehmen wende , und beſchirme ihn fuͤr Hoffart ,

b Wie den Abimelech , Gen . 20 , 3.

18 . Und verſchonet ſeiner Seele fuͤr dem Ver⸗

ae und ſeines Lebeng , daß nicht ins Schwert
e.

19 . Er ſtraft ihn mit Schmertzen auf feinem
Dett, nd alle fein Gebein heftig ,

20 . Und richtet ihm fein Leben fo gu , daß ihm
für der Speis eckelt , und ſeine Seele , daß ſie
nicht Luft au effen hat .

i
21 . Sein Fleiſch verſchwindet , daß er nicht wohl

eſehen mag , und ſeine Beine werden zerſchlagen ,
df man fie nicht gern anfiehet ,

o Daß ihms Geſicht vergehet , daß er weder ſiehet noch hoͤret.

22 . Daß ſeine Seele nahet zum Verderben , und
ſen Leben zu den Todten .

23 . So denn ein Engel , einer aus tauſend , mit
inredet , zu verkuͤndigen dem Menſchen , wie er

ſoll
SAtthom,24 . So wird er ihm gnaͤdig ſeyn , und fagen :

Er ſoll erloſet werden , daß er nicht hinunter fahre

fundokrderben ; denn ich habe eine Verſöhnung

Sein Fleiſch gruͤne wieder , wie in der Fu -
gend , und laß ihn wieder jung weden .

26, Er wir GOtt bitten , Der wird ihm Gnad
sigen , und wird fein Antlitz ſehen laſſen mit
reuden , und wird dem Menſchen nach ſeiner

Hiob .

7. Doch du darfſt vor mir nicht erſchrecken , und

1 , Er pat meinen Fug in Gto gelegt , undi

Gerechtigkeit vergelten , |
Er wird vor den Leuten bekennen , und ſa⸗

Cap . 33 , 34 . |

en : Ich wollte geſuͤndigt, und das Recht ver⸗

ehrt haben , aber es haͤtte mir nichts genuͤtzt .
28 . Er hat meine Seele erloöͤſt, daß fie nicht führe

ins Verderben , ſondern mein Leben das Licht ſehe .
29 . Siehe , das alles thut GOTT d zwey oder

dreymahl mit einem jeglichen ,
d Zwey oder dreymahl ) Das iſt , oftmahls .

Verderben , und erleuchte ihn mit dem Licht der

Lebendigen .
Lehr : Saß Zuͤchtigung und Straffe von GOtt dem Menſchen zur

Buſſe und Beſſerung zugeſchicket werde , v. 18⸗30 .

31 . Merck auf , Hiob , und hoͤre mir zu , und

ſchweige , daß ich rede .

32 . Haſt du aber was zu ſagen , ſo antworte
mir : Sage her: Biſt durecht. ich wills gerne hören ,
33 . Haſt du aber nichts , ſo höre mir zu , und

ſchweige , ich will dich die Weisheit lehren .

Das vier und dreyßigſte Capitel
Haͤlt in ſich die Rede Elihu , in dreyen Stuͤcken . 1. Ff der Eingang

v. 1⸗4. II . Der Vortrag und Haupt⸗Punct , daß Hiob etliche Wort

geredt , ſo theils die Unwahrheit theils Gottslaͤſterungauf ſich haben , v.

5⸗9. III . Der Beweis , dadurch Elihu ſein Vorhaben zu behaupten
vermeynt , v. 10⸗37 .

L

KIND Elihu antwortete , und frad :
J 2 . Höret , ihr Weiſen, meine Rede, und

ihr Verſtaͤndigen , mercket auf mich.
3 . Denn das Ohr pruͤfet die Rede , und der

Mund ſchmecket die Speiſe .
4 . Laſſet uns ein Urtheil erwaͤhlen , daß wir er⸗

kennen unter uns , was gut ſey .
Vermahnung : Daß man , was geredt wird , recht pruͤfen ſoll , obs

wahr oder nicht , boͤſe oder gut ? v. 2. 3. 4.

n Denn Hiob hat geſagt : Ich bin gerecht,
a und GOTT weigert mir mein Redt :

6 . Ich muß luͤgen, ob ich wohl recht habe , und
bin gequaͤlt von a meinen Pfeilen , ob ich wohl
nichts verſchuldet habe .

a Meinen Pfeilen ) Das ſind GOttes Pfeile, die in mir ſtecken .

7 . Wer iſt ein ſolcher wie Hiob , der da Spoͤtte⸗
rey trincket wie Waſſer ?

S . tind auf dem Weeg gebet mit den Übelthaͤ⸗
tern , und wandelt mit den gottlofen Leuten ?

Vermahnung : Daß man Betruͤbte und Angefochtene, wegen de⸗

rer in groſſer Angſt gethanen Neden nicht alſobald verdammen ſoll ,
wie Elihu gegen Hiob ſich erzeiget , v. 7. 8.

9 . Denn er hat geſagt : Wenn jemand ſchon

fromm if , fo gilt er Doch nichts bey GOTT .

Arum hoͤret mir zu , ihr weiſen Leute :

Eg fey fern, daf GOTT oollte gottlos
ſeyn , und der Allmaͤchtige ungerecht ;

1 , Sondern er vergilt dem Menſchen , dar⸗

10 . §

tinem Thun .f
12 , Ohne Zweifel , GOTT verdammt nie -

mand
mi! i und der Allmaͤchtige beuget

das Recht nicht .

13 . Wer hat , das auf Erden iſt , verordnet ?
Und wer hat den gantzen Erdboden geſetzt ?

14 . So er ſichs würde unterwinden , ſo wuͤrde

er aller Geiſt und Odem zu ſich ſammlen .
15 . Alles Fleiſch wuͤrde mit einander vergehen ,

und der Menſch wuͤrde wieder zu Aſchen werden .

16 . Haſt du nun Verſtand , ſo Höre dag , und

mercke auf Die Stimme meiner Rede ,

17 . Sollte einer Darum das Recht zwingen , daf
ers haſſet ? Und daß du ſtoltz biſt , ſollteſt du darum
den Gerechten verdammen ?

18 . Sollte einer gum König fagen : Du Tofer
Mann ? Und zum Fuͤrſten: Ihr Gottloſen ?

19 . Der doch nicht anſiehet die Perſon der

Fuͤrſten, und kennet den Herrlichen nicht mehr ,

Hi ai Armen , denn ſie ſind alle ſeiner Haͤnde
Werck .

30 . Daß er ſeine Seele herum hole aus dem

nach er verdient hat , und trift einen jeglichen nach

A
F

AO

Į
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20 . Ploͤtzlich muͤſſen die Leute ſterben , und zufAct. 10 ,
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Sug ,

Elihu .
- gr Huͤte dich/ und kehre dich nicht zumlinrecht ;
wie du denn , für Elend , angefangen haft .

22 , Siehe , GOtt if zu hoch in ſeiner Kraft :
Wo iſt ein Lehrer , wie er iſt ?

23 , Wer will úber ibn heimfuchen feinen Weeg ?
Und wer will zu ihm ſagen : Du thuſt unrecht ?

24 . Gedencke , daß du ſein Werck nicht wiſſeſt ,
wie die Leute ſingen .

29 . Denn alle Menſchen ſehen das , die Leute

ſchauens von fern .
26 . Siehe , Gott iſt groß und unbekannt :

Seine Jahr⸗Zahl kan niemand forſchen .
Lehr : Daß GOtt unbegreiſlich und ewig ſey , v. 26.
27 . Er machet das Waſſer zu kleinen Tropfen ,

und treibet ſeine Wolcken zuſammen zum Regen ,
28 . Daß die Wolcken flieſſen , und triefen ſehr

auf die Menſchen .
29 . Wenn er vornimmt die Wolcken auszu⸗

breiten , wie ſein hoch Gezelt ,
30 . Siehe , ſo breitet er aus feinen Blig über Die-

ſelbe, und bedecket a alle Ende des Meers .
a Bon Abend big gegen Morgen. ,

31 . Denn damit ſchröͤcket er die Leute , und giebt
doch Speiſe die Fuͤlle .

heiſſets doch wieder kommen. 8
33 . Davon zeuget ſein Geſell , nehmlich des Don⸗

ners Zorn in Wolcken .

Das ſieben und dreyßigſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Ein Beweis von der Allmacht GOttes , zu dem

borhergehenden Capitel gehoͤrig , v. 1⸗13 . Il . Eine Klag, darinn Elihu
den armen Hiob des groſſen Unverſtands uͤberzeugenwill , v. 14⸗24 .

D entſetzet ſich mein Hertz , und bebet .

2 . Lieber , hoͤredoch, wie fein Donner
zoͤrnet, und was fuͤr Geſpraͤch von ſeinem

Mund ausgehet .
3, Er fichet unter alfen Himmeln , und ſein B³litz

ſcheinet auf die Ende der Erden .

4. Demnach bruͤllet derDonner , und er don⸗
nert mit feinem groſſen Schall , und wenn ſein
Donner gehoͤret wird , kan mans nicht aufhalten .

S. GOTT donnert mit feinem Donner greu -

p. und thut groffe Dinge , und wird doch nicht
annt .

Lehr : Daß GoOttes Allmacht und Herrlichkeit aus groſſen Wettern ,
Donnern und Blitzen erkannt werden ſoll , v. 2⸗5.

6. Er ſpricht zum Schnee , ſo iſt er bald auf Er -

den, und zum Platzregen , ſo iſt der Platzregen da

mit Macht.
7. Alle Menſchen hat er in der Hand , als ver⸗

ſchloſſen, daß die Leute lernen , was er thun kan.
8. Das wilde Thier gehet in die Hoͤhle, und blei⸗

bet an feinem Ort .

9. Bon Mittag her kommt Wetter , und von

Mitternacht Kaͤlte .
10 . Vom Odem Gottes kommt Froſt , und

hroſfe Waſſer , wenn er aufthauen laͤſſet.
11 . Die dicken Wolcken ſcheiden fich , daf Hell

Werde, md durch den Nebel bricht fein Liht .
12 . Erkehret die Wolcken , wohin er will , daß

f baffen
alles , was er ihnen gebeut auf dem Erd -

n > Es ſey uͤber ein Geſchlecht , oder uͤber ein

Land, ſo man ihn barmhertzig findet .

14, GNA merd auf , Hiob : Stehe , und ver⸗

nimm die Wunder GOttes .
IS . Weie du , menn GOTT folches ber fie

bringt, und mwenn er das Licht feiner Wolken láf -
ſet hervor brechen ?

A6, Weiſſeſt du/ wie ſich die Wolcken ausſtreuen ?
Welche Wunder die Vollkommenen wiſſen .

17 . Daß deine Kleider warm find , wenn das
Land

ſtill it vom Mittags⸗Wind ?
8 . Ja , du wirſt mit ihm die Wolcken ausbrei⸗

Hiob .

dieſe Zuͤchtigung klagt , v. 1. 2.

32 . Er decket den Blitz , wie mit Haͤnden , und 2

Cap . 36 . 37 . 38 .

19 . Zeige uns , was wir ihm ſagen ſollen ; denn

wir werden nicht dahin reichen vor Finſterniß .
20 . Wer wird ihm erzehlen , das ich rede ? So

jemand redet , der wird verſchlungen .
21 . Jetzt ſiehet man das Licht nicht , das in den

Wolcken hell leuchtet ; wenn aber der Wind wehet ,
ſo wirds klar .

22 . Von Mitternacht kommt a Gold , zu Lob ,
von dem ſchroͤcklichen GOTT .

a Gold ) Das iſt : Hell Wetter , wie lauter Gold .
Lehr : Daß man aus der mancherley Geſtalt der Luft und des Ge⸗

witters , GOttes wunderbare Weisheit abnehmen ſoll , v. 14⸗22 .

23 . Den Allmaͤchtigen aber moͤgen ſie nicht be⸗

greiffen , der ſo groß iſt von Kraft , denn er wird
von ſeinem Recht und guten Sachen nicht Rechen⸗
fha abem ,

oo

24 . Darum muffen ibn fürchten die Leute , und
er fürchtet fich fùr feinem , wie weife fie find .

Das acht und dreyßigſte Capitel
Begreift die Rede GOttes an Hiob , in zweyen Theilen . I . Iſt der

Eingang und Vortrag , daß nehmlich Hiob nicht recht thue , wenn er úber

tefe ? i i IL Der Beweis , wie Hiob viel zu we⸗
nig hierzu ſey , daß er wider den Schoͤpfer billich klagen koͤnnte , v. 3⸗38 .

Pomd der Herr antwortete Hiob aus einem
Wetter , und ſprach :

2 . Wer iſt der, der ſo fehlet in der Weis⸗
heit , und redet ſo mit Unverſtand ?

ihnen gleich groſſe Trubſal zuſchicket , v. 2.

3 . Czuͤrte deine Lenden wie ein Mann , ich
Z

will dich fragen , lehre mich .
4 . Wo wareſt du , da ich die Erde gruͤndete ?

Sage mirs , bif du fo Flug ?

5 . Weiſſeſt du , wer ihr das Maas geſetzt hat ?
Oder , mwer úber fie eine Richtſchnur gezogen hat ?

6 . Oder , worauf ſtehen ihre Fuͤſſe verſenckt ?
Oder , wer hat ihr einen Eckſtein gelegt ?

7 . Da mich die Morgen⸗Sterne mit einander
lobten , und jauchzten alle Kinder Gottes .

8 . Wer hat das Meer mit ſeinen Thuͤren ver⸗

ſchloſſen , da es heraus brach , wie aus Mutterleib ?
9 . Da ichs mit Wolcken kleidete , und in Dun⸗

ckel einwickelte, wie in Windeln .
10 . Da ich ihm den Lauf brach mit meinem

Damm , und ſetzte ihm Riegel und Thuͤr,
II . Und ſprach : Biß hieher ſollt du kommen ,

und nicht weiter , hie ſollen ſich legen deine ſtoltzen
Wellen .

12 . Haſt du bey deiner Zeit dem Morgen gebo⸗
ten , und der Morgenroͤthe ihren Ort gezeigt ?

13 . Daß die Ecken der Erden gefaſſet , und die
Gottloſen heraus geſchuͤttelt wuͤrden ?

14 . a Das Siegel wird ſich wandeln wie Laͤi⸗
men , und ſie ſtehen wie ein Kleid .

a Das Siegel ) Das iſt : Ihr Stand und Weſen , deß ſie gewiß ſeyn
wollen , als verſiegelt .

15 . Und den Gottloſen wird ihr Licht genom⸗
men werden , und der Arm der Hoffaͤrtigen wird
zerbrochen werden .

16 . Biſt du in den Grund des Meers kommen ,
und haſt in den Fußſtapfen der Tiefen gewandelt ?

17 . Haben ſich dir des Todes Thor je aufgethan ?
Oder haſt du geſehen die Thor der Finſterniß ?

18 . Haſt du vernommen , wie breit die Erde
ſey ? Sage an , weiſt du ſolches alles ?

19 . Welches iſt der Weeg, da das Licht wohnet ,
und welches ſey der Finſterniß Staͤtte ?

20 . Daß du moͤgeſt abnehmen ſeine Graͤntze,
und mercken den Pfad zu ſeinem Haus ?

21 . Wußteſt du , daß du zu der Zeit ſollteſt ge -
bohren werden , und wie viel deiner Tage ſeyn
wuͤrden?

22 . Biſt du geweſen , da der Schnee herkommt ?
Oder haſt du geſehen , wo der Hagel herkommt ?

23 . Die ich habe verhalten biß auf die Zeit der

Truͤbſal , und auf den Tag des Streits und
ten , die veſt ſtehen , wie ein gegoſſener Spiegel . Kriegs ?

w

ſolche
ſeine re⸗
de faſt
durch
zwey
gantze

Aa a 2 24. Durch
t :

371

Nutz .

gleich⸗
ſam ~

Lehr : Daß die Glaubigen uͤber GOtt
ni mittet: Dag die G gen uͤberGOtt nicht klagen ſollen, wenn erAwiſchet

dem

Hiob u.

ſeinen
Freun⸗
den , und

aͤhret

apitel .



372 Cap . 38 . 39 . 40 , Das Buch poaa e

M
24 . Durch welchen Weeg theilet ſich das Licht, men dir wieder bringe , und in deine Gham for

und oa — —— auf Erden ? -
ſammle a —

hi
25 . Wer hat dem Platzregen feinen Lauf ausge | 13 . Die Federn des Pfauen find ſchöͤner ,

theilt ? Und den Weeg dem Blitzen und Donner? die Fluͤgel und Federn des Storchs
er , benniga i

26 . Dah es regnet aufs Land , da niemand ift, | | 14 . Der feine Eper auf der Erden láfiet , und am
in der Wuͤſten , da kein Menſch iſt . laͤſſet ſie die heiſſe Erden ausbruͤten .

27 . Daß er fuͤllet die Einoͤden und Wildniß , 15 . Er vergiſſet, daß ſie möͤchten zertretten wer⸗
und machet , daß Gras waͤchſet. ſden , und ein wild Thier ſie zerbreche . pi

23 . Wer ift des Regens Batter ? Wer Hat die| 16 . Er wird fo hart gegen feine Jungen , atg TWW"
Tropfen des Thaues gezeugt ? wåren fie nichtfein ; achtet nicht , Da6 er umfon ) J!

29 , Aus weß Leib iſt das Eis gegangen ? Und arbeitet . yne
wer hat den Reifen unter dem Himmel gegeugt ? | | 17 . Denn GOtt hat ihm die Weisheit genom - pé

30 . Dag Das Waffer verborgen wird , wie un - men , und hat ihm Feinen Berftand milgetheilt nilib|
ter Steinen , und die Tieffe oben geſtehet ? 18 . Zur Zeit , wenn er hoch faͤhret, erhoͤ pnyin

31 , Kanf du die Bande der ficben Sterne zu⸗ſich , und verlachet beyde Roß und ina
A

neria

fammen binden ? Oder das Band des Orion auflö⸗19 . Kanſt du dem Roß Kraͤfte geben , oder feil m
ſen ? nen Hals zieren mit ſeinem Geſchrey ?

32 . Kanſt du den Morgenſtern hervor bringen 20 . Kanſt du es ſchroͤcken , wie die Heuſchreckend

Wi

yu feiner Zeit ? Oder den Waagen am Himmel . Das iſt a Preis ſeiner Raſen , was ſchroͤcklich iſt .
uber feine Kinder führen 2 a

Preis ) Das iſt : Es iſt nur deſto trotziger und muthiger , und

33 . Veiſſeſt du , wie der Himmel zu regieren i pana a me
ſchs , wo ſchröckuch Ding als Sneit und Kriege

Oder kanſt du ihn meiſtern auf Erden ? 21 . Es ſtrampfet auf dem Boden, und i "ot i

34 , Kant du deinen Donner in der Wolcken dig mit Kraft n n ma den aa ohf

goch berfibeen, odee
wird dich die Menge deëllentgegen.

.. E

Waſſers
verdecken ? 2 . Es ſpottet der Furcht und erſchricket ni tii

35 . Kanft du die Bligen auslaffen , - daf fie Hin- lund feucht vor dem Tesap nicht.
frie

d
fahren , und ſprechen : Hie ſind wir? 23 . Wenn gleich wider es klinget der Koͤcher, hirik

36 . Wer giebt Die Weisheit ins b Berborgen ?| fund glánget beyde Epief und Lantzen mM
Ver giebt verſtaͤndige Gedancken ?

.
Es zitter

ni ret
in di iwi

a a
$ 24 . Eszittert und tobet , und ſcharret in die Er⸗ umh

gen .
ds Wt die Wolck en

Den und b achtet nicht der Drometen Hall . o
r Weriſt ſo weis k

er die Solcken erzeh eni p Achtet nicht ) Das iſt : Es thut , alg mår ihm nichts darum , das
koͤnnte ? Wer kan die Waſſerſchlaͤuche am Himmelſſdoch ſo ſchrdclch mt. HI

sae der Staub begoſſen wird , daßer z n , nl i ME e Poa Sas
o

A8 b begoſſe uHuy ; en Streit von fern , da hl

2
Dauffe laufft , und die Kloͤſſe an einander kleben? Schreyen der Fuͤrſten und Jauchzen . G

a a A a Fleuget der Habichtdurch deinen Verſtand , pasit Nh

Das neun und dreyßigſte Capitel 2 E nr pekara AR Beten folo |
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;
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Hat drey Theil , 1 B t Gott ferner ſei ‘ bare Regie-
i

ot t n ” uf

ANE E a a E EA Reſtin der Hohe machts titt
feine Fehler und harte Reden zu Gemuͤth, die derſelbe in der Anfechtung 28. In Felſen wohneter , und bleibet auf den unſt
fahren P 32 , ll , Wie Hiob ſolches erkennet , v. 33 . 34 . 35,. Klippen an Felſen , und in veſten Orten . Mi

oin | 39 . ( ( Anſt du der Löwin ihren Raub gu | .
29 ; Von dannen ſchauet er nach der Speib , und

tii
W jagen geben ? tmd die jungen Q - | ime Augen ſehen fern . A&

wan ſaͤttigen ? a Seine Jungen ſauffen Blut , und *
wo ein pab in

40 . Daß ſie ſich legen in ihre Ståtte, und ruheni [108 if ,Da ifer . o derap | ENS
in der H öhle , da ſie lauren . T a ank Regierung unter den erſchaffenen Thieren aufs | 28. f

Naben , | 41, Wer * bereitet dem Raben die Speife , we
AAND Det

Iug . | ky

D Ipeiſe , wenn31 . 11Nd der HERR antwortete Hiob , und m | My

w
B seri Jungen zu GOtt ruffen/ und fliegen irre , u eei 3 e

Bot ni
df

47 jtwenn fig nicht zueſſen haben? 32 . Wer mit dem Allmaͤchtigen hadern will , Y

Cap ] D A r Beit o Gemſen auf AE rE PREO map Und mer GOTT
3b . e en Seifen aebabren ? Oder haft duge - ii I et nicht verantworten ?
Gemſe. merckt , wenn die Hirſchen ſchw nger 5 — 3

Lehr : Daß ſchwehre Verantwortung vor GOtt bringe , wenn man Nutz .
Hirſche .

Haſt du gezahlt hre Mo 150
+ ſeine Wercke tadeln und meiftern will ; v, 32 . l

a g re Wonden , wenn fie voll] 33 , Job aber antwortete dem HERRN, | M
erden , oder weiſſeſt du die Zeit, wenn ſie gebaͤhren⸗ : 15

3 . Sie beugen ſich, wenn ſie gebaͤhren, und reiſ⸗
e

ſen fic
„ Weun

ſie gebahren, und reiß 34 . Siehe , ich bin zu leichtfertig geweſt , was ſollſte dem
en

ſich, und laſſen aus ihre Jungen . ich antworten ? Seh will meine Hand auf meinen t

ki Sore Jungen
werden feigt , und mehren fich Mund legen

¢ a ; r
i

sr
raid , und gehen aus , und kommen nicht 35 . Ich hab einmahl geredt , darum will ich

me
ihnen . nicht mehr antworten ; hernach will ichs nicht mehr

. di.Wer
hat das Wild fo fen laffen gehen ? Wer ) thun .

at dieBande des Wildes aufgeloͤſt? Vermahnung : Daß was ʒuviel und unrecht geredt, man erkennen / yuh ,

a b SA a das Feld zum Haus gegeben Hab, | [ bereuen , und nicht mehr thun foll, v. 34 . 3s .

ie. Wuͤſten zur Wohnung. Das vierzigſte Capitel

Poöchend
das Getuͤmmel der Stadt , das Begreiftbie ae Gottes, Lu e . groe einuhij f R : darinnen er den Hi Aufmercken anme ihn ſtraffet, da

reibers höret es nicht. er noch nicht ihme ,demnHöchten,das wollge Lob berGerechten gegeben8 . E ſchauet nach den Bergen , da ſeine Waͤideſ v . 1. 2. 3. U. Vergleichung der Schwachheit Hiobs , mit dem All⸗

7

ift , und ſuchet , wo es gruͤn iſt . iaia , n t 4 n fuͤr die Allmacht GOttes an Behe⸗

inhorn Ne a
Ri oa moth ( Elephanten ) als einer ſonderbaren und wunderlichen Creatur9. Meyneſt du, das Einhorn werde dir dienen , wodurch auch zugleich die Gewalt bes Satans ift abaoe vorbei,

und werde bleiben an deiner Krippen ? Han

10 . Kanſt du ihm dein Joch anknuͤpfen, diel 1 ,

&
Nd der HERR antwortete Hiob aus) 1

) i ; FAA
:

i : g

R maden, daßeshinter dir broche in de . DRIN einem Better , und forach : O9
a Magſt d di | xY 2 . Gürte , wie ein Mann , Deine teign

. gſt du dich auf es verlaſſen , daß es ſo PR ich will dich fragen , lehre mich . P a
ſtarck iſt ? Und wirſt es dir laſſen arbeiten ? ich

1 ? 3 . Sollteſt du mein Urtheil zu niht maben , gange

12. Magſt du ibm trauen , dag es deinen Saa⸗ und mich verdammen , daß du gerecht ſeueſt ? catet .

4 Do l
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heuch Dich loͤblich und herrlich an .

i Elton einen Arm wie GOTT , und FanfiH mit gleicher Stimm donnern als er thut ?
Schmuͤcke dich mit Pracht , und erhebe dich,

6 . Streue aus den Zorn deines Grimms , ſchaue
an die Hochmuͤthigen, wo ſie ſind , und demuͤthige
fie. , e

Ja , ſchaue die Hochmuͤthigen, wo fie find
unD beuge ſie , und mach die Goktlofen duͤnne, wo

ind. :4 Verſcharre fie mit einander in der Erden ,
und verſencke ihren Pracht ins Verborgen .

9. So will ich dir auch bekennen , daß dir deine

rechte Hand helfen fan .

Lehr : Daß Gott den Menſchen durch ſein Gefåg - Wort zur Buf
und Demuth bewege , wie Hiob geſchehen , v. 3⸗9.

10. he, der a Behemoth , den idh neben

i
Dir gemacht habe , friffet Heu , wie ein

¢
a Behemoth) Heiſſet alle groſſe ungeheure Thiere . Wie Leviathan

alie groſſe ungeheure Fiſche . Aber darunter beſchreibet er die Gewalt

und Macht des Teufels und ſeines Geſinds , des gottloſen Hauffens in

der Welt .
11 . Siehe, ſeine Kraft iſt in ſeinen Lenden , und

ſein Vermoͤgen in dem Nabel ſeines Bauchs .
12 . Sein Schwantz ſtrecket ſich wie eine Cedern ,

die Adern ſeiner Schaam ſtarren wie ein Aſt.
13 . Seine Knochen ſind wie veſt Erz ; feine Ge -

beine ſind wie eiſerne Staͤbe .

14. Er ift der Anfang der Weege GOTTES ;

a gemacht Hat , Der greift ihn an mit feinem
Schwert .

Is . Die Berge tragen ihm Kraͤuter , und alle
wilde Thiere ſpielen daſelbſt.

16 . Er liegt gern im Schatten , im Rohr und im
Schlamm verborgen.

17 . Das Gebuͤſch bedecket ihn mit ſeinem Schat⸗
ten , und die Bach⸗Weiden bedecken ihn .

18 . Siehe, er ſchluckt in ſich den Strohm , und

achtet es nicht groß, laͤſſet ſich duncken, er wolle
den Jordan mit ſeinem Mund ausſchoͤpfen .

19 . Noch faͤhet man ihn mit ſeinen eigenen Au⸗

fe
und durch Fallſtrick durchbohret man ihm

eine Naſen .
Lehr: An den groſſen Thieren auf Erden / wie der Elephantiſt , hat

man die Allmacht des Schoͤpfers zu erkennen , v. 10⸗19 .

Das ein und vierzigſte Capitel
Hat drey Theil . I. Iſt eine Beſchreibung des Wallſiſches,v . 20⸗28. 1.

ll. Ein unterricht vonBOttes Majeſtaͤt und Allmacht , v. 2. III. Fer⸗
lere Beſchreibung des Wallſiſches : Darunter auch geiſtlicher Weiſe das
Reih des Satansangedeutet worden , v. - 25 .

20 . ( ( Anfi du den a Leviathan ziehen mit

NY dem Hamen , und ſeine Zung mit
CONeinem Etric faſſen ?

a Repiathan) Nenneter die grofen Wallfiſche im Meer , doch darun⸗
eler beſchreibet er der Welt Fuͤrſten , den Teufel , mit ſeinem Anhang .

21 . Kanſt du ihm einen Angel in die Naſen le⸗

109und mit einem Stachel ihm die Backen durch⸗
ren ?

22 . Meyneſt du , er werde dir viel Flehens ma⸗

Men, oder dir heuchlen ? ;
23 . Meyneſt du, daß er einen Bund mit dir ma -

hen werde / daß du ihn immer zum Knecht habeſt ?
24 . Kanſt du mit ihm ſpielen , wie mit einem

Bogel ? Oder ihn deinen Dirnen binden ?
Meyneſt du , die Geſellſchaften werden ihn

und die Fiſchreuſſen mit ſeinem Kopf ?

Mat Wenn du deine Hand an ihn leget , fo ge-

ae daß ein Streit ſey den du nicht ausfuͤhren

28 . Siehe , ſeine Hofnung wird ihm fehlen , und
wenn er ſein anfichtig wird,

ſchwi ich dahi
ird , ſchwinget er ſich dahin .

Lehr : Daß die tg oird na peg von ihres Schoͤpfers
achtundHerrlichkeitZeugniß geben , v. 20⸗28 .

I .

Nösmand iſt ſo küͤhn, der ihn reitzen darf .

Hiob

de, veſt und eng in einander .

ſulchneiden , daß er unter die Kaufleute zertheilet
e

26. Kan du das Neh füllen mit feiner Haut ,| RSN

Wer ift denn , der vor mir ſtehen koͤnne ?

a

Cap . 40 . 41 , 42 .

€ r *
þat mir mwas zuvor gethan , daß2 .

unter allen Himmeln iſt ?
Lehr : Daß niemand mit ſeinem Thun GoOtt etwas abverdienen koͤn⸗

ne , v. 2.

0 D muf ich nun fagen , wie groß , wie

maͤchtig und wohlgeſchaffen er iſt ?
4 . Wer fan ihm fein Kleid auf decken ? Und wer

darf es wagen , ihm zwiſchen die Zaͤhne zu greiffen ?
J . Wer kan die Kinnbacken ſeines Antlitzes auf -

thun ? Schröͤcklich ſtehen ſeine Zaͤhne umher .
6 . Seine ſtoltze Schuppen ſind wie veſte Schil⸗

7 . Eine ruͤhret an die andere , daß nicht ein Luͤft⸗
lein darzwiſchen gehet.

8 . Es haͤnget eine an der andern , und halten
ſich zuſammen / daß ſie nicht von einander trennen .

. Sein Rieſen glaͤntzet wie ein Licht , ſeine Au⸗
gen find wie die Augenlieder der Morgenröth .

10 . Aus ſeinem Mund fahren Fackeln , und feu⸗
rige Funcken ſchieſſen heraus .

11 . Aus ſeiner Naſen gehet Rauch , wie von heiſ⸗
fen Toͤpfen und Keſſeln.

12 . Sein Odem iſt wie lichte Lohe , und aus ſei⸗
nem Mund gehen Flammen .

13 . Er hat einen ſtarcken Hals, und iſt ſeine Luſt ,
wo er etwas verderbet.

14 . Die Gliedmaſſen ſeines Fleiſches hangen an

einander , und halten hart an ihm , daßer nicht zer⸗
fallen fan . ,

1s . Gein Hers if fv Hart wiz ein Stein , und fo
veſt , wie ein Stuͤck vom unterſten Muͤhlſtein.

16 . Wenn er ſich erhebt , ſo entſetzen ſich die b

Starcken , und wenn er daher bricht , ſo iſt okeine
Gnade da .

b Starcken ) Das iſt : Die groſſen Fiſche fliehen vor ihm . Alſo auch
vor der Welt Gewalt fliehen die Maͤchtigen .

oKeine Gnade ) So haben ſie geſuͤndiget, das iſt , ſie muͤſſens gethan
haben , und herhalten , als arme Suͤnder .

17 . Wenn manzu ihm will mit dem Schwert ,

Ro er ſich nicht , oder mit Spieß , Geſchoß und

antzer .
18 . Er achtet Eiſen wie Stroh , und Erz wie

faul Holtz .

derſteine ſind ihm wie Stoppeln .
20 . Den Hammer achtet er wie Stoppeln . Er

ſpottet der bebenden Lantzen .
:

21 . Unter ihm liegen ſcharfe Steine , und faͤh⸗
ret uͤber die ſcharfen Felſen , wie uͤber Koth .

22 . Er machet , daß das tieffe Meer ſeudet, wie

ein Toͤpfen , und ruͤhrets in einander , wie man

eine Salbe menget .
23 . Nach ihm leuchtet der d Weeg, er macht die

Tieffe gantz grau .
d Das iſt : Er ſchwimmet und lebet im Meer , wie erwill , daß man

ſeinen Weeg von fern ſiehet .

24 . Auf Erden iſt ihm niemand zu gleichen , er

iſt gemacht ohne Furcht zu ſeyn .

25 . Er verachtet alles , was hoch iſt, er iſt ein

Koͤnig uͤber alle Stoltzen .

Das zwey und vierzigſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt die rechtſchaffene Buſſe Hiobs , v. 1⸗6.

U. Die Verſoͤhnung der dren Freunde Hiobs mit GOtt , v. 7. 8. 9.
Ul. Die reichliche Erſtattung aller Gaben und Guͤther Hiobs , und wie

lang er gelebt , auch wenn er geſtorben , v. 10⸗17 .

KND Hiob antwortete dem HEren , und
In frad :

und kein Gedanckeniſt dir verborgen .
3 . Es iſt ein unbeſonnener Mann , der ſeinen

Rath meynet zu verbergen : Darum bekenneich ,
daß ich hab unweislich geredt , das mir zu hoch iſt ,
und nicht verſtehe.

4 . So erhöre nun , laß mich reden , ich will dich
fragen , lebre mich.

J . Ich habe dich mit den Ohren gehoͤrt , und
mein Aug ſiehet dich auch nun .

19 . Kein Pfeil wird ihn verjagen , die Schleu⸗

2 , Ich erkenne , daß du alles vermagſt ,

373
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* Romichs ihm vergelte ? Es ift mein , toag R
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, Sabbath wird nicht gehalten .

—ſigen den Sabbath⸗Tag . Mein Gott , gedencke
mir deß auch , und ſchone mein nach deiner groſ⸗
fen Barmhertzigkeit .

vermahnung : Daß wegen Heiligung des Sabbaths , von der O -

hrigkeit gute Anſtalt , mit Thor ſchlieſſen , und ſonſten gemacht werden

folle, D. 15722 .

w. 23 , OCh fabe auch zu der Zeit Fúden , die Wei -

udet N, ber nahmen von Asdod , Ummon und

eaoat . : ;

mie | 24 , UND ihre Kinder redeten die Helfte Asdo⸗
go Yih , und funnten nicht Fudifch reden , ſondern
ana nach der Sprache eines jeglichen Bolts ,

pioke | og , Und ich fehalt fie , und fluchte ihnen , und

ſchlug etliche Maͤnner, und raufte fie , und nahm
einen Eyd von ihnen bey GOTT : Fhr llt eure

Tochter nicht geben ihren Soͤhnen : Noch ihre
Tochter nehmen euren Soͤhnen , oder euch ſelbſt .

26. Hat nicht Salomo , der König Ifrael , dar -

an geſuͤndigt? Und war doch in vielen Heyden kein

König ihm gleich, und er wart ſeinem GOtt lieb,
und GoOtt ſetzte ihn zum Koͤnig uͤber gantz Iſrael ,

Autz.

gerauft.

Das Bu
I. Was ſich vornehmlich mit Ahasvero und

Vaſthi begeben .
I . Was Either begegnet .

Das erſte Capitel
Hat drey Theil . I. Das groſſe Mahl des Koͤnigs Ahasveri, der ſonſt

Ferxes genennet wird , v. 1⸗8. 1. Der Vaſthi Ungebuͤhr und Hoch-
muth / v. 9⸗12 . Ill . Das Urtheil uͤber die Koͤnigin , und wie es ins

Werck geſetzt worden , v. 13⸗22 .

SA )
Lin Seiten Ahasveros , der da Koͤnig war

von India biß an Mohren , uber hundert

Hmi WN und fichben und zwanzig Lánder :
2 . Und da er auf ſeinem koͤniglichenbet127,

läͤnder, Ena
moa StuH ag , gu Shoh Sulan ,
an pHa i Jahr ſeines Koͤnigreichs, mach⸗

iie lte er dey ihm ein Mahl allen ſeinen Fürſten und

lebeen Knechten , nehmlich , den Gewaltigen in Perſen
Mott nd Meden , den Landpflegern und Oberſten in

vottreß ſeinen Laͤndern,
a

4. Daß er ſehen lieſſe den herrlichen Reichthum
wall. ſeines Koͤnigreichs, und den koͤſtlichen Pracht fei-

viel Tage lang , nehmlich hundert
und achtzig Tage .

Undda M Tage aus waten , madjte der Ki -

nig ein Mahl allem Volck , das zu Schloß Suſan
war, beyde Groß und Kleinen , ſieben Tage lang ,
im Hof des Gartens am Haus des Koͤnigs⸗

6. Da hiengen weiſſe , rothe und gele Tucher,
mit Leinen und Scharlacken Seilen , gefaſſet in
flbernen Ringen , auf Marmel⸗Seulen . Die

Baͤncke waren gulden und ſilbern , auf Pflaſtern
von gruͤnen, weiſſen , gelen und ſchwartzen Mar⸗

meln gemacht . ii

7. Und das Getraͤnck trug man in guldenen
Gefäſſen, und immer andern und andern Gefaſ⸗
ſen, und koͤniglicher Wein die Meng , wie denn

der Koͤnig vermochte . an

8 : Und man feste niemand , was er trincken
ſollte, denn der Koͤnig hatte allen Vorſtehern in

ſeinem Haus befohlen , daß ein jeglicher ſollte
thun , wie es ihm wohlgefiel .

Vermahnung : Daß an Herren Höͤfen niemand zum Saufen ge -

noͤthiget werden ll v. 8.

ma 9 . ' dd die Kirigin Vaſthi machte auch ein

inglei sS Mapi fùr die Weiber , im koͤniglichen

dn Daus des Königs Ahasveros . py

amn 10 . Und am ſiebenden Tag , da der Koͤnig gutes
uths war , vom Wein , hieß er Mehuman , Bis⸗ker ſollen

Nug.

Nehemiaͤ . Cap . 13 . 1 . |

noch * machten ihn die auslaͤndiſchen Weiber

ſuͤndigen .
27 . Habt ihr das nicht gehoͤrt, daß ihr ſolch

groß Ubel thut, euch an unſerm Gott zu vergreif⸗
fen mit auslaͤndiſchen Weiber nehmen ?

28 . Und einer aus den Kindern Jojada , des

Sohns Eliaſib , des Hohenprieſters , hatte ſich
befreundet mit Saneballat , dem Horoniten , aber

ich jagte ihn von mir .

29 . Gedencke an ſie, mein GOtt , die des Prie -
ſterthums los ſind worden , und des Bundes des
Prieſterthums , und der Leviten .

30 . Alſo reinigte ich ſie von allen Auslaͤndiſchen ,
und ſtellte die Hut der Prieſter und Leviten , ei -
nen jeglichen zu ſeinem Geſchaͤft ,

31 . Und zu opfern das Holtz zu beſtimmten Zei⸗
ten , und die Erſtlinge . Gedencke meiner mein
GOd˖TT , im beſten !

Vermahnung : Daß Gott der HErr der Gottſeligen in Gnaden

ENDéE des Buchs Nehemiaͤ .
OOοοοοοοοοοοοοοοοονοοοοοοοοο . οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοαοεαααεα

Kan nach den vornehmſten Perſonen in drey Haupt⸗Stuͤcke abgetheilet werden .

eingedenck ſey/ und ihre Treu und Arbeit wohl belohne / v. 31 .

ch Sſther
EHI . Was fh zugleich mit Mardachai und

Eſther begeben .

nig Ahasvero dienten ,
Charcas , die ſieben Kaͤmmerer , die vor dem Koͤ⸗ gingoen, aber

ſie wollte
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11 . Daß ſie die Koͤnigin Vathi holeten vor den nicht

Koͤnig, mit der koͤniglichen Cron , daß er den Voͤl⸗kom⸗

war koau o n
12 , Aber die Koͤnigin Vaſthi wollte nicht fom -

men , nach dem Wort des Koͤnigs, durch ſeine
Caͤmmerer ; da ward der Koͤnig ſehr zornig , und

ſein Grimm entbrannt in ihm .
Warnung : Den Weibern fuͤr Ungehorſam gegen ihre Maͤnner ,

v. 12 .

13 . 1 ND der Kinig fprach zu den Weiſen , die

fich auf Landes Sitten verſtuhnden ,
( denn des Koͤnigs Sachen mußten geſchehen , vor

allen Verſtaͤndigen auf Recht und Haͤndel. )
14 . Die Naͤchſten aber bey ihm waren : Char⸗

ſena , Sethar , Admatha , Tharſis , Meres , Mar⸗

ſena und Memuchan , die ſieben Fuͤrſten der Perſer
und Meder , die das Angeſicht des Koͤnigs ſahen ,
und ſaſſen vben an im Köͤnigreich :

15 . Was fuͤr ein Recht man an der Koͤnigin
Vaſthi thun ſollte ? Darum , daß ſie nicht gethan
hatte nach dem Wort des Koͤnigs, durch ſeine
Caͤmmerer .

16 . Da ſprach Memuchan vor dem Koͤnig und

Fuͤrſten: Die Konigin Vaſthi hat nicht allein an

dem Koͤnig uͤbel gethan , ſondern auch an allen

Fuͤrſten und an allen Voͤlckern , in allen Landen
des Koͤnigs Ahasveros .

17 . Denn es wird ſolche That der Koͤnigin aus⸗

kommen zu allen Weibern , daß ſie ihre Maͤnner

verachten vor ihren Augen , und werden ſagen :
Der Koͤnig Ahasveros hieß die Koͤnigin Vaſthi vor

ſich kommen , aber ſie wollt nicht .
18 . So werden nun die Fuͤrſtinnen in Perſen

und Meden auch ſo ſagen zu allenFurſten des Köͤ⸗

nigs , wenn ſie ſolche That der Königin Hören , fo
wird ſich Verachtens und Zorns gnug heben .

Lehr : Daß hoheLeut mit ihrem Ubelverhalten groſſe Aergerniß / zur

Nachfolge des Boͤſen geben , wie Vaſthi , v. 16 . 17 . 18 .
geruik

19 . Gefaͤllet es dem Köͤnig, ſo laß man ein kö⸗

niglich Gebott von ihm ausgehen , und ſchreiben

ckern und Fuͤrſten zeigte ihre Schoͤne, denn ſieſmen.

Nutz .

II .

Nutz .

nach der Perſer und Meder Geſaͤtz, welches man

ke tini tha, Harbona , Bigtha , Abagtha Sethar , und

TE

nicht darf uͤbertretten , daß Vaſthi nicht mehr vor

Xr den
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